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x Breslau, 4. November. 

Fürft Bismarck, der zur Vermählung feiner Tochter nach Berlin zurück⸗ 
gekehrt iſt, gedenkt nach Beendigung des Familienfeſtes ſich nach Varzin zu 
begeben und dort mindeſtens bis zum Beginn des nächſten Reichstages zu 
verweilen. Nach anderen Angaben würde der Fürſt noch länger von den 
Geſchäften fern bleiben; doch hat dies wenig Glaubwürdigkeit, da ſich der 
Reichskanzler lebhaft an den Zoll: und Steuerdebatten betheiligen will. 

Man erwartet nach dem „Deutſchen Montagsblatt“ den Zuſammentritt 
des preußiſchen Landtages gegen die Mitte der dritten November⸗ 
woche. Die Seſſion verſpricht wiederum bis gegen den Februar zu dauern. 
Außer einer größeren Zahl von Juſtizvorlagen — zur abſchließenden Vor⸗ 
bereitung der neuen Organiſation — werden die Culturkampf⸗Debatten in 
anſcheinend unverminderter Stärke einen Hauptbeſtandtheil der Verhand⸗ 
lungen ausmachen. Ja, man erwartet vom Centrum ganz beſondere An⸗ 
ſtrengungen, da den Führern daran gelegen ſein muß, bei ihrer gläubigen 
Maſſe den unverkennbaren Eindruck zu verwiſchen, den der im Reichstage 
erhobene Vorwurf des inneren Zwieſpalts zwiſchen Rom und der Fraction 
im Lande gemacht hat. — Durch die in Ausſicht ſtehenden Eiſenbahn⸗Vor⸗ 
lagen des Herrn Maybach wird dann auch die Frage der Reichs⸗Eiſen⸗ 
bahnen und generell das Staatsbahnſyſtem wieder in die Debatte gebracht - 
Ebenſo werden die im vorigen Jahre ſchon vom Fürſten Bismarck im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe herangezogenen Differentialtarife unaus⸗ 
bleiblich wiederkehren. Da iſt denn eine lange Seſſion ſelbſtverſtändlich. 

Die Tabaks⸗Enquete ſoll in den nächſten Wochen zu Ende geführt 
werden. Heute (Montag) werden unter dem Vorſitz des General⸗Steuer⸗ 
Directors Fabricius die Arbeiten wieder aufgenommen werden. Eine 
Schaar von etwa 60 Schreibern arbeitet in dem für das Reichs⸗Geſund⸗ 
heitsamt beſtimmten Gebäude ſeit Wochen, um die Vorbereitungen abzu⸗ 
wickeln. Die Tabakspflanzer und Fabrikanten haben die Erhebungen der 
Enquete nicht ſonderlich unterſtützt; fie haben vielfach die Auskunft verwei⸗ 
gert, theils die Fragebogen unvollſtändig ausgefüllt. So weit die Antworten 
erſtathet worden, find fie dem Reichskanzleramt bereits zugegangen. 

Heute beginnt im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe die Adreßdebatte. 
Wir theilen unter Wien den weſentlichen Inhalt des Adreßentwurfes mit, 
der die von der Regierung befolgte Politik in ſcharfer Weiſe angreift. Vor⸗ 
ausſichtlich wird dieſer Entwurf ohne weſentliche Aenderungen zur Annahme 
gelangen. g 

Zur Vorlage des Berliner Friedensvertrages an das ungariſche Parla⸗ 
ment bemerkt die „N. fr. Pr.“: ? 


chtannahme Abscheu 
u 


verſetzen.“ 1 A 
Aus Italien weldet man, daß der Minifterpräfident Cairoli in jüngſter 


Zeit längere Conferenzen mit einigen hervorragenden Männern der Gruppen 


Crispi und Nicotera, insbeſondere mit Tajani und mit dem früheren Unter: 
richtsminiſter Coppino gehabt hat, welche ihm die Verſicherung gaben, daß 
ſie, nachdem die mit den Gemäßigten liebäugelnden Herren aus dem Cabinet 
geſchieden und die neuen Miniſter ſich der Achtung aller Progreſſiſten er⸗ 
freuten, daſſelbe mit ihren Freunden ſtützen würden. Die bevorſtehende Er⸗ 
nennung neuer entſchieden liberaler Senatoren und der Erlaß des neuen 
Wahlgeſetzes wird, wie eine Römiſche Correſpondenz der „H. N.“ hofft, die 
Ränke der Moderaten und der Clericalen durchkreuzen und den redlichen 
Männern von der Linlen Zeit laſſen, die Umgeſtaltung des Steuerſyſtems 
durchführen. f 

Die Wirkung des an Cardinal Nina geſchriebenen Briefes iſt in einem 
Punkte über die Erwartung und ſelbſt den Wunſch des Papſtes hinüber⸗ 
gegangen. Die in jenem Schreiben über die Haltung der italieniſchen Re⸗ 
gierung erhobenen Klagen haben namlich, wie eine Römiſche Torre: 
ſpondenz der „K. Big” bemerkt, in vielen frommen und boch⸗ 
geftellten Kreiſen in Europa eine fo wörtliche, wo nicht übertriebene Auf⸗ 
nahme gefunden, daß als Ccho eine ganze Anzahl von Einladungen in 
den Vatican gelangt find, in denen dem Papſte ruhigere und ge 
ſichertere Aſyle angeboten werden. Leo XIII. hat nicht umhin 
gekonnt, auf dieſe rührende Aufmerkſamkeit einigermaßen abwiegelnd zu 
antworten: er achte im höchſten Grade die Empfindungen, denen ſolche An⸗ 
erbietungen enſprängen, aber er halte den Augenblick nicht für geeignet, 
ſeinen Poſten zu verlaſſen; vielmehr ſei es ſeine Pflicht, den Nachſtellungen 
ſeiner Feinde die Stirn zu bieten und das Grab Petri vor ihrer Gier zu 
ſchützen. Das wird die frommen Seelen wohl beruhigen. Vorderhand, 
fügt jene Correſpondenz hinzu, ſcheint es indeſſen, als ob ein anderes Grab 
in den Vordergrund des Intereſſes treten werde als das Grab Petri, 
Kamlich das links in St. Peter über einer Seitenthür befindliche Grab von 
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Pius IX. Die den verſöhnlichen Wegen Leo's feindliche Partei thut ihr 
Möglichſtes, um Wallfahrten im großen Stil und mit fo viel Geräuſch und 
Pomp wie möglich nach jener Stätte ins Werk zu ſetzen, natürlich nur, um 
dem lebenden Nachfolger zu zeigen, wie tief die katholiſche Chriſtenheit von 
der vortrefflichen Politik ſeines todten Vorgängers durchdrungen iſt. Heraus⸗ 
forderung und Kriegsliſt zugleich, iſt der Plan dem Papſte ſelbſt wohl be⸗ 
kannt und damit ſchon ſeiner Spitze beraubt. 

Von dem Wahnwitz, der in den Kreiſen der Internationale regiert, 
giebt ein der „N. Z.“ unter dem Poſtſtempel „Livorno, 30. October“ zuge: 
gangener anonymer, „Die Organiſations⸗Commiſſon“ unterzeichneter Auf⸗ 
ruf Zeugniß, welcher, angeblich von in Livorno lebenden Studenten aus⸗ 
gehend, Geſinnungsgenoſſen zur Bildung eines „Circolo Carlo Nobiling“ 
unter den Studenten der Stadt auffordert. Die „N. 3.“ glaubt zu Ehren 
der italieniſchen „Radicalen“ bis auf Weiteres annehmen zu dürfen, daß 
der anonvme Aufruf nicht von den Vertheidigern der „Circoli Barſanti“ 
ausgeht, ſondern von der Internationale unter italieniſcher Firma in die 
Welt geſetzt iſt. Wir bemerken übrigens, ſagt fie ſchließlich, daß in Livorno 
keine Univerſität exiſtirt und daß die Schüler einer höheren Lehranſtalt ſich 
als Studenten bezeichnen könnten. 

In Frankreich find die neulich ſtattgehabten Delegirtenwahlen für die 
Republikaner ſo günſtig ausgefallen, daß dieſelben im Senat jetzt auf eine 
Mehrheit von mindeſtens 25 Stimmen zählen dürfen und die „Republique 
frangaiſe“ ſtimmt darüber einen lauten Siegesgeſang an. 

„Sieg!“ ruft fie, „vollſtändiger, bewältigender Sieg! Frankreich wird 
ein ſchönes Neujahrsgeſchenk empfangen. In einigen Wochen werden 
wir erleben, was unſere Generation noch nicht Bere hat, und was 
überhaupt nur ſelten und unter Gand kurzen Zwiſchenräumen unſerem 
Lande beſchieden war: öffentliche Gewalten, die mit einander und mit der 
Geſinnung der Nation in Uebereinſtimmung ſtehen. In dieſer großen 
Thatſache liegt eine ganze Umwälzung, deren Segen und Wohlthaten wir, 
die wir an beſtändige Aufregung und Kämpfe gewöhnt ſind, gar nicht 
K können. ird man gleich ein Heilmittel für alle Uebel finden? 
Gewiß nicht, aber man wird an's Werk gehen mit dem aufrichtigen 
Wunſche, es zu vollführen, mit jenem guten Willen, der über manches 
Hinderniß Pinmegbilft Sobald von einer vernünftigen, nützlichen, volks⸗ 
thümlichen Maßregel die Rede ſein wird, wird man nicht mehr den Ein⸗ 
wand hören: „Ja, aber der Senat wird es nicht zugeben!“ Der Senat, 
fortan nur von den offenkundigen Wünſchen der Nation geleitet, 
wird ſich lediglich den für die Republik gefährlichen Maßregeln 
und den Ranken ihrer Feinde widerſetzen. Die beiden Kammern 
werden, ſtatt ſich der Gewalt ſtreitig zu machen, die nur in der Nation 
elbſt ruht, in der Aufſuchung der nothwendigen Reformen wetteifern. 

ie Ordnung, die wahre, aus dem freien Einklang der Willen entſprin⸗ 
gende Ordnung, wird endlich herrſchen und Wohlergehen und Vertrauen 
in ihrem Gefolge haben. Es giebt in Europa kein Volk, welches uns 
um eine ſo verheißungsvolle Lage nicht beneiden könnte, kein einziges, 
188 Unterſchied der Regierungsform, deſſen Zukunft beſſer geſichert wäre. 
Wir müſſen an dieſer Stelle den ſtrebſamen Bürgern, den Gemeinde: 
räthen, die aus Vernunft und aus Patriotismus die Einigkeit in der 
Regierung hergeſtellt und die Republik für immer befeſtigt haben, unſeren 
Dank ausſprechen; ſie werden, wie alle Anderen, an den Wohlthaten, die 
ſie uns vermitteln, ihren Antheil haben, verdienen aber darum nicht 
minder die Anerkennung ihrer Mitbürger. 

Ueber den Zwieſpalt, in welchem ſich die engliſche Regierung mit der 
indiſchen in Betreff des an Schir Ali gerichteten Ultimatums befindet, 
meldet der Correſpondent der „Daily News“ aum Simla vom 31. October 
wie folgt: „Im Cabinetsrath am vergangenen Freitag (25. Oct.) ward der 
Beſchluß gefaßt, telegraphiſch ein Ultimatum an den Emir abzuſenden. Im 
viceköniglichen Rathe am Sonnabende ward einmüthig der Beſchluß gefaßt, 
der heimiſchen Regierung Gegenvorſtellungen zu machen. Dieſelben waren 
von einer Dringlichkeit, wie ſie ſelten amtliche Berichte kennzeichnet, indem 
der Vicekönig all ſein Gewicht in die Wagſchale warf. Ein andauernder 
Telegrammwechſel fand ſtatt und geſtern war gute Hoffnung auf einen 
günſtigen Ausgang. Der vicekönigliche Rath verſammelte ſich heute Mor⸗ 
gen, um der endgiltigen Entſcheidung der Centralregierung, die bei ihrem 
Beſchluſſe beharrte, Folge zu geben. Der Bote iſt nach Kabul aufgebrochen. 
Man erwartet, daß der Emir ihm den Zutritt in ſein Gebiet verweigern 
wird. Die Bedingungen des Ultimatums ſind: volle Abbitte, Aufnahme 
der Geſandiſchaft und andere Bedingungen. Auf deren Annahme iſt 
nicht zu rechnen. Das Ziel der Colonne in Quettah wird wahrſcheinlich 
Herat ſein.“ 

Von den neueſten Nachrichten aus Indien iſt namentlich eine dem 
„Standard“ unter dem 1. d. Mts. aus Kehat zugegangene Meldung hervor: 


> 


8: zuheben. Dieſelbe lautet: 


„In Kohat ſind Befehle für die Organiſation einer Grenz-Boltzel und 
Grenz⸗Miliz vom Staatsſecretar eingegangen. Dieſe Mannſchaften find 
ur Bewachung der Grenz⸗Hügelkette zwiſchen Kohat und Thull beſtimmt. 

bgleich es bekannt ift, daß vor der Rückkehr des Couriers mit der Ant⸗ 
wort des Emirs auf das an ihn ae Ultimatum kein Vorrücken 
ſtattfinden kann, fo hat doch die militäriſche Thätigkeit, ſoweit dies die 
um Vorrücken durch das Khurum⸗Thal beſtimmte Streitkraſt betrifft, in 
et 1 — Die Haltung der Grenzſtämme bleibt eine 
freundliche, und Lebensmittel kommen für das Commiſſariat durch das um 
N angige Waziri⸗Territorium von Bunnu in Kohat an. — Den neueſten 

achrichten aufge find die bedeutendſten Stämme des Khurum⸗Thales, 
nämlich die Turis Bungashar und Jajis, uns wohl geſinnt, fie ber: 
weigern aber, ſich beſtimmt zu erllären, bevor nicht die britiſche Regierung 
entſeheidende Maßregeln trifft. Und in der That konnte von ihnen nicht 
mehr erwartet werden, da fie, falls wir Afghanistan nicht invadiren 
2 ten, der Rache des Emirs ausgeſetzt fein würden. Es kann darüber 
ein Zweifel obwalten, daß ſie auf unſerer Seite fein werden, wenn wir 
erit einmal borrüden. Der Theil der Grenze, der uns im vorigen Jahre 
Verlegenheiten bereitete, ift gegenwärtig ausnahmsweiſe rubig, und ſcheint 
bel lige Züchtigung der Sſchamakis eine beilſame Wirkung gehabt 

In Spanien ſind am 31. v. M. die Cortes wieder eröffnet worden; 
eine Thronrede wurde bei dieſer Gelegenheit nicht gehalten, weil die Cortes 
nur vertagt geweſen waren. Der Eindruck, welchen das Attentat vom 25. 
gemacht hat, iſt ein tiefer. Die Preſſe von Madrid erörtert ſehr lebbaft ge⸗ 
wiſſe Andeutungen eines miniſteriellen Blattes, wonach geſetzliche Aus- 
nahmsmaßregeln gegen die Internationale, namentlich in Catalonien, wo 
die arbeitenden Klaſſen, der „Politica“ zufolge, von den geheimen Geſell⸗ 
ſchaften aufgehetzt würden, geboten wären. Ein Theil der minifteriellen 
Preſſe und ſämmtliche Blätter der Oppofition erachten, daß die beſtehenden 
Geſetze genügten, um die gebeimen Geſellſchaften niederzuhalten. In den 
parlamentariſchen Kreiſen äußerten viele conſervative Abgeordnete am 29. 
Abends den Wunſch: die Regierung eine internationale Verſtändigung zur 
Bekämpfung des Socialismus anbahnen zu ſehen. Moncaſi befindet ſich 
in dem Gefängniß Saladero; er ſcheint jetzt minder gelaſſen, geſteht aber 
noch immer feine Mitgliedſchaft bei der Internationale ein. Sein Ver⸗ 


theidiger hat von den Acten Kenntniß genommen und die Vernehmung der! 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


eitung, 


Dinsta, ben r 1878. 


Zeugen verlangt, die auch auf dem Gericht erfolgt iſt. Er hat ferner bei 
dem Unterſuchungsrichter durchgeſetzt, daß Moncaſi von vier Aerzten unter⸗ 
ſucht wurde; der Bericht derſelben iſt noch nicht erſchienen, lautet aber dahin, 
daß der Königsmörder ſich im Vollgenuſſe ſeiner Verſtandeskräfte befindet. 
In den cataloniſchen Blättern leſen wir; daß die Familie Moncaſi's, na⸗ 
mentlich ſein Vater und ſein Bruder, eine ehrenhafte Stellung einnehmen, 
und daß Moncaſi wegen ſeiner Exaltirtheit und wegen der heftigen Aenße⸗ 
rungen bekannt war, die er auf die Kunde von den Verbrechen der deut⸗ 
ſchen Königsmörder gethan hat. In dem Dorfe Cabra und in Taragon 
wurden bei Arbeiter ⸗Geſellſchaften Hausdurchſuchungen abgehalten und 
Papiere mit Beſchlag belegt. 


Deutſchland. 

Berlin, 3. Novbr, [Die Finanzfrage in der Juſtiz⸗ 
Organiſation. — Die Socialdemokraten über die Unter⸗ 
drückung ihrer neuen Journale. — Bismarck und May⸗ 
bach über den Eiſenbahnerwerb.] Im preußiſchen Finanz⸗ 
miniſterium machen ſich immer größere Bedenken über die außer⸗ 
ordentlich großen Forderungen geltend, welche zur Durchführung der 
Juſtizorganiſation und des Strafvollzugsgeſetzes (Gefängnißgeſetzes) 
erforderlich ſind und durch eine Anleihe aufgebracht werden müſſen. 
Nicht nur der Finanzminiſter Hobrecht, ſondern auch die Mehrzahl 
ſeiner Räthe ſcheuen die große Koſtenlaſt, ſo lange nicht das Reich, 
durch Erhöhung indirecter Steuern auf eigene Füße geſtellt und? 
Preußen in die Lage verſetzt iſt, fein Defieit durch außerordentliche 
Einnahmen zu decken. Dieſe mehr orakelhaften Ausſprüche werden 
ſelbſtverſtändlich unter unſeren parlamentariſchen Finanziers und 
Wirthſchaftspolitikern mehr als eine Preſſion, als den Bedürfniſſen 
entſprechend aufgefaßt. Sie halten vielmehr dafür, daß die unab⸗ 
weisliche Durchführung der gedachten Geſetze gleichzeitig den Vortheil 
bietet, Arbeit und Verdienſt in die Maſſe zu tragen, Handel und 
Induſtrie zu heben. Es wird angeführt, daß die Zinſenlaſt der auf⸗ 
zunehmenden Anleihe durch ſolche Staatseinnahmen zu decken ſei, 
welche aus dem ſchon beginnenden Aufſchwunge von Induſtrie und 
Handel unfehlbar reſultiren werden. — Die ſocialdemokratiſchen Führer 
Berlins und, wie wir hören, auch an anderen Orten, haben den 
Beſchluß gefaßt, von der Wiederherausgabe ihrer unterdrückten Organe 
ſo lange abzuſtehen, bis eine Entſcheidung der Reichscommiſſion, reſp. 
der Gerichte über die Gründe vorliegt, welche die Strafbarkeit der 
neuen Druckſchrift darlegen. Die Socialdemokraten nehmen an, daß 
die Herausgabe von Journalen mit friedlicher (2) Tendenz, die ſich 
weder äußerlich, noch innerlich als eine Fortſetzung der unterdrückten 
Organe kennzeichnen und bei denen keine Umgehung des Geſetzes 
nachgewieſen werden kann, nicht deshalb unter bas Socialiſtengeſetz 
fallen dürfe, weil ſich unter den Redacteuren, Herausgebern oder 
Druckern ſolche Namen befinden, die der ſocialdemokratiſchen Partei _ 
angehören. Sie meinen, daß nach dem Geſetze nicht der Name, 
ſondern die Handlung ſtrafbar ſei. Dieſe Erwägungen werden dem 
Vernehmen nach die Verleger der hier und in Leipzig unterdrückten 
Blätter der Beſchwerdecommiſſion unterbreiten und bis dahin die 
Herausgabe neuer Organe ſuspendiren. Man iſt hier auf das Urtheil 
der Reichscommiſſion um ſo mehr geſpannt, als auch in der liberalen 
Preſſe wiederholt darauf hingewieſen wurde, daß die Verhandlungen 
des Socialiſtengeſetzs weder in der Commiſſton noch im Plenum 
einen Anhaltspunkt dafür bieten, welcher Anſicht der Geſetzgeber über 
dieſen Punkt iſt. Das bekannte Stauffenberg'ſche Amendement trägt 
wenig zur Löſung dieſer Doctorfrage bei. — Die officiöſe Preſſe be⸗ 
müht ſich, den Berichten über die Ausſchußſitzung der Berlin⸗Pots⸗ 
dam⸗Magdeburger Eiſenbahngeſellſchaft, in welcher der Beſchluß gefaßt 
wurde, in Verkaufsverhandlungen mit der Regierung einzutreten, eine 
Wendung zu geben, als, ob die Eiſenbahn⸗Geſellſchaft freiwillig ihre 
Bahn dem Staat zum Kauf angeboten hätte. Der „Actionär“ be⸗ 
zweifelt geradezu, daß die Anregung zum Erwerb der Bahn vom 
Handelsminiſter ausgegangen iſt. Die officiellen Mittheilungen des 
Geſellſchaftsvorſtandes in der betreffenden Ausſchußſitzung haben ſich 
gerade über dieſen Punkt ausführlich ausgelaſſen. Der Vorſitzende, 
Geh. Rath Dülberg, machte über die Audienz, welche er beim Han⸗ 
delsminiſter hatte, und beſonders über deſſen Aeußerungen genaue 
Mittheilungen, welche darauf hinausliefen, daß Fürſt Bismarck eine 
größere Centraliſirung des Eiſenbahnweſens für politiſch nothwendig 
erachtet, daß er (der Handelsminiſter) dieſe Auffaſſung theile und daß. 
er in Conſequenz dieſer Anſchauung den Erwerb der Berlin⸗-Potsdam⸗ 
Magdeburger Eiſenbahn wünſche. 

[Zum Empfang des Kaiſers.] Bei der zu Chren des Kaifers- 
ſtattfindenden Erleuchtung des Rathhauſes ſoll an demſelben das Bild des 
Kaiſers als Koloſſaltransparent angebracht werden. Das hierzu erforder⸗ 
liche Bild wird gegenwärtig im Oberlichtſaal des Rathhauſes angefertigt. 

[Der Fürſorge für entlaſſene Strafgefangene! ſoll, wie 
es ſcheint, ſtaatlicherſeits großere Beachtung zugewandt werden; wenige: 
ſtens ſind Anfragen über die Thätigkeit entſprechender Vereine er⸗ 
gangen und ob dieſe von Gemelnden gefördert werden, beziehentlich 
ob ein Bedürfniß zur Forderung und Unterſtützung derſelben durch 
den Staat vorliegt. g 

[Reform des Medieinalweſens.] Im Anſchluß an die 
jüngften diesbezüglichen Mittheilungen meldet die 
die Reform des preußiſchen Medictnalweſens noch Folgendes: Es wird 


agen dreimal erſcheint. 


beabſichtigt, das Inſtitut der Kreiswundärzte in Wegfall zu bringen 
und die bisherigen Functionen dieſes Inſtituts den in Selle ya 34 


Kreisphyſiker anzuſtellenden „Kreisärzten“ zu über 4 
Kreisärzten follen größere Befugniſſe e — — al 
die Kreisphyſiker und Kreiswundärzte inne hatten. Ferner liegt es 
in der Abſicht, örtliche Geſundheitsräthe zu ſchaffen, die dann nament⸗ 
lich die Waſſerläufe, Flüſſe, Canaliſationen, die Schulen, das Trink⸗ 
waſſer, die Straßen, die Krankenhäuser, das Bauweſen, die Fabriken, 
die Nahrungsmittel u. |. w. hygieniſch zu überwachen haben würden. 
[Beabſichtigte Aenderung des Zolltarifes,] In feinem 
Antwortſchreiben an den Abg. Freiherrn v. Varnbüler betont der 
eichskanzler, daß die Vorarbeiten zu der Revifion des Zolltarifd be⸗ 
reits begonnen haben. Man erfährt jetzt, daß dieſe im Reichskanzler⸗ 
amte vorbereiteten Arbeiten ſich beziehen auf Einführung von Finanz⸗ 
zollen einſchließlich der Wiedereinführung der Eiſenzölle, ſowie auf 
Erhöhung des Weinzolles und anderer Zölle, durch welche auf die 


Dieſen 
als ſie bisher 


auswärtigen Staaten bel Abſchluß von Handelsverträgen ein Druck 


„Voſſ. Ztg.“ über 


ausgeübt werden könnte. Namentlich wird der Weinzoll bei einem 
mit Frankreich neu abzuſchließenden Handelsvertrage als Compenſa⸗ 
Köonsobject benutzt werden; es wurde dieſer Weinzoll bereits in Vor⸗ 
ſchlag gebracht für den Fall, daß Frankreich peremtorifh auf ſeinen 
Titres d’acquits & caution beſtehen ſollte. Man will wiſſen, daß 
die Mehrheit der verbündeten Regierungen die vom Reichssinzler in 
Ausſicht genommenen zollpolitiſchen Vorlagen unterſtützen wird. 
[Vorlagen für den Landtag.] Der einzige Entwurf, den 
das Cultusminiſterium für den Landtag vorbereitet, beſteht in der 
Einpfarrung der ſogenannten „ſchleſiſchen Gaſtgemeinden“ in größere 
Gemeindebezirke. Es hendelt ſich dabei um zerſtreute evangeliſche 
Gemeffden mit größeren Gemeindekreiſen. Der Entwurf bedingt in⸗ 
deſſen die Abänderung mehrerer Beſtünnmungen des Landrechts. — 
Auch in den übrigen Miniſterial⸗Reſſorts werden derartige provincielle 
Geſetzentwürfe untergesrdneter Bedeutung vorbereitet. 

Weilburg, 2. Nod. [Vertrauensdkundgebung.] Hier circu⸗ 
Urt, wie das „Tagl.“ meldet, behufs Sammlung von Unterſchriften 
ein Schreiben an den Vertreter des 4. Wiesbadener Wahlkreiſes, den 
Juſtizrath Hilf zu Limburg a. L., worin demſelben die Zufriedenheit 
darüber ausgedrückt wird, daß er für das Socialiſtengeſetz ge⸗ 
ſtimmt hat. Es iſt dabei zu bemerken, daß der genannte Abgeordnete 
zu den wenigen Mitgliedern der Fortſchrittspartei gehört, welche für 
das qu. Geſetz geſtimmt haben. 

Köln, 2. Nov. [Ausführung des Socialiſtengeſetzes.!] 
Auch hier wird auf Grund des gegen die Socialdemokratie erlaſſenen 
Geſetzes vorgegangen. Der Polizeipräſident erläßt eine Bekannt⸗ 
machung, in welcher er es den Metallarbeitern, Klemptnern und den 
Tabakarbeitern zur Kenntniß bringt, daß ihre Gewerksgenoſſenſchaft 
reſp. ihr Verein aufgelöft worden ſei. Das Organ der Partei, die 
„Kölniſche Fr. Preſſe“, iſt noch nicht behelligt worden, wird aber 
trotz der vorſichtigen Redaction auf die Dauer dem Geſetz ſchwerlich 


entgehen. 
Deterreii. 


Wien, 2. Novbr. [Der Adreß⸗Entwurf.] Der am 29. v. 
Mts. gewählte Ausſchuß legt den beifolgenden Adreßentwurf als Er: 
gebniß ſeiner Berathung dem Abgeordnetenhauſe zur Annahme vor, 
aus welcher wir die wichtigſten Sätze herausnehmen. Nachdem in 
der Einleitung auf den Patriotismus und die Opferwilligkeit der 
Bevölkerung hingewieſen wird, welche dafür auf rückhaltsloſe Offen⸗ 
heit ſeitens der Regierung rechnet, fährt der Entwurf fort: 

Das Abgeordnetenhaus muß den Mangel ſolcher Offenheit und 
Rückhaltloſigkeit bei dem Vorgehen beklagen, welches von der Re⸗ 
gierung bezüglich der orientalifhen Angelegenheiten den Vertretungskörpern 
gegenüber eingehalten wurde. Seit dem Beginne der orientaliſchen Ber: 
wickelungen tauchten im Abgeordnetenhauſe wiederholt Befürchtungen auf 
und wurden Anfragen an die Regierung geſtellt über die Richtung und das 
Ziel ihrer auswärtigen Politik. Die Regierung verſicherte in Beantwortung 
dieſer Anfragen zu wiederholten Malen, daß die Politik der Monarchie vor 
Allem auf Erhaltung des Friedens gerichtet und daß hierdurch ein Streben 
nach Erwerbung fremden Gebietes von ſelbſt ausgeſchloſſen werde. Und 
noch am 14. Mai 1878 äußerte ſich dieſelbe in einer Weiſe, welche auf den 
Fortbeſtand dieſer Richtung ſchließen laſſen mußte. Ebenſo ſtellte die ge⸗ 
meinſame Regierung in den Delegationen jede Abſicht einer Occupation 
oder Annexion in Abrede, ſie verlangte und erwirkte nur für den Fall un⸗ 
vorhergaſehener Ereigniſſe und unabweislicher Nothwendigkeit die Bewilligung 
eines Eredites von ſechzig Millionen Gulden. Kaum waren aber dieſe Zu: 
ſicherungen verklungen und die Vertretungskörper vertagt, ſo ließ ſich die 

Regierung durch den Berliner Friedensvertrag das Mandat zur Beſetzung 
Bosniens und der Herzegowina ertheilen. Sofort wurde an die Ausführung 
der Occupation geſchritten und die theilweiſe Mobilifirung des Heeres, ſo⸗ 
wie die Uoberſchreitung der Reichsgrenzen angeordnet, ohne daß mit Rück⸗ 
ſicht auf die Beſtimmungen der Verfaſſung und des Wehrgeſezes für dieſe 
ausnahmsmeiſe Verwendung der Wehrkraft die Zuſtimmung der Vertretungs⸗ 
Lörper eingeholt worden wäre. Die als friedlicher Einzug angekündigte Be⸗ 
3 führte thatſächlich zu einem Kriege, deſſen Folgen kaum abzuſehen 

ind. Unerſetzliche Opfer an Blut und Geld wurden der Bevölkerung auf: 
erlegt, mit gewohnter Pflichttreue, mit bewunderungswerther Ausdauer und 
Tapferkeit Jöſte die Armee ſiegreich ihre dornenvolle Aufgabe, doch Tauſende 
ſanten dahin, todt, verwundet, erkrankt und namenloſes Elend trifft zahl⸗ 
zeihe Familien. Und alles dies geſchah, bevor die Vertretungskörper den 
Berliner Friedensvertrag der verſaſſungsmäßigen Behandlung unterziehen 
konnten, jn es geſchah, ohne daß Oeſterreichs Bevölkerung von der Regie⸗ 
rung darüber aufgeklärt worden wäre, welche unvorbergeſehenen Ereigniſſe 
die Occupation zur unabweislichen Nothwendigkeit machten und ob mit 
dieſer Occetpation nicht doch die Erwerbung fremder Gebiete eingeleitet wer⸗ 
den eben Das Abgeordnetenhaus hält ſich verpflichtet, heute ſchon hervor: 
zuheben, welche neue Wirren in ſtaatsrechtlicher und welche überaus ernſte 
Gefahren in finanzieller Beziebung aus einer derartigen Action nothwendig 


Stadt⸗Theater. 
(„Fra Diavolo.“ 

Die geſtrige Aufführung des „Fra Diavolo“ trug noch vielfach den 
Stempel einer erſten Vorſtellung an ſich, es kamen Schwankungen 
und Unebenheiten vor, welche bei einer Wiederholung vorausſichtlich be⸗ 
ſeitigt werden dürften. Auffallend war uns eine gewiſſe Mattigkeit, 
welche namentlich auf dem erſten Acte laſtete, wozu übrigens die über⸗ 
aus langſam genommenen Tempi das Ihrige beitrugen. Den Fra 
Diavolo fang Herr Wolff und feſſelte durch feine ſympathiſche, ſchmieg⸗ 
ſame Stimme wie durch ſeinen geſchmackvollen Vortrag in gleicher 
Weiſe. Die äußere Erſcheinung und das Spiel ließen dagegen die 

MRMomantik des Banditenthums vermiſſen, wir ſahen ſtets nur den 
deutſchen lyriſchen Tenor nicht aber den italieniſchen Räuberhauptmann 
vor uns. — Frl. Kirchner war ein recht anmuthiges Zerlinchen, die 
friſch und lebendig ſpielte und befriedigend, wenn auch mit etwas um⸗ 
florter Stimme ſang. Herr Schüller gab den Lorenzo; während er 
in den Enſembles ſich allzu beſcheiden im Hintergrunde hielt, ſang er 
ſeine Romanze im dritten Acte vortrefflich. Für die Partie der Lady 
fehlt es Fräulein Beck vollſtändig an dem unumgänglich, nöthigen 
Humor; die Leiſtung des Herrn Rieger als Lord Kokborn iſt unferem 

Publikum wohl bekannt. — Die Herren Prawit und Hallégo 

wirkten als Banditen recht ergötzlich, namentlich verſetzte der Letzkere 


die Gallerie durch feine Späßchen in große Heiterkeit. — Das Haus 
war gut beſetzt DE) 445 2 


5 945 Concert. 
von Frl. Aglaſa Orgeni, Frl. Bert afft und dem 
königl. preußischen Hofpianiften, Herrn 29 505 2 Bach am 
Sonnabend ins Muſitſaale der Univerfität veranstaltete Concert hatte 
ſich eines ſehr zahlreichen Beſuches zu erfreuen, wie dies bei der großen 
Beliebtheit der erſtgenannten Künſtlerinnen kaum anders zu er⸗ 
warten 185 mr. er i 
Frl. Orgenk kann ſich auch heute noch den größten Geſangs⸗ 
künſtlerinnen getroſt an die Seite ſtellen; 1 — 1255 die 162 1 
ihrem Organe nicht ſpurlos vorübergegangen ift und namentlich ihr 
eint ſo wunderbares Piano Manches an ſeinem Zauber eingebüßt 
bat, jo entzückt fie doch noch immer durch ihren wahrhaft ſeelenv 
e zung. N 


Bortrag wie durch ihre hohe künſtleriſche Ausbildung. Namentlich N 


wiſſen wir ihr Dank für den keuſchen, ſtilvollen Vortrag der großen Arie 
aus Bach's Pfingſt⸗Cantate, für deren Wiederholung Bi 8 die 
banale Arie aus der „Traviata“ in den Kauf gegeben hätten. 
Außerdem ſpendete die Künſtlerin einige Lieder, unter welchen wir 


v 


berborgehen müßten und daß die ſelbe auch nach außen zu bedrohlichen Ver⸗ 


wickelungen Anlaß geben könne. e 8 
Eure tasterliche und königliche Apoſtoliſche Majeftät! . „ _- 

Das Abgeordnetenhaus it der Ueberzeugung, daß die Völker Deiter- 
reichs für Ea und Vaterland, für ihr angeſtammtes Herrſcherhaus be⸗ 
reit ſind. Gut und Blut hinzugeben und daß die wehrpflichtige Bevölke⸗ 
rung zu allen Zeiten unbedingt und unverzüglich dem Rufe ihres erbabe⸗ 
nen Kaiſers und Herrn mit todesmuthiger Aufopferung folgen wird. Allein, 
ſelbſt in nicht conſtitutionellen Staaten wird dem Volke eine klare und 
offene Darlegung der Ziele, für welche die Wehr⸗ und Steuerpflicht zu aus⸗ 
wärtigen Kriegsunternehmungen angerufen wird, nicht verſagt. Das Ab⸗ 
geordnetenhaus erwartet deshalb bei Wiederaufnahme ſeiner verfaſſungs⸗ 
mäßigen Thätigkeit von der Regierung Eurer Majeſtät, daß ſie eine offene 
und beſtimmte Erklärung über die Abfichten und Ziele der auswär⸗ 
tigen Politik und über jene unvorhergeſehenen Ereigniſſe abgebe, welche die 
kriegeriſche Occupation Bosniens und der Herzegowina als unabweislich 
nothwendig erſcheinen machten, und daſſelbe erwartet vor allem, daß keine 
weiteren Schritte auf der eingeſchlagenen Bahn unternommen werden, be⸗ 
vor der Berliner Friedensvertrag der verfaſſungsmäßigen Behandlung des 
Reichsrathes unterzogen ſein wird. Angeſichts der hochernſten Lage, in wel⸗ 
cher ſich das Reich befindet, glaubt jedoch das Abgeordnetenhaus, keinen 
Augenblick zögern zu dürfen, in unwandelbarer Treue und in unbegrenztem 
Vertrauen auf die hohe Weisheit und das landesväterliche Herz Eurer Ma⸗ 
jeſtät, des Spenders der Verfaſſung und ihres höoͤchſten Beſchützers, ehr⸗ 
furchtsvoll die Bitte auszuſprechen: Geruhen Euere Majeſtät allergnädigſt 
von der tiefen Beunruhigung Kenntniß zu nehmen, welche die 
Völker Oeſterreichs ergriff, als die Geſchicke des Reiches in vollig neue 
gefahrvolle Bahnen gelenkt wurden, ohne daß die Stimme der ver⸗ 
faſſungsmäßig berufenen Vertreter gehört worden wäre. 

„ Wien, 3. Novbr. [Die Vorlegung des Berliner 
Vertrages.] Eines formellen Sieges können die beiden Parlamente 
ſich denn doch ſchon rühmen: der Berliner Vertrag iſt geſtern in Peſt 
dem Abgeordneten-Hauſe vorgelegt worden, und wird morgen im 
Reichsrathe eingebracht werden. Zwar wird damit nur dem, für den 
geſunden Menſchenverſtand völlig unzweideutigen Wortlaute der Ver⸗ 
faſſung genügt: allein auch das iſt ſchon immerhin etwas. Denn 
Tisza hatte erſt vorgeſtern mit dürren Worten erklärt, es ſtehe dem 
Hauſe kein entſcheidendes Votum über den Frieden zu; und Depretis 
hatte eine Competenz des Reichsrathes nur in Bezug auf die Er⸗ 
werbung Spizza's anerkannt. Von der Idee alſo, daß die beiden 
Parlamente nur über ſolche Bagatellen, wie die Annexion von Spizza 
und Adakaleh ein Urtheil abzugeben haben, iſt man glücklich zurück⸗ 
gekommen. Wahrſcheinlich hat man ſich geſagt, daß man eine Dis⸗ 
cuſſion des Occupationsartikels 25 ja doch nicht hindert und daß 
andrerſeits, da ein fait accompli vorliegt, dieſe Converſation ja 
doch nur einen rein akademiſchen Charakter annehmen kann. Warum 
alſo die Magvaren reizen, die ja im übrigen fo gehorſam find? Denn 
das einzige Meriteriſche der Frage iſt und bleibt ja immer die Er⸗ 
klärung Tisza's, daß die Verwaltung wie die Occupation Bosniens 
ausſchließlich eine auswärtige Angelegenheit ſel: damit aber zeigt 
ſich die liberale Partei und Tisza vollkommen einverſtanden. 
Der große Coup, auf den es abgeſehen war und an dem 
hinterdrein alle Adreſſen und Reſolutionen der Welt nicht das 
Geringſte mehr ändern können, iſt mithin ſchon heute als gelungen 
zu betrachten. Wenn die Delegation, oder, nach der Praxis, die Graf 
Andraſſy eingeführt, richtiger geſagt, die 20 „Wiſſenden“ des Finanz⸗ 
ausſchuſſes nicht nur die Etats des Krieges und des auswärtigen 
Amtes bewilligten, ſondern auch die alljährlich wiederkehrenden Credite 
für Bosnien, die bis Ende 1879 ſchon 180 Millionen betragen: 
dann führt virtuell jener Staatsrath von 20 Mitgliedern die Schnüre 
der Börſe; dann find Reichsrath und Reichstag armſelige Poſtulaten⸗ 
landtage und wir ſind thatſächlich auf den Ausgangspunkt unſeres 
Verfaſſungslebens zurückgeworfen, wie Goluchowski's Octoberdiplom 
und feine Landtagsſtatuten daſſelbe vor achtzehn Jahren begründeten. 
Wenn Tisza die Forderung wegen Vorlegung der Reichſtädter Ab⸗ 
machungen „in aller Klarheit und Beſtimmtheit“ mit der Erklärung 
zurückwies: „Es ſeien in Reichſtadt weder ein Vertrag, noch vertrags⸗ 
mäßige Feſtſtellungen erfolgt“ ... nun jo haben alſo nicht nur 
Derby und Richard im engliſchen Parlamente von den Reichſtädter 
Vereinbarungen wie der Blinde von der Farbe geſprochen, es hat 
auch Cogolnitſcheanu gelogen, als er der rumäniſchen Kammer er⸗ 
klärte, im Frühjahr 1877 jene Vereinbarungen eingeſehen zu haben, 
die Rußland Beſſarabien und Oeſterreich Bosnien zuſprachen. Die 
äußerſte Linke rief Tisza zu: „das glauben wir nicht!“ und durch 
die brutale Entgegnung: „wie der Schelm iſt, ſo denkt er“ wird 
der Miniſter ſchwerlich die Glaubwürdigkeit ſeiner Behauptung ver⸗ 
mehrt haben! 


dem Vortrage von Brahms herrlichem „Liebestreu“ den Preis zuer⸗ 
kennen müſſen. 

Frl. Hafft hat, ſeit wir ſie das letzte Mal gehört haben, in 
ihrer Kunſt weitere, erfreuliche Fortſchritte gemacht, ihr Ton hat an 
Kraft noch zugenommen und ihr Vortrag zeigt von einer Tiefe und 
Reife der Auffaſſung, welche bei der Jugend der Künſtlerin volle An⸗ 
erkennung verdient. Ihre techniſche Ausbildung iſt hoch entwickelt 
und befähigt ſie, die ſchwierigſten Aufgaben mit Leichtigkeit zu über⸗ 
winden. Dabei zeigt ſich in wohlthuender Weiſe das Beſtreben, ſich 
dem künſtleriſchen Zwecke unterzuordnen, ſie iſt fern von virtuoſer 
Vordringlichkeit, und bekundet in ihrem Spiel ſtets natürliche Anmuth 
und Einfachheit. Alle dieſe Vorzüge traten namentlich in Mendels⸗ 
ſohns E-moll⸗Concert hervor, von welchem die Künſtlerin die beiden 
letzten Sätze ſo trefflich ſpielte, daß wir faſt dem Unfalle dankbar 
waren, der ſie zu einer theilweiſen Wiederholung des dritten Satzes 


wang. f 

Der dritte im Bunde war Herr Bach, der den bedeutenden Ruf, 
welcher ihm vorausgegangen war, durch ſeine hoch entwickelte Vir⸗ 
tuoſität vollkommen rechtfertigte. Sein Anſchlag iſt kräftig und 
markig, dabei im Piano weich und zart, ſein Vortrag klar. Seine 
techniſhe Meiſterſchaft bekundete Herr Bach namentlich in der über: 
aus ſchwierigen Transſcription von Weber 8: „Lützows wilde Jagd“ 
von Kullak und in Lißt's lärmender Lucia⸗Fantaſie. Weniger ſagte 
uns Herr Bach dagegen in der Begleitung der Geſangs⸗ und Violin⸗ 
Vorträge zu, welche mitunter der wünſchenswerthen Präcifion entbehrte. 


Sämmtliche Vorträge wurden durch ſchmeichelhaften SAN in 


reichem Maße ausgezeichnet. A 


Aus den Erlebniſſen eines Arztes.) 
„Horace Vernon“ nacherzählt von C. Llonheart. 
1. 

(Fortfegung.) 
Die rhetoriſchen Talente feiner Hochehrwürden, mit denen er 
vermuthlich dem vornehmen Herrn eine beſondere Ehre erwelſen wollte, 


kamen Gott ſei Dank zu Ende, ehe wir, vor Kälte ſchaudernd und 


vor Langeweile, völlig eingenickt waren. Er hatte den Eltern ſo 
gründlich ihre Pfichten vor Augen geführt, daß, wenn die Länge der 
ede in's Gewicht fiel, der junge Vater von derſelben gründlich durch⸗ 
drungen ſein mußte. Er ſtreckte die Hand Sir Francis entgegen, 
der einen Papierſtreifen hineinlegte, und verlas, plotzlich ſtutzend, die 
Namen darauf: ? 55 f N 


J ee 


Tue Scandal 


ſich zu leeren. Bis gegen Mittag waren die Ausſt 


Heft, 2. Nov. [Ein parlamentariſcher Scandal.] Ein 
la, Aueröperg-,‚Tagespoft“ trug ſich heute im 
Reichstage zu. Ein Redner der Äußerften Linken, der Deputirte aus 
dem Szeklerland, Herr Orban, hatte geſagt, er koͤnne beweiſen, daß 
während der Wahlzeit hunderttauſende Gulden an Ladislaus Tisza, 
dem in Siebenbürgen wohnhaften Bruder des Minifterpräfidenten ges 
langten, mit dem Zwecke, die Wahlen zu fälſchen, Ladislaus Tis za, 
ein ehemaliger Honved⸗Offtzier, erhob ſich, erklärte dieſe Aeußerung 
für eine Verleumdung und forderte von Orban öffentlich Genug⸗ 
thuung vor einem Ehrengerichte. 
commentirte Ernſt Simonyi die Aeußerungen Orban's. Ihm er⸗ 
widerte ein angeſehener Siebenbürger, Baron Geza Kemeny. Er 
erkläre Jeden für einen Verleumder, der eine ſolche Behauptung, 
ohne dieſelbe zu beweiſen, vorbringe. Simonvi replicirte, er nehme 
politiſch die Verantwortung im Hauſe auf ſich für das, was er ſagte. 
Wenn das nicht genüge, dann ſolle man ihn außerhalb des Hauſes 
aufſuchen. Orban erklärte, er werde ſpäter die einzelnen Perſonen 
nennen, welche Geld bekommen hätten. Man glaubt an ein oder 
mehrere Duelle in dieſer Affaire. 


Frankreich. 

O Paris, 2. Nov. [Der Beſuch der Kirchhöfe. — Von 
der Ausſtellung. — Parlamentariſches. — Zum Budget. 
— Das „univers.“ — Garnier⸗Pageès.] Geſtern am Aller: 
heiligentage hat die herkömmliche Wallfahrt der Pariſer nach den Kirch⸗ 
höfen begonnen und heute auf Allerſeelen wird ſie fortgeſetzt. Die 
Menge iſt überall in dieſem Jahre größer als gewohnlich, denn dieſe 
Todtenfeier gehört zu den Sehenswürdigkeiten von Paris und die 
noch hier verweilenden Ausſtellungsgäſte verſäumen nicht ihr beizu⸗ 
wohnen. Je nach den verſchiedenen Kirchhöfen iſt das Schauſpiel 
und die beſuchende Menge ganz verſchieden. Auf dem Montmartre, 
wo ſeit Jahren faſt gar keine Beerdigungen mehr ftattfinden, beſucht 
man hauptſächlich die berühmten Graber der Schriftiteller, namentlich 
Théophile Gautier's und Murger's, des Verfaſſers der Vie de Bohemes, 
ſodann die Gräber Godefrei Cavaignac's und Baudin's, die mit 
Blumenkränzen bedeckt ſind. Auf dem Pere Lachaiſe iſt der Zudrang 
ſo groß, daß polizeiliche Maßregeln nothwendig ſind, um die Ordnung 
aufrecht zu halten. Hier ſind viele Familiengräber, die den Beſuch 
der Angehörigen empfangen. Aber vorzüglich drängt man ſich zu den 
Grabmälern von Thiers, von Raspail, von Michelet, von Ledru⸗ 
Rollin und den beiden Söhnen Victor Hugo's. Man muß „queue“ 
machen, um zu Thiers' Grabmal zu gelangen. Einer beſonderen 
Aufmerkſamkeit erfreut ſich dann ferner das Denkmal Heloiſens und 
Abailard's, zu denen namentlich die jungen Mädchen ſchaarenweiſe 
pilgern. Die Regierung hat daſſelbe kürzlich reſtauriren laſſen, da es 
vollſtändig in Trümmer ſiel. Ein anderes Grab, welches eine große 
Anziehung auf die Menge ausübt, iſt dasjenige einer Frau Milcent, 
einer Dame, welche im Jahre 1824 im Alter von 38 Jahren ge⸗ 
ſtorben iſt, nachdem ſie, wie ein beigegebenes ärztliches Atteſt behauptet, 
ein Kind 12 Monate lebendig und 7 Jahre tobt im Schooße ger 
tragen haben ſoll. In dem auf der Nordſeite von Paris gelegenen 
Friedhof von St. Quen, der in der Volksſprache den häßlichen Namen 
Cayenne führt und wo gegenwärtig fünf Sechſtel der Pariſer Todten 
beerdigt werden, iſt nicht durchzudringen. Hier giebt es keine be⸗ 
rühmten Gräber und die Ausſchmückung des Friedhofes iſt eine ſehr 
einfache, aber umſomehr Leute ſieht man, die einen geliebten erft 
jüngft verſchiedenen Todten beweinen. Hier liegt auch Cavalier, be⸗ 
kannter unter dem Namen Pipe⸗en⸗bois, der vor kaum einer Woche 
beigeſetzt worden. Sein Denkmal beſteht nur in einem ſchwarzen 
Holzkreuz, auf dem mit Kreide ſein Name geſchrieben. Im Kirchhofe 
von Montparnaß, der nur für die ſüdlichen Stadttheile beſtimmt iſt, 
pilgert die Menge zu Edgar Quinet's Leichenſtein. Ein beſonders. 
trauriges Ausſehen hat der kleine Kirchhof auf der Höhe des Mont- 
martre, in welchem nach den Straßenkämpfen vom Mai 1871 viele 
Gefallene in der Haſt begraben wurden. Dort iſt faſt kein Grab mit 
einem Namen gekennzeichnet und über der großen fosse commune 
breitet ſich eine öde Grasdecke aus. — Auch die Ausſtellung iſt geſtern 
nochmals ſtark beſucht worden, aber man bemerkt ſchon an allen Eden. 
und Enden, daß der Umzug beginnt. Einer ber größeren Reſtau⸗ 
rants hat ſchon geſchloſſen. Die Maſchinengalerie war noch in voller 
Thätigkeit, aber die Schaufenſter in den anderen Galerien begannen 
eller mit dem Ver⸗ 


„Horace Vernon, Sohn des Sir Francis Vernon Nevil und 
Miß Eliza Gregory.“ 

„Miß Gregory?“ betonte der Geiſtliche. 

Einen Augenblick nur zauderte der Gefragte, dann ſagte er ſcharf, 
faſt hart: „Horace Vernon, Sohn der Miß Eliza Gregory". 

Das Taufwaſſer, das die junge Stirn berührte, konnte das Brand⸗ 
mal unverdienter Schande davon nicht abwaſchen, das für Zeit und 
Ewigkeit dort eingegraben war. Der Lord ſah ſich ſcheu in allen 
Winkeln um. Hatte das Geräuſch, das ich, unwillkürlich empört auf⸗ 
fahrend, verurſachte, fein Gewiſſen beunruhigt? glaubte er den bleichen 
Schatten der todten jungen Mutter aus den dunkeln Winkeln der 
Kirche anklagend auf ſich zuſchweben zu ſehen? Ich hatte einen Mo⸗ 
ment für die Ehre der Verſtorbenen eintreten wollen. Welches Recht 
aber hatte ich wohl, mich einzumiſchen in dieſe fremden verwickelten 
Familienverhältniſſe, welche Beweiſe, wenn der unnatürliche Vater die 
Rechtmäßigkeit ſeines hülfloſen Kindes verleugnete? Die Scene am 
Sterbebett, deren Zeuge ich geweſen, ich und die halbtaube Wehe⸗ 
mutter — würde man mir, dem unbedeutenden jungen Manne, 
glauben, wenn ein Sir Francis Nevil ſein Wort dagegen in die 
Wagſchale legte? Und nachdem er die ſchändliche Lüge mit feſter 
Lippe einmal ausgeſprochen, blieb ihm keine Alternative, als ſie auf⸗ 
recht zu erhalten mit eiſerner Beharrlichkeit, wollte er ſich nicht ſelbſt 
in den Augen der Welt für immer unmöglich machen. Eine Trauung 
in Gretna Green! War fie denn in meinen Angen früher ein gött⸗ 
licher oder geſetzlicher Aet geweſen? Hatte ich über den Humbug 
nicht früher oft genug herzlich gelacht und das Weib von ganzer 
Seele verachtet, das ſophiſtiſch ſeine Begehrlichkeit hinter den Schein 
der Frömmelei verſteckte. War mir das Poſſenſpiel des ſchottiſchen 
Schmiedes heiliger erſchienen als irgend eine Studentenheirath de 
main gauche mit einem hübſchen Kinde des Vorſtadttheatersz? Nein. 
Ohne den Heiligenkopf Lady Nevils, ohne ihre frommen Kinderaugen, 
ohne das ſüße holde Geſicht, das den Stempel faſt überirdiſcher Rein⸗ 


ö heit trug, wäre eine ſolche Ehe nichts weiter als ein Compromiß ge⸗ 


weſen, deſſen Dauer von dem guten Willen der Parteien abhing. 
Ein Blick in das engelhafte Antliz aber hatte genügt, mir zu be⸗ 


ſie ſie einging. a 5 f 

Der Taufact war beendet. Sir Francis hatte keinen Blick für 
fein mutterloſes, jetzt auch namenloſes Kind. Er reichte der Wehe⸗ 
mutter ein Packet Banknoten und richtete die Frage an ſie: 


Gleich darauf reprodueirte und 


weiſen, daß nur die dringendſte Ueberredung ſie ver nocht haben konnte, 
der frommen Comoͤdie ſich zu unterwerfen, daß Sir Francis fie wirk⸗ 
lich von der Rechtsgiltigkeit dieſer Ehe überzeugt haben mußte, ehe 


ob ſie 
geneigt fel, den kleinen Horace Vernon vorläufig in ihrer mütterlichen 


Tiſch des Hauſes niedergelegt werden. 


packen der während der Ausſtellungsmonate verkauften Waaren be⸗ 
ſchäft, da ſie ſich den Erwerbern derſelben verpflichtet haben, gleich 
Anfangs November zu liefern. Die Regierung hat ſelbſt das Zeichen 
zum Aufbruch gegeben, indem ſie ſchon am Donnerstag die Kron⸗ 
diamanten wegnehmen ließ. — Die gegenwärtige parlamentariſche 
Seffion wird, wie es ſcheint, noch ſchneller verlaufen, als man anfangs 
vermuthet hatte. Sie wird wahrſcheinlich ſchon vor Mitte December 
geſchloſſen werden können. Die Budgetcommiſſion hat ihre Arbeiten 
ungefähr vollendet und faſt alle Berichte ſollen übermorgen auf den 
Man hofft, ſpäteſtens am 
12. November die Discuſſion zu beginnen, nachdem bis dahin alle 
rückſtändigen Mandatsprüfungen erledigt worden. Die Budgetdiscuſ⸗ 
ſion aber, ſo glaubt man, wird nicht mehr als zehn Tage in Anſpruch 
nehmen, da ſich die Commiſſion, wie gemeldet, über faft alle Eredite 
mit den Miniſtern verſtändigt hat, ſo daß eine längere Debatte blos 
für einige Detailfragen, unter andern über das Privilegium der 
Operndirection und über die Verminderung einiger Steuern zu er⸗ 
warten iſt. Die gewöhnlich ſehr beträchtliche Anzahl von Amende⸗ 
ments zum Budget ſchrumpft diesmal auf 40—50 zuſammen. Das 
von der Kammer votirte Budget kann alſo vor dem 25. November 
dem Senat überreicht werden, und da die Finanz⸗Commiſ⸗ 
ſion deſſelben ebenfalls vorarbeitet und da keine Streitigkeiten 
zwiſchen der Deputirtenkammer und dem Miniſterium vorhanden 
ſind, ſo wird die obere Kammer ihre Aufgabe in vierzehn 
Tagen ebenfalls bewältigen können. Die reactlonäre Oppoſttion 
im Senat wird wahrſcheinlich gegen’ die ſchnelle Erledigung des 
Budgets zu wirken ſuchen, aber ſie hat keine Ausſicht, dieſelbe zu 
verhindern. — Dem clericalen „Univers“ iſt dieſer Tage ein wirklich 
komiſcher Lapſus begegnet. Das Blatt Louis Veuillot's war mit dem 
ganzen Ingrimm, deſſen es fähig iſt, über ein Provinzial⸗Journal, 
den „Patriote der Ardeche“, hergefallen. Drei Tage darauf mußte 
es ſich entſchuldigen und mußte geſtehen, daß dieſes Journal ſein 
Geſinnungsgenoſſe und daß daſſelbe „mit Talent und Eifer“ die 
Sache der Kirche vertheidige. Aber eine Art Entſchuldigung für 
ſeinen Irrthum mußte das „Univers“ doch angeben, und es ent⸗ 
ſchuldigte ſich mit dieſen Worten: „Der Name „Patriote der Ardeche“ 
hat uns irre gemacht“. Alſo, daß Jemand ſich Patriot nennt, genügt 
dem „Univers“, ihn für einen Gegner zu halten. — Der Tod 
Garnier⸗Pages iſt ohne Zweifel bereits zu Ihrer Kunde gelangt. Er 
hat im großen Publikum nicht eben bedeutende Senſation gemacht, 
denn der Name dieſes aufrichtigen, idealiſtiſchen Republikaners war 
beinahe in Vergeſſenheit gerathen. Man begegnete dem greiſen, 
weißlockigen, gebückten Manne, der fi in feiner Tracht durch feine 
phänomenalen Vatermoͤrder vor anderen Menſchenkindern auszeichnete, 
noch von Zeit zu Zeit auf der Straße, man ſah ihn häuſig in der 
Comédie frangaise und in der Opéra comique, zwei Theatern, 
denen er bis an fein Lebensende eine große Neigung bewahrte, aber 
den meiſten war er unbekannt. Beim Beginne ſeiner Laufbahn im 
Jahre 1830, wo er an den Barrikadenkämpfen theilnahm, wurde 
Garnier Pages durch ſeinen berühmten Bruder, der die Revolution 
von 1848 nicht mehr erlebt hat, verdunkelt. Aber nach der Februar⸗ 
revolution ernannte man ihn zum Maire von Paris und zum Mit⸗ 
gliede der proviſoriſchen Regierung und als Finanzminiſter decretirte 
er kurz darauf die Steuer der 45 Centimes, welche ſehr beitrug, die 
Republik unpopulär zu machen. Er wurde nicht in die geſetzgebende 
Verſammlung gewählt und erſt i. J. 1864 ſchickte ihn ein Pariſer 
Bezirk vom Neuen in das corps legislatif. Er gehörte zu den 
acht Delegirten, welche der geſetzgebende Körper vom 4. Sept. 1870 
in das Hotel de Ville ſchickte. Aber man übertrug ihm kein Porte⸗ 
feuille in der Ragierung der Nationalvertheidigung und während des 
Krieges ſpielte er keine hervorragende Rolle. Er hinterläßt ein großes 
Werk über die Februarrevolution, worin ſich ebenfalls ſeine ehrliche 
idealiſtiſche Geſinnung ausſpricht. — Aus Marſeille wird gemeldet, 
daß Guſtave Naquet feine Candidatur für den Senat aufſtellt. 
Osmaniſches Neich. 

Konſtantinopel. [Das Befinden des Sultans.] Das Ge⸗ 
rücht über eine Erkrankung des Sultans entbehrt, wie aus Konſtanti⸗ 
nopel gemeldet wird, aller und jeder Begründung; es ſtützt ſich einzig 
und allein auf den Beſuch, den ein christlicher Arzt dem Sultan in 
ſeinem Palaſt abgeſtattet hat. Der Sultan hielt, als der Arzt ſeine 
Aufwartung machte, eine Bibel in ſeinen Händen und wendete ſich 
mit folgenden Worten an benfelben: Sie find Ehriſt und werden 
Obhut zu behalten? In einem Jahre etwa wolle er wiederkommen, 
dann ſolle ſich das Weitere finden. Inzwiſchen würde der kleine 
Horace wohl genügend zu Kräften kommen, um eine Seereiſe ver⸗ 
tragen zu können. Mir wollte der Lord die Hand zum Abſchied 
reichen, ich war aber zu ſehr vertieft in die Inſchriſt der glattgeſchlif⸗ 
fenen Steinplatte, die das geiſtliche Grabgewölbe verſchloß, um die aus⸗ 
geſtreckte Hand zu bemerken. 

Von der Wand las ich alsdann laut die Offenbarung Johannes 
ab: „Aber ich habe wider Dich, daß Du die erſte Liebe verläſſeſt. — 
Gedenke, wovon Du gefallen biſt und thue Buße und thue die erſten 
Werke. Wo aber nicht, werde ich Dir kommen bald. — Thue Buße; 
wo aber nicht, ſo werde ich Dir bald kommen und kriegen durch das 
Schwerdt meines Mundes!“ 

Der Lord war bis unter die hellbraunen Haarwellen erröthet. 
Beweis genug, daß er die deutſchen Worte genugſam verſtanden, um 
fie auf fi) zu beziehen. ' 

Heftig zog er die Hand zurück und verbeugte ſich förmlich. 

„Ich werde in einer Stunde die Inſel verlaſſen, Sir, und möchte 
mich Ihnen, mit meinem Dank für Ihre wiederholte Hilfe, empfehlen. 
Ein Zeichen meiner Anerkennung werden Sie bei Ihrer Rückkehr 
vorfinden“, ſagte er mit eifiger Höflichkeit und wollte eben aus der 
Kirche treten, da drängte die alte Frau mit dem Kinde ſich zudringlich 


an ihn heran. 


„Will Papa nicht ſein Baby kͤͤſſen?“ überredete fie ſüßlich und 


der Baronet beugte ſich einen Augenblick über das Neu eborene, das 
ihm mit unheimlich großen, Eugen Augen ee 


„Es find Lizzy's Augen“, murmelte er, und dann wohl einer 
erſten weichen Regung folgend, beugte er ſich über daſſelbe 2 und 
küßte es zärtlich. Dann winkte er uns mit der Hand Lebewohl und 
ſchritt mit schnellen hallenden Schritten dem Hotel zu. 

Eine Stunde ſpäter ſahen wir wirklich die elegante Jacht die Anker 
lichten und mit vollen Segeln von dannen ziehen. Einer Flucht 
kam's gleich, in fo fliegender Eile trieb die Heftige Briſe das leichte 
ahrzeug ſeewärtz. Eine Flucht vor der Vergangenheit, dem ein: 
amen Grabe auf der Düne, eine Flucht vor einer nieberträchtigen 
hat! Was mochte in der Seele des Mannes vorgehen, da er, 
ie hohe ſchlanke Geſtalt an den Hauptmaſt gelehnt, nach der Inſel 
wrückſtarrte, die feinen’ erſten Liebestraum begrub. Das ftatuenpaft- 
Göne Geſicht deſſelben plauderte nichts von den geheimen, inneren 
orgängen, wie eine ſchöne ſtarre Maske legte es ſich über Alles, 
as darunter gähren und branden mochte — 
Ion Ich hatte es mir zur Pflicht gemacht, über den namenloſen Sohn 
todten jungen Weibes zu wachen, 
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Di 


auf dieſe Bibel ſchwoͤren, mir die volle Wahrheit zu ſagen. Ich will 
wiſſen, ob ich lungenkrank bin oder irgend ein ernſtes 
Leiden habe.“ Der Arzt auscultirte den Sultan und erklärte ihm, 
daß ſeine Lungen in vortrefflichem Zuſtande ſeien und kein Symptom 
eines anderen Leidens vorhanden ſei, mit Ausnahme einer gewiſſen 
Nervenſchwäche, gegen welche er dem Sultan mehr Bewegung anrieth. 
— Der Sultan, welcher der Lady Layard von feiner Leidenſchaft für 
die Jagd und und einigen gefährlichen Jagdabenteuern — vor ſeiner 
Thronbeſteigung — viel erzählt hatte, ſoll, dem Rathe des Arztes zu⸗ 
folge, dieſe Leibesübung wieder aufnehmen. i 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 4. November. [Tagesbericht.] 


** [Zur ſiebenzigſten Geburtstagsfeier] des Herrn Pro⸗ 
feſſor Dr. Röpell fand geſtern als Vorfeier ein Diner in den pracht⸗ 
vollen Räumen der Hanſen'ſchen Weinhandlung ſtatt. Daſſelbe war 
von Freunden und Geſinnungsgenoſſen des hochverehrten Neſtors 
unſerer Univerſität zahlreich beſucht. Es war natürlich, daß ſich unter 
ſo geiſtig nahe Verwandten Trinkſpruch an Trinkſpruch reihte, von 
denen die meiſten den Gefeierten zum Gegenſtande hatten. (Ein be⸗ 
züglicheö bei dieſem Felt vorgetragenes Gedicht theilen wir am Schluſſe 
des heutigen Feuilletons mit.) Die eigentliche Feier des Geburtstages 


findet heut ſtatt. 
*Die Taufen und Trauungen in den epangeliſchen Ge⸗ 
meinden Preußens 9 10 Seit Jahren begegnet man vielfach den 
fs n nne Urtheilen über die Kirchlichkeit unſeres Volkes, die eben 
fo oft im günſtigen wie im ungünftigen Sinne übertrieben find. Eine zu⸗ 
verläſſige allgemeine lirchliche Statiſtik iſt allein geeignet, dieſe differirenden 
Anſichten zu berichtigen, leider aber beſitzen wir ſie nicht. Das Vollſtändigſte 
in ihrer A find die Nachweiſungen über die Betheiligung der evangelischen 
Gemeinde⸗Mitglieder an den Trauungen und Taufen, welche ſeit Ein übrung 
des Civilſtandsgeſetzes vom eangrliihen Oberkirchenrath bezugsweiſe von 
dem Ministerium des Cultus im Verein mit dem königlichen ſtatiſtiſchen 
Bureau alljahrlich regelmäßig aufgeftellt werden. Sind zwar die Ergebniſſe 
dieſer Statiſtik auch nicht ein untrüglicher Gradmeſſer für die Kirchlichtel 
unſeres Volkes, ja iſt die Häufigkeit der Betheiligung an Taufe und Trauung 
vielleicht überhaupt nicht geeignet, den kirchlichen Sinn zu beziffern, fo ver⸗ 
dienen dieſe Nachweiſungen doch die ace Beachtung, und vermögen 
wenigſtens betreffs der pielbeklagten kirchlichen Nachtbeile der Civilſtands⸗ 
Geſeßgebung manches irrige Urtheil zu berichtigen. Die wichtigſten Er⸗ 
ebe aus dem Jahre 1877 find nach Nr. 41 der „Statiſt. Correſpondenz“ 
folgende — Es wurden 1 don den lebendgeborenen Kindern 1) in 
der Provinz Oſt⸗ und Weſtpreußen a. aus rein ev. Ehen 94,55 pCt., b. aus 
ev. Miſchehen 51,79 pCt., c. von ev. M 
2 bend Brandenburg 
kiſchehen 70,15, unehe 
a. aus reinen ev. Ehen 
ev. Müttern 87,30 pCt. — 4) 


N pe . 


„Müttern — uneheliche 82,84 pCt. — 
a. aus rein ev. Ehen 86,38 pCt., b. aus ev. 
iche bon ev. Muttern 68,81 pCt. — 3) Pommern 
96,21 pCt., b. ans ev. Miſchehen 42,64 pCt. c. von 
Poſen a. 95,99 pGt., d. 72,29 pCt., e. 87,41 
pCt. — 5) Schleſien a. aus rein ev. Ehen 97,66 pCt., d. aus ev. Miſch⸗ 
ehen 77,17 pCt., c. von ev. Müttern unehelich 87,40 pCt. — 6) Sachſen 
a. 94,64 pCt., b. 58,19 pCt., e. 84,61 pCt. — 7) Schleswig⸗Holſtein a. und b. 
92,75 pCt. c. 75,79 pCt. — 8) Hannover a. und b. 95,79 pCt., c. 83,69 
pCt. — 9) Weſtfalen a) 100,05 pCt., d. 44,16 pCt., c. 84,91 pCt. — 10) 
Heſſen⸗Naſſau u. und b. 97,60 pCt., e. 86,34 pCt. — 11) Rheinland a. 
98,13 pCt., d. 78,42 pCt., e. 79,92 pCt. — 12) Hohenzollern u. 97,83 pCt., 
b. 48,65 pCt., c. 50 pCt. — Im ganzen Staat a. und b. 93,37 pCt. e. 
80,64 pCt. (Im Jahre 1876: 94,0: reſp. 80,50 pCt. und im Jahre 1875: 
93,37 reſp. 81,95 pCt.) — Die kirchliche Trauung erhielten 1) in Oſt⸗ 
und Weſtpreußen a. in rein ev. Ehen 88 86 pCt., in ev. Miſchehen 70,36 
pCt. — 2) Brandenburg a. in rein ep. Ehen 67,86 De b. in ev. Miſch⸗ 
ehen 37,62 pCt. — 3) Pommern a. 91,50 pCt., b. 48,03 pCt. — 4) Poſen 
a. 93,71, b. 110,21 pCt. — 5) Schleſien a. 92,66 pCt., b. 97,14 pCt. — 
e u. er pCt., 5 62,26 pCt. — 7) Schleswig⸗Holſtein a. 94,06 
pCt., t 

ler} 3 95,10 pCt., b. 73,37 pCt. — 10) Heſſen⸗Naſſau a. 92,74, b. 
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a. 66,67, b. 30,77 pCt. — Im ganzen Staat: a. 87,28, b. 70,46 pCt. (Im 
se EL 
richtigen Verſtändniß iſt zu bemerken, daß in der Zahl der Geborenen und 
der 0 0 0 5 die Altlulberaner mit enthalten ſind, nicht dagegen, 
wenigſtens nicht vollſtändig, in der Zahl der Getauften und der Geburten. 
99 i dieſes nicht vermeidlichen Fehlers würden ſich die oben 
bezifferten erhältniſſe hier und da noch ein wenig günſtiger geſtalten. 
Weiter würde die Taufziffer noch vortheilhafter erſcheinen, wenn die in den 
erſten Wochen nach der Geburt ungetauft geſtorbenen Kinder, deren 15 
bekanntlich ſehr groß iſt, außer Berechnung gelafien werden könnte. — Aus 
der Zahl der Regierungsbezirle heben wir Berlin und die ſchleſiſchen Re⸗ 
gierungsbezirke erbor. Es wurden von den Lebendgeborenen getauft in 
der Stadt Berlin 67,59, — —.— von Neuvermäblten kirchlich getraut 
31,58 pCt. Regierungsbezirk Breslau getauft 93,30, bezugsweiſe ge⸗ 
traut 90,49 pCt. — Im Regierungsbezirk Liegnitz getauft 96,30, bezw. getraut 


unwirthlichen Inſel war. Aber nur ein kurzer Zeitraum war mir 
dazu gemeſſen. Die immer heftigeren Stürme, die jede Verbindung 
mit dem Feſtlande bald völlig aufheben würden, machten den Aufent⸗ 
halt bald zur Unmöglichkeit. Unſere Koffer ſtanden gepackt. Der 
letzte diesjährige Dampfer ſollte in einer halben Stunde abgehen. 

Ich ging noch einmal in die Hütte des Schiffers Laarſen und 
überzeugte mich, wie wohl der junge ariſtokratiſche Sproß an deſſen 
ſungen Weibes Bruft gedieh. Ich ſchärfte der alten Mutter derſelben, 
der Wehemutter, noch einmal ein, ihn wie ihren Augapfel zu be⸗ 
wachen. Dann nahm ich Abſchied von dem öden Grabe, um das 
der Sturmwind wilde Orgien feierte. Den friſch mit Raſen be⸗ 
worfenen Hügel hatte er frei gelegt, die Kränze weit fortgeſchleudert. 
Einzelne Blumenblätter der weißen Georginen lagen über dem ſchwarzen 
Erdhügel noch verſtreut. Welch' eine ſchaurig öde, der Verlaſſenheit 
anheim gegebene Ruheſtatt! dachte ich, während der aufgewirbelte feine 
Seeſand mir die Augen blendete und ich, bis in die Seele fröſtelnd, 
ſchleunig den Rückweg zu Menſchen antrat, um zurückzukehren in ein 
Arbeit erfülltes und wie ich hoffte, nützliches Leben. 

„Wie aber auch die Arbeit auf mich einſtürmte in den kommenden 
Jahren, wie meine Praxis ſich auch bob und mit ihr meine ſociale 
Stellung, immer wieder kehrte die Erinnerung an jene Epiſode zurück, 
die gewiſſermaßen der Schlußſſein aller Noth und Sorge für mich 
geworden war. Das bleiche ſchöne Mädchengeſicht mit den umflorten 
blauen Augen zog ſich wie ein ſiiller Vorwurf immer wieder durch 
meine Träume, bis ich mich ſeinethalben zu einem raſchen Entſchluß 
aufraffte. Meine Briefe an Frau Laarſen waren unbeantwortet ge⸗ 
blieben und das Schickſal des verlaſſenen, ihrer Obhut anvertrauten 
Würmchens mir daher unbekannt. Die Aufforderung eines Collegen, 
ihn auf einer Extrafahrt nach der Inſel zu begleiten, kam mir wie 
ein Himmelswink, und ſchnell entſchloſſen, traf ich meine Vorberei⸗ 
tungen, mich die paar erforderlichen Tage frei zu machen. 

Das Refultat meiner Nachforſchungen war ein Fehlſchlag. Die 
Hütte des Schiffers war an Fremde übergegangen. Der Schiffer auf 
einer Seereiſe ertrunken, ſeine Wittwe an einen Menſchen weit hinein 
auf dem Feſtlande verheirathet, der ein Kind der Inſel, ſein lebelang 
ein Thunichtgut geweſen und, trotzdem er wie ein großer vornehmer 
Herr ſich groß that bei, e letzten Beſuch vor zwei Jahren, auch 
wohl nicht viel Beſſeres in der großen Stadt geworden, Auf die 
blonde Laarſen hatte der rothe Hannes, als fie noch in Zöpfen ging, 


95,37 pCt. 1125 Im Regierungsbezirk Oppeln getauft 91,97, bezw. gettauf 


organiſches] 8,94 pst. 


‚94 pC. 

* [Perſonalien.] Beſtätigt die Vocation für den bisherigen Hilfs⸗ 
lehrer Mauermann in Buchwald, Kreis Glogau, zum Lehrer an der evan⸗ 

eliſchen Schule in Skeyden, deſſelben Kreiſes, für den bisherigen Hilfslehrer 

Thomas in Herrndorf, Kreis Glogau, zum zweiten Lehrer an der evange⸗ 
liſchen Schule in Quaritz, deſſelben Kreiſes, für den bisherigen Hilfslehrer 
Dietrich in Erdmannsdorf, Kreis Hirſchberg zum Lehrer an der evangeliſchen 
Schule in Quirl, deſſelben Kreiſes. 

2 [Die ſogenannten „Staatspfarrer“.] Es verlautet, daß 
derſelben auch bei den Kiffinger Verhandlungen gedacht worden. Der päpſt⸗ 
liche Nuntius ſoll A 1 9 haben, daß dieſelben in gleich ergiebige 
Beneficien verſetzt und kirchlich beſtätigt würden. Staatlicherſeits indeſſen 
ſei betont worden, daß man dieſe Männer, welche den ultramontanen Extra⸗ 
vaganzen gegenüber dem Staate ein nicht zu unterſchätzendes Opfer ge⸗ 
bracht, in ihren bisherigen Beneficien erhalten und beſtätigt wiſſen wolle; 
jedoch ſolle ihnen unbenommen ſein, im Intereſſe ihrer Stellung in der 
— 13 freiwillig ihre Verſetzung in ein anderes Beneficium zu bean⸗ 

agen. 

7. — [Zur Klaſſenſteuer⸗Veranlagung.] Heute beginnt die 
um Zweck der Klaſſenſteuer⸗Veranlagung geſ ge erforderliche Perſonen⸗ 
tands⸗Aufnahme der hieſigen Bevölkerung. it Rückſicht auf die Größe 
der Stadt iſt deren Beginn, welcher vorschriftsmäßig erſt am 12. November 
zu erfolgen hätte, Seitens der Staatsregierung ſchon den 4. d. Mts. ger 
nehmigt worden und müſſen die bezüglichen Arbeiten ſpäteſtens am 25. be⸗ 
endet 12 — Die Aufnahme erfolgt wieder wie im Vorjahre durch Auszüge 
aus den bei den Commiſſariaten geführten Hausbüchern, wozu durch den 
Magiſtrat 85 Beamte für die 15 Commiſſariate commandirt worden ſind, 
denen der das Hausbuch führende Schutzmann in jedem Commiſſariate zur 
Aſſiſtenz beigegeben iſt. 

** eln igung der Straßen.] Von geſtern Morgens 3 Uhr 
bis heute zur Mittagftunde hat es bei heftigem Nord⸗ und Nordweſtwind 
mit wenigen und nur kurzen Unterbrechungen geſchneit. In der innern 
Stadt wurde der Schnee 920 den Straßen ſofort zu Waſſer, in den Vor⸗ 
ſtädten und auf den freien Plätzen blieb er liegen und bildete eine braune, 
wäſſerige Maſſe, die das Gehen gefährlich machte und ſelbſt bei beſter Fuß⸗ 
bekleidung die unteren tremitäten erkältete. Trotz des unangenehmen 
Wetters war geſtern der Verkehr doch ein lebhafter und ſo wurde gar Man⸗ 
cher ein Opfer des ſchlüpfrigen Weges, indem er ausglitt und hinfiel. 
Allein es war Sonntag und dieſer Tag gehört nach der Straßen ordnung 
bekanntlich Er 42 den Tagen, an denen die Reinigung der Straßen voll⸗ 
zogen werden ſoll. Allein am Montage ſoll — nach § 105 der Straßen⸗ 
ordnung — im November bis 8 Uhr Morgens jeder Bürgerſteig und 
Fahrdamm von Schnee und Eis, ſowie überhaupt von jeder Unreinigkeit 
befreit ſein. In der inneren Stadt war dieſe ſo wohltbätige und nützliche 
Verordnung ſo ziemlich — ſoweit wenigſtens Referent es bemerken konnte 
— ausgeführt worden, allein in den Vorſtädten ſah es an gar manchen 
Stellen grauenhaft aus. So lag auf dem, mehrere hundert Fuß langen 
Trottoir am Wäldchen, mehr aber noch auf dem ebenfalls einige hundert 
Fuß langen Bürgeriteige von der Univerſitätsbrücke bis zur „Waſſerkläre“ 
jener braune, ſchlüpfrige, wäſſrige Schneebrei, der dem Paſſanten Gefahr 
drohte, ſicher aber einen tüchtigen Catarrh, wenn nicht noch was Schlim⸗ 
meres! ihm einbrachte. — Die Marſtall⸗Verwaltung hat für die Reinigun 
dieſer ausgedehnten und ſehr frequenten Paſſage zu ſorgen; ſie iſt no 
immer außer Stande, dieſer Obliegenheit zu genügen. 

u [Zur Straßenpfaſterung.] Das gegenwärtige Herbſtwetter läßt 
wiederum mannigfache Klagen über Unwegſamkeit von Straßen laut wer⸗ 
den, aber ſelten dürfte wohl eine ſolche ſo gerechtfertigt ein, als die der 
Bewohner des Oderthors. — Von den Straßen, welche die Verbindung der 
Matthiasſtraße mit dem Sandthor vermitteln, it die Neue Junkern⸗ 
ſtraße die Hauptſtraße; da dieſe gegenwärtig in der Canaliſation be⸗ 
griffen, iſt die einzige gepflasterte Straße die Blücherſtraße, welche wegen 
ihrer geringen Breite faſt kaum für Fuhrwerk zu paſſſren, während die 
nächſten beiden Straßen, die Oelsnerſtraße und Weinſtraße vergeb⸗ 
lich der ihnen ſo dringend nothwendigen Pflaſterung harren, da ſie im 
gegenwärtigen Zuſtande bei dem jetzt eingetretenen Wetter vollſtändig 
unwegſam find. Daſſelbe gilt von der halbſeitig gepflaſterten Michaelis: 
ſtraße, die ein getreues Bild einer Dorfſtraße liefert, trotzdem dieſelbe 
ſeit mehr als 50 Jahren zur Stadt gehört. — Das herrliche Straßen⸗ 
pflaſter, deſſen ſich die Matthiasſtraße erfreut, iſt wohl allen denen ge⸗ 
nugſam bekannt, die je in die Verlegenheit kamen, dieſelbe mit Fuhrwerk 
paſſiren zu müſſen; die neue Pflaſterung derſelben (einer ehemaligen fisca⸗ 
liſchen, re! Poſtſtraße) wurde bereits ſeit Jahren vergeblich er⸗ 
wartet, bis dieſelbe endlich auf dem projectirten Pflaſterungs⸗Etat pro 1879 
erſchien, welche Nachricht mit Freuden von den Anwohnern begrüßt wurde; 
doch auch dieſe Freude ſoll, wie wir erfahren, wiederum dadurch getrübt 
werden, daß durch nachträgliche Aenderung die d erſt pro 1880 
in Ausſicht genommen ſein ſoll! — Wir hoffen, daß dieſe Mittheilung ſich 
nicht beſtätige und daß die ſtädtiſchen Behörden dafür Sorge tragen wer⸗ 
den, daß das geflügelte Wort von dem „Stiefkinde der Stadt“ nicht wieder 
zur Wahrheit werde. 

[Stadttheater.] Die Direction ſieht ſich veranlaßt, auch am 
Dinstag eine Aufführung der „Familie Fourchambault“ folgen zu 
laſſen, nachdem ſeit der letzten Darftellung, die vor einem ganz gefüllten 
Hauſe ſtattfand, der Wunſch baldiger Wiederholung an ſie herantrat. 

leber die Matinse, ] welche das Weihnachts⸗Unterſtützungscomite 
am 17. d. Mts. im Stadttheater veranſtaltet, gehen uns noch folgende Mit⸗ 
theilungen zu: Die Matinee wird eröffnet durch ein neues Luſtſpiel von 


ſo großmäulig ſprechen konnte und ihr vorgeſchwatzt hatte, ſie ſolle 
eine ganz feine Stadtmadame werden, die ihr Lebetag den Finger 
nicht mehr in kalt Waſſer ſtecken brauche. Den kleinen Hanne Laarſen 
und den kleinen Hanne von der todten Mamſell (der „heidniſche“ 
Name wollte nicht über die Lippen der guten Naturkinder) und die 
alte Mutter hatten ſie natürlich mitgenommen; die Letztere wohl nur, 
weil ſie kurz vorher ſo viel, viel Geld von dem vornehmen fremden 
Herrn aus England geſchickt bekommen. Seitdem habe kein Menſch 
wieder ein Sterbenswort von ihnen erfahren. 

Ich ſuchte das Grab auf der Düne auf. Ich fand es mit großer 
Mühe. Der ſchwarze kahle Hügel war ſchon beinahe völlig einge⸗ 
ſunken. Weidende Ziegen, unachtſame Kinderfüße waren darüber 
hingelaufen und hatten ihre Spuren zurückgelaſſen. Den mitgebrachten 
Immortellenkranz legte ich ſtill, wehmüthig zu Häupten hin, wo kein 
Stein oder Kreuz verrieth, wer hier den ewigen Schlaf ſchlummere. 
Den Todtengräber wollte ich nur aufſuchen und den treuloſen Beam⸗ 
ten zur Verantwortung ziehen, 

In ein wildfremdes Geſicht blickte ich, da ich herriſch den Mann 
zu mir an die verödete Stätte beordern ließ. 

Die traurige Geſchichte des armen verachteten Maͤdchens war in 
den fünf Jahren bereits auf der Inſel beinahe vergeſſen. Sein Vor⸗ 
gänger war längſt todt und begraben. Ein anderes Intereſſe als 
das der Menſchlichkeit hätte den Mann zur Pflege des verfallenden 
Grabes nicht veranlaſſen können. Das Gefühl war bei bem ſtumpfen 
Menſchen wahrſcheinlich wenig ausgebildet. Wozu auch! Pietät gegen 
die Verſtorbene, die er nie gekannt, konnte die träge Hand nicht 
führen, und ſonſt hatte in den Jahren Niemand darnach gefragt. 
Niemand kam, der eine Blume brachte, Niemand, der ſich überhaupt 
um das Schickſal der verlaffenen Gruft gekümmert hätte. 5 

Arme kleine Lizzy, was gelten die Schwüre ewiger Liebe, ewiger 
Treue! Seufzend verließ ich den Platz, der mir die Vergänglichkeit 
alles Irdiſchen ſo lebhaft vor Augen geführt, nachdem ich dafür ge⸗ 
ſorgt hatte, daß der Mann an der Pflege der beiden Gräber von 
Vater und Tochter künftighin ein Intereſſe hatte. In der nächſten 


Hafenſtadt beſtellte ich einen einfachen Grabſtein mit dem Namen der ! 


beiden Bedauernswerthen, und dann ſchrieb ich an Sir Francis Nevil, 
theilte ihm meine Erfahrungen mit und redete ihm in's Gewiſſen: 
daß es wohl an der Zeit ſei, ſich um das Schickſall feines Sohnes 
zu kümmern, von dem ich befürchten müſſe, daß er ſich nicht in den 
beſten Händen befände, wenigſtens nicht unter ſolchen, die eine Garantie 


iffer Laarſen, ihren Vetter, lieber gemocht, und war denn auch befien | dafür böten, daß er unter dem Einfluſſe aufwachſe, den ſorgſame Eltern 
b geworden. Daß fie den Hannes Olerich nun ſchließlich doch für ihr Kind wünſchen müßten. 


ei ein Auge geworfen; die aber hatte den braunen kraftſtrotzenden 
W 


fo lange ich noch Gaſt der] genommen, hatten wohl nur feine feinen Kleider gethan und daß er! 


Ich hatte dem Lord ganz genau auf dem Couvert meine Adreſſe 


TER 
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Ulla Frank, in dem die Damen Bensberg und Hoffmann, ſowie die 


ren p. d. Oſten und Schönfeld mitwirken. Der muſikaliſche Theil] 


ihgt . von Fräulein Lehmann und den Herren Wolff 
und Fiſcher (unter Begleitung des Herrn Capellmeiſter Faltis); die Herren 
Muſikdirector Scholz und Buths haben gleichfalls ihre 9 0 zuge⸗ 
ſagt. Den Schluß macht das von Mitgliedern des Lobetheaters (u. A. Frl. 
Stauber, Herrn Schütz, Herrn Wilhelmi) unter Direction des Herrn 
Capellmeiſter Woſählo aufgeführte Conradi'ſche Singſpiel „Becker's 
Geſchichte“. — Wir zweifeln nicht, daß die liebenswürdi e Bereitwilligkeit der 
Mitwirkenden durch einen recht zahlreichen Beſuch von Seiten des Publikums 
belohnt werden wird, IT 

:# [Bferdebahn.] Der geſtrige Sonntag war mit ſeinem unfreundlichen 
Schlackenwetter kein günſtiger für den Betrieb unſerer Straßeneifenbahn und 
find Entgleiſungen in Menge vorgekommen. Die verſchneiten Gleiſe, die 
theilweiſe noch ungeſchulten Pferde und beſonders einzelne noch uneingefahrene 
Kutſcher dürften als die Urſache dieſer Betriebsſtörungen zu betrachten ſein. 
a Erbarmet euch der darbenden Vögell] Ueber Nacht 
hat der eiſige Winter ſein weißes Tuch über Feld und Flur ausgebreitet 
und dem gefiederten Völfhen die Möglichkeit benommen, ſich Nahrung 99 
ſuchen. Zwar rühmt ſich der Thierſchutzverein, feine etatsmäßigen Volks⸗ 
küchen für die Vögel auf den Promenaden und den öffentlichen Plätzen zu 
etabliren, doch genüge dieſe nicht für die Deföftigung der geſammten hun⸗ 

ernden Schaar. ögen mitleidige Herzen, namentlich mildgeſinnte Haus⸗ 
Kan es nicht unterlaſſen, ſich an dem humanen Werke der Sättigung 
der Hungernden zu betheiligen und die von ihren Tiſchen abfallenden Brod⸗ 
krümchen vor ihre Fenſter ſtreuen. Mit Genugthuung werden ſie bald 
ſehen, wie die kleinen Koſtgänger alltäglich zur feſtgeſetzten Mahlzeit er⸗ 
ſcheinen und unter Dankesgezwitſcher ihr frugales Mahl einnehmen werden. 

el Feuersgefahr.] Geſtern Vormittag 11½ Uhr rückte die Feuer⸗ 
obe vor das Grundſtück Klingelgaſſe Nr. 1, woſelbſt eine Partie in den 

odenräumen lagernder Betten, Stroh ꝛc., ebenſo wie ein Theil des Daches 
in Brand gerathen war. Da die aus dem dritten in den vierten Stock 
führende Treppe ebenfalls von den Flammen ergriffen worden war, ſo 
mußte ein Theil der Bewohner des vierten Stockwerks von den Löſchmann⸗ 
ſchaften mittelſt der Rettungsleiter zur Erde herab befördert werden. Glück⸗ 
licherweiſe iſt ein Verluſt an Menſchenleben nicht zu beklagen. 

—e [Ueberfahren] wurde am 3. d. Mts., Nachmittags, auf der 
Albrechtsſtraße von einer Droſchke ein bejahrter Mann. Derſelbe erlitt in⸗ 
deß anſcheinend nur leichte Verletzungen. 4 

el Aufnahme Verungluückter.] An einem der letztverfloſſenen 
Abende ſtürzte der Maurer Ernſt Haupt von hier beim Paſſiren des Dammes 
der Uferſtraße in Folge Ausgleitens in der Dunkelheit ſo unglücklich eine 
dortige e binab. daß er den linken Oberarm brach. — Der Ar⸗ 


B.- ch.— 


beiter Franz Gnieſer aus Nimkau war in der vorgeſtrigen Nacht mit der 
Vertretung eines Bahnwärters betraut. In der berrſchenden Dunkelheit 
ſtürzte G., als er vor Ankunft des Zuges die Bahnſtrecke revidirte, den 
hohen Damm hinab und zog ſich außer einem Bruche des linken Unter⸗ 
ſchenkels ſtarke Quetſchungen am Körper zu. — Beide Verunglückte fanden 
Anfall w. im Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. — In derſelben 
Anſtalt wurden in den letzten drei Tagen 7 Finger⸗Amputationen vor⸗ 
genommen. Die Verſtümmelungen dieſer Glieder waren theils durch Dreſch⸗ 
maſchinen, theils durch Kreisfägen veranlaßt worden. 

o [Selbſtmord.] Ein hieſiger Hausbeſitzer erhängte ſich vorgeſtern 
Vormittags in ſeiner auf der Matthiasſtraße belegenen Wohnung. Zer⸗ 
rüttete Vermögensverhältniſſe werden als Grund zu dem bedauerlichen 
Schritte angegeben. . 

„ IAufgefundener Leichnam.] Geſtern wurde unweit des Unteren 
Bärs der Leichnam des Julius Kluge aus der Oder gezogen. Der Er⸗ 
wähnte iſt ans Sorgau. N / 

+ [Zur ee Seit einigen Tagen macht hierorts ein junger 
Mann bei hochgeſtellten Perſonen die Runde, indem ſich derſelbe für den 
Landſchaftsmaler Muhr aus Dresden ausgiebt und aus dortigen Künftler- 
kreiſen Empfehlungen vorzeigt, dabei aber um ein Reiſeſtipendium bittet. 
An mehreren Stellen iſt ihm ſein Zweck gelungen. Nachträglich hat es 
ſich jedoch herausgeſtellt, daß der Erwähnte kein Maler, ſondern ein ber: 
ſchmitzter Hochſtapler iſt. 

+ [Polizeiliches.] Aus verſchloſſenem Keller eines Hauſes der Feld⸗ 
ſtraße wurden einem Regierungsſekretär 8 Flaſchen Rheinwein, einem Kauf- 
mann auf der Gräbſchenerſtraße ebenfalls aus verſchloſſenem Keller ein Topf 
mit Gänſefett, ein Topf mit eingemachten Birnen und ſchließlich einem 

raktiſchen Arzte auf der Neudorfſtraße auf dieſelbe Weiſe fünf Flaſchen 

okayerwein, ein Topf mit Eiern, 5 Krauſen mit W Früchten im 
Geſammtwerth von 50 M. geſtohlen. Einem Muſikus auf der Adalbert: 
traße wurde ein grauer Ueberzieher, ein Paar ſchwarze Tuchbeinkleider, zwei 

berhemden und zwei bunte d een und einem Möbelhändler auf der 
Kupferſchmiedeſtraße ein Fernrohr entwendet. Auf der Ohlauer Chauſſee 
wurden einem Händler aus Benkwitz vom Fuhrmannswagen 12 Stück ge⸗ 
11 15 Gänſe und einem Händler aus Oppeln, welcher dem erſteren 

agen folgte, 8 Stück geſchlachtete Gänſe und ein Schaff mit Butter im 
Geſammtwerthe von 120 Mark geraubt. In einen Verkaufsladen auf der 
Gartenſtraße trat vorgeſtern Abend ein unbekannter Mann ein, welcher die 
daſelbſt anweſende Verkäuferin bat, ihm ein Mer e e zu wechſeln. 
Als die gefällige Ladeninhaberin bereits 19 Mark aufgezählt hatte, ſtrich 
ſich der Fremde unvermuthet 15 Mark ein, und ohne ein Goldſtück dafür 


0 en ergriff er mit der erbeuteten Summe aufs ſchleunigſte die Flucht. 


eider iſt es nicht geglückt, den frechen Dieb einholen zu können. Einer 
Wittwe auf dem Ritterplatze wurde ein Oberbett, 2 Unterbetten und 3 Kopf⸗ 
liſſen, mit weiß, und totb carrirten Jüchen, ein Betttub, ein graues Tuch 
aufgegeben und war daher nicht wenig erſtaunt, als mein Brief mit 
dem Bemerken deceased (verſtorben) einige Wochen fpäter zurückkam. 
Eine peinliſche Ueberraſchung brachte mir dieſe Nachricht. So wenig 
Sir Francis zu meinen Freunden gehörte, fo wenig konnte ich mich 
doch jenes unheimlichen Gefühls erwehren, das in uns die plötzliche 
Todeskunde eines Menſchen hervorruft, den wir im vollen blühenden 
Leben verlaſſen und noch darin glauben müſſen. Der traurige Roman 
hatte alſo ſeinen traurigſten Abſchluß gefunden. Der leichtfertige, 
ſchwache oder nur egoiſtiſche Vater, uneingedenk feiner heiligen Pflich⸗ 
ten geſtorben, — das zarte ſchutzloſe Pflänzlein in gewiſſenloſen Hän⸗ 
den zurückgelaſſen, und wie ich auch forſchte im einmal aufgerüttelten 
Mitgefühl des Kräftigen für den hilflos den Wogen des Lebens Preis⸗ 
gegebenen, keine Spur deſſelben oder ſeiner Pflegeeltern zu entdecken. 
Entmuthigt gab ich endlich meine Nachforſchungen auf. Das Leben 
machte an den jungen, berühmt werdenden Arzt feine Anſpröche gel: 
tend und wiegte die traurigen alten Geſchichten faſt in vollſtändige 
Vergeſſenheit, bis — — doch davon ein ander Mal. 


2 


Seit einem halben Jahr ungefähr weilte ich in der Reſidenz, wo⸗ 
hin mich die Univerſität als Profeſſor und Seine Königliche Hoheit 
der Prinz Ernſt Ludwig als Leibarzt berufen. 

„Die Prinzeſſin Ernſt Ludwig hatte öfter geruht, mich zu den kleinen 
Cirkeln zuzuziehen. Die Prinzeſſin war eine jener geiſtoollen Frauen 
von hinreißender Liebenswürdigkeit, für die es kein Alter giebt, um 


Jung und Alt zu bezaubern. Sie verſammelte neben der Creme des] 


Adels gern junge, hoffnungsvolle Talente und berühmte Namen um 
ihre hohe Perſon, und wußte mit feinem Tact jedem ihrer Gäſte das 
Gefühl ſicherer Gleichberechtigung zu geben. So war es natürlich, daß 
man ſich förmlich zu dieſen kleinen Abend⸗Geſellſchaften drängte, die 
den Vorzug hatten, daß man ſich wirklich amüſtrte nach Herzensluſt 
und daß eine Einladungskarte zu denſelben einem Adelsdiplom des 
Geiſtes gleichkam. 

„Wer iſt der junge Mann dort neben der Gronettl?“ frug ich 
den Kammerherrn T. .. der ſich mit liebenswürdiger Ungenirtheit, 
die die Prinzeffin zum herrſchenden Ton gemacht, unter die Geſell⸗ 
ſchaft miſchte und plauderte, wie es ſonſt nur im bürgerlichen Salon 


erlaubt iſt. 

„Sie meinen den hohen ſchlanken Mann, der mehr Geiſt als 
Korper ſcheint, lieber Hofrath?“ 1 S 

„Denſelben, denn es befinden ſich nicht zwei deſſelben Genres im 
Saal, ich mochte behaupten in der ganzen Stadt.“ 

„Lord Derby“, mein Wertheſter, älteſter Sohn unſeres engliſchen 


Geſandten, des Herzogs . Der Herzog hat Unglück mit feinem! > 


mädchen G., fämmtlich wegen Diebſtabl s. 
erhaffung geſucht] wird der 18 Jahre alte Kanzliſt Carl 


nicht abgeliefert, dagegen hat er unter Ausſtellung einer gefälſchten Quittung 
flach Fäſchung der Unterſchrift noch die Summe von . erhoben. Der 
üchtige 


+ Glogau, 2. Nov.“) [Carl Flemming 1. Heute Morgen durch⸗ 
eilte eine Kunde unſere Stadt, welche in allen Kreiſen der Bevpölkerun 
tiefe Trauer erregte. Ein hochangeſehener Bürger unſerer Stadt, der au 
in der Außenwelt rühmlichſt bekannte Verlagsbuchhandler Herr Carl Flem⸗ 
ming iſt geſtern Abend einer Lungenlähmung erlegen. Der Verſchiedene 
iſt am 10. November 1806 in Gröbern bei Leipzig geboren und hat ſomit 
ein Alter von 72 Jahren erreicht. Im Jahre 1833 übernahm Herr Carl 
Flemming die hieſige Neue Güntherſche Buchhandlung, ein Sortiments⸗ 
Geſchäft mit einem unbedeutenden Verlage, mit welcher auch eine kleine 
Buchdruckerei verbunden war. Ohne Geldmittel gelang es ihm durch Credit, 
der ihm in Folge ſeiner Rechtlichkeit bereitwilligſt gewährt wurde, das Ge⸗ 
ſchäft nach und nach ji vergrößern, und ſchon im Jahre 1838 begann er 
eine Anzahl von Verlagsartikeln herauszugeben, welche die Grundlage des 
heutigen Verlages bilden. Er war der Exſte in Deutſchland, welder ie 
damals in der Entwickelung pete Lithographie zur Herſtellung billiger 
Schulkarten benützte. Dem kleinen Schulatlas und verſchiedenen Schul⸗ 


und Wandkarten folgte der 10 Atlas und eine große Zahl von Spe⸗ 


cial:, General: und Schulkarten. Im Jahre 1844 App der Verſtorbene 
die Reymannſche Specialkarte von Deutſchland, von welcher damals etwa 
140 Blätter fertig waren. Sofort nach der Uebergabe wurde das Netz 
erweitert, von den alten Blättern wurden ca. 60 durch neue Sectionen 
erſetzt und außerdem 170 ganz neue Blätter geliefert, daß das Werk, 
als es vor drei Jahren von Herrn Flemming an den Staat verkauft wurde, 
330 Blätter enthielt. Die andern kartographiſchen Unternehmungen be⸗ 
ſtehen aus dem Sohrſchen Atlas, dem Rhodeſchen hiſtoriſchen Schulatlas, 
vielen Schulwandkarten und beſonders aus Eiſenbahnkarten. Die zahl⸗ 
reichen Jugendſchriften des Carl Flemmingſchen Verlages erfreuen ſich eines 
ſehr guten Rufes und haben eine Kr roße Verbreitung im In und Aus⸗ 
lande erreicht. Der „Niederſchleſiſche Anzeiger“, ein politiſches Blatt in 
nationalliberaler Richtung, zählte bei dem Uebergang an Herrn Flemming 
etliche Hundert Abonnenten. Dem Heinen Blättchen widmete der Ver: 
ſtorbene ſeine beſondere Aufmerkſamkeit und brachte es dahin, daß daſſelbe 
jetzt circa 6000 Abonnenten zählt. Welchen bedeutenden Umfang das Flem⸗ 
mingſche Geſchäft erreichte, geht daraus hervor, dc in den letzten Jahren 
für Gehälter, Honorare und Arbeitslöhne über 60,000 Thlr., für Buch⸗ 
binderarbeiten 25,000 Thlr., für Papier 40,000 Thlr., für Frachten und 
Portos gegen 8000 Thlr. jährlich gezahlt worden ſind. Hunderte Hände 
fanden in ſeinem Inſtitute Arbeit, ſie wurden beſchäftigt, auch wenn das 
Geſchäft ſtille ging. Gegen fein Perſonal und feine Arbeiter war der Ver⸗ 
ſtorbene ſtets mild und nachſichtig. Niemand wurde entlaſſen, wenn man 
ſich nicht ſehr grober Pflichtverletzungen hatte zu Schulden kommen laſſen. 
Unter dem gegenwärtigen Perſonal befinden ſich Perſonen, welche bereits 
an 40 Jahre in dem Inſtitute thätig ſind. Die Trauer um den 1 7 5 
benen Ehrenmann iſt daher eine aufrichtige und allgemeine. Der Verſtorbene 
hinterläßt drei Söhne, Carl, Georg und Bernhard Flemming, von 
denen die erſten beiden ſchon ſeit Jahren dem Geſchäfte mit vorſtehen. 
Die Beerdigung findet am Montag, Vormittag 11 Uhr, auf dem hieſigen 
evangeliſchen Kirchhofe ſtatt. at NE 
) Die obige Mittheilung ift vom 2. Nopbr. datirt, der Brief trägt aber 
den Poſiſtempel vom 3. Nobbr., Nachmittag 12—1 Uhr, und iſt natür⸗ 
lich erſt heut, den 4. Nov., in unſere Hände gelangt. Die Red. 
D Sprottau, 3. Novbr. [Mord.] Geſtern Nachmittag hat die Ob⸗ 
duction der am vergangenen Donnerstag Abend ermordeten Frau Wauer 
in Lauterbach durch den Kreisphyfilus Herrn Sanitätsrath Dr. Plätſchte und 
Kreiswundarzt Hrn. Dr. Scharfenberg, ſowie die gerichtliche Feſtſtellung des 
Thatbeſtandes durch Herrn Staatsanwalt Simon aus Sagan und Herrn 
Kreisgerichtsrath Qual von hier ſtattgefunden. Die Ermordete, eine ſtatt⸗ 
liche Frau, 39 Jahre alt, war auf dem kurzen Wege — 40 bis 50 Schritt 
— von der Schindke'iſchen Stärkefabrik, woſelbſt fie thätig war, und die fie 
gegen 7 Uhr Abends verlaſſen hatte, bis zu ihrer Wohnung ermordet wor⸗ 
den. Der Leichnam wurde von dem Ehemanne der Ermordeten, welcher 
bereits nach ſeiner Rückkehr aus der Fabrik, in der er Werkführer iſt, Nach 
forſchungen nach dem Verbleiben ſeiner Frau angeſtellt hatte, erſt am 1 055 
Morgen früh 4 Uhr auf der rechten Seite des Mühlgrabens in einem Loche 
auf dem Bauche liegend, den Kopf tief in den Sand gedrückt, ſo daß ein 
Abdruck des Geſichtes bemerkbar geweſen iſt, mit eingeſchlagenem Hinter⸗ 
kopfe vorgefunden. Als der That verdächtig wurde ein taubſtummer Ar⸗ 
beiter bezeichnet, welcher bis vergangenes Frühjahr in der Fabrik beſchäftigt 
geweſen, wegen ſeines Jähzornes und ſeiner Neckereien, die er auch gegen 
die Ermordete verübt bat, aus der Arbeit entlaſſen worden iſt. Derſelbe 


Söhnen, ich glaube es iſt der dritte oder vierte, der bereits den erb⸗ 
lichen Titel führt. Die geiſterhaften Augen, die hochaufgeſchoſſene, 
ſchmalſchultrige Geſtalt mit der eingeſunkenen Bruſt, das langgezogene 
hochariſtokratiſche Profil, ſo vornehm es ſein mag, verſprachen auch 
gerade keine große Dauerhaftigkeit, obſchon die Aerzte verſichern, daß 
er ſich mit den Jahren noch herausmachen wird. Da aber iſt ein 
Sproß deſſelben Stammes, ſehen Sie einmal nach links, hinter der 
Prinzeſſin, bitte, der tft vielverſprechender. Es iſt eine Nichte und 
Mündel des Herzogs. Nie ſah ich ein reizenderes Geſicht, nie ein 
lebensvolleres Geſchöpf, als es Alice Nevil iſt!“ a 

Ich glaube, ich machte geradezu einen Sprung vor Ueberraſchung. 
Hier ſchien endlich wieder der Faden des traurigen Geheimniſſes auf⸗ 
zutauchen, der meinen Händen damals für immer entglitten ſchien. 
Ich rechnete nach. Sir Francis Vernon Nevil konnte ältere Kinder, 
als die etwa 19 bis 20jährige Miß Nevil haben. Siebenundzwanzig 
Jahre lagen zwiſchen dem tragiſchen Ereigniß auf der Fiſcherinſel 
und heute. 

„Iſt der Name der jungen 
Vaterlande?“ frug ich den Kammerherrn in faſt ängſtlicher Spannung. 


„So viel ich weiß, gehört er nur den jüngeren Söhnen der 


Herzogsfamilie an. Soll ich Sie vorſtellen, mein Verehrteſter?“ 
Cortſetzung folgt.) Da: 


Profeſſor Dr. Richard Nöpell zum fiebzigften Geburtstag. 
Roſen her! bringt Roſen! 3 
Trotz des Herbſtwinds Toſen i 
Einen Roſenkranz aufs Silberhaar! 
Diem, der jung geblieben 
Trotz der zehnmal fieben, 
Einen Roſenkranz dem Jubilar! 
Sag' uns, was begiebt ſich? 
Sind es wirklich ſiebzig? 5 
Haſt Dich nicht verzählt um zwanzig Jahr? 
Seht ihn an, den alten, f 
„Abgelebten“, Kalten — 
Einen Roſenkranz dem Jubilar! 


Liebten die Studenten 
In ihm den Docenten, 
Nur weil Geiſt fi paarte mit Genie? 
Weil die Gunſt der Muſen f 
Den Gehalt im Buſen 
Und der Rede ſchöne Aua ihm lieh? 
Weil Du mit dem Worte f 
„Fandſt der Herzen Pforte, 137 3 
Weil die Liebe mit Bm Geiſte war — 
Duft ge esblü 
Bi fie leuſch behüten — 
Einen Roſenkranz dem 


Lieb 1 755 N 
Hart! 


Dame ein vielverbreiteter in ihrem | 


foll, fo wird berichtet, ſeit diefer Zeit der ermordeten Frau durch Geberd 
öfters geprobt ie Auf Detonlafkug- de Slate da ee Wie 
von der Arbeit e c mme verhaftet und wird feine Abliefe⸗ 
rung in das hieſige Kreisgerichts⸗Gefängniß dieſer Tage erfolgen. 


H. Hainau, 3. Novbr. [Trichinen. — Witterung] Im Laufe der 
Woche wurden in einem von einem hieſigen Fleiſcher geſchlachteten Schweine 
durch einen amtlichen Fleiſchbeſchauer Trichinen vorgefunden, und demnach 
der Verkauf des Fleiſches ſofort 1 Male — Das Schwein war 
von einer Käſerin im benachbarten Bielan gekauft worden. Seit Einfüh⸗ 
rung der obligatoriſchen Fleiſchbeſchau iſt dies hier der erſte Fall. — Ob⸗ 
10 55 die Temperatur ſeit Anfang 14 Woche eine niedrige geworden iſt, 
o daß in den beiden letzten Nächten Reif und Eis ſich gebildet hat und 
nach einem heiteren, ſonnigen Herbſttage heute unerwartet heftiges Schnee⸗ 
geſtöber eingetreten ift, jeigte fie ſich doch noch recht rege, da es bei den 
zuletzt häufigen Niederſchlägen dem Boden nicht an Triebkraft gebrach. Sehr 
zu ſtatten kommen dieſe endlich der Herbiteinjaat, die noch nicht durchweg 
beendet iſt, und zeigen die Saaten, welche vollſtändiger aufgegangen und 
ih zu beſtocken beginnen, prächtiges Grün und gedeihliches Wachsthum. 
Da dies auch von den Waſſerrüben gilt, dürfte der bevorſtehende Winter 
auch dieſerhalb wohl einen weniger mißlichen Einfluß äußern, als man 
bereits zu fürchten begonnen. . 


. 910 99 

t. Landeshut, 3. Nopbr. [ Winter. — Straßenraub. — Perſonen⸗ 
fuhrwerk nach Ditters bach ft-] Am 30. v. M. hat det Miner mit 
Schneefall feinen Einzug bei uns gehalten und zwar gleich fo nachhaltig 
mit ſtarken en daß der Schnee liegen geblieben iſt und ruhige 
Gewäſſer zufroren; heut begrüßt uns der anbrechende Morgen mit heftigem 
Schneegeſtöber, welches die Schlittenbahn fertig machte. — Von zwei une 
bekannten Strolchen iſt geſtern Abend gegen 8 Uhr bei Mondenſchein der 
Poſtbote Glatte, welcher die Poſtſachen zwiſchen hier und Grüſſau befördert, 
auf dem Rückwege ite dem Gaſthaus zur halben Meile angefallen wor⸗ 
den, um das mitgeführte Geld berauszubekommen; bei dem Ringen mit 
den Strauchdieben wurden dem Boten die Hoſen zerriſſen und die Wagen⸗ 
deichſel ſeines Handkarrens zerbrochen. Glücklicherweiſe kam ihm der Gin: 
wohner Bierlein aus Vogelsdorf zu Hilfe, ſo daß die beiden Menſchen die 
Flucht ergriffen und auch leider unperfolgt entkamen. Von dem Vorfall 
ind die Sicherheitsorgane in Kenntniß geſezt worden. — Von dem Poſt⸗ 
boten zwiſchen hier und Dittersbach ft. wird vom 1. December die Beför⸗ 
derung der Poſtſachen durch ein Fuhrwerk geſchehen; zur beſſeren Aus⸗ 
nutzung wird damit eine eförderung von Perſonen verbunden werden. 
Das Fuhrwerk wird hier nach 10 Uhr Morgens abgehen und nach 7 Uhr 
wieder hier eintreffen. 


@ Habelfchwerdt, 3. Novbr. [Kreisbeiträge. — Erdbeeren] Von 
den Beiträgen zur Deckung der Koſten des Landarmenweſens pro 1878 ent⸗ 
fallen auf den Kreis Habelſchwerdt 3715 M. Hierzu hahen beizutragen 
die vier Städte: Habelſchwerdt 574 M., Landeck 290 M., Mittelwalde 161 
Mark, Wilhelmsthal 20 M., zuſ. 1045 M., die 21 Gutsbezirke des Kreiſes 
zuſ. 414 M., und »die 99 Gemeinden incl. königl. Fiscus zuf. 2254 M. 
Dieſe Beiträge ſind bis . 25. d. M. an die Kreis⸗Communal⸗Kaſſe hier⸗ 
ſelbſt abzuführen. — Geſtern wurden hier abermals ſuſche reife Erdbeeren 
— für dieſes Jahr wohl die letzten — zum Verkauf gebracht. — Seit heut 
morgen haben wir hier bei ſcharfem Nordwind heftiges Schneetreiben. 


O Landeck, 3. Nopbr. en, Am 1. d. M. ſtarb hierſelbſt 
der auch in weiteren Kreiſen gekannte Lehrer und Chorrector Herr Eduard 
Volkmer im Alter von 67 Jahren. a 


A. RNeurode, 2. Nop. [Zur Tageschronik.] Unſere neue Leichenhalle 
iſt nun auch fertig geſtellt und dem Gebrauch übergeben worden. — Bei Beginn 
des Bahnbaues erließ der Landrath des Kreiſes eine Verfügung, nach der mit 
Rückſicht auf die große Anſammlung von fremden — hauptſächlich italieni⸗ 
chen — Arbeitern, weil häufige Exceſſe befürchtet wurden — die Tanz⸗ 
muſik um Bedeutendes rebucirt werden mußte. Es war dies für die Gaſt⸗ 
wirthe eine ſehr empfindliche Beſchränkung ihrer Einnahmen. Seit einiger Zeit 
nun iſt dieſe Verfügung wieder außer Kraft getreten, und es kann jo häufig 
getanzt werden, wie in den früheren Jahren. 


2. RNeiſſe, 3. Novbr. [Allgemeines.] Mit dem Eintritt der uns 
wirthlichen Jahreszeit mehren ſich alle die traurigen Erſcheinungen, welche 
mit der Noth der armen Bevölkerungsklaſſen in engem Zuſammenhange 
ſtehen. Bettler in allen Geſtalten ale gan die 


erichte erzählen von Laden⸗, Markt: und Haug piebſtählen in 
Umfange. — Heut beginnen die Theater⸗Vorſtellungen der Georgſſſchen 
Geſellſchaft im hieſigen Stadttheater. — Die Sing⸗Akademie ruſtet ſich 
zur Aufführung der „Sieben Schläfer“ von Löwe. — Ein Comite von 
Kunſtfreunden hat für den Winter die Veranſtaltung von Symphonie⸗Con⸗ 
certen übernommen und durch Subſeriptionsliſten das Publikum zur Be⸗ 
theiligung eingeladen. Das Unternehmen hat aue 1 gefun⸗ 
E. * 


erſchreckendem 


den und 1 ſomit geſichert. Einen beſonderen ih werden die Concerte 
„durch die Mitwirkung auswärtiger Künſtler als Soliſten erhalten. 


D Gleiwitz, 3. Nopbr. [Verurtheilt. — Repräſentantenwahl.] 
Der Jägerburſche Karl Wittek aus Woiska III, hieſigen Kreiſes, wurde von 
der Eriminal⸗Deputation des Kreisgerichts wegen fahrläßiger Tödtung der 
Conſtantine Uczewnik, welche er su der Rebhühnerjagd aus Unvorſichtigkeit 
geſchoſſen hatte, mit Rückſicht auf fein jugendliches Alter (J 57 des Straf⸗ 

eſetz⸗Buches) zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Mit Ende dieſes. 
Jahres ſcheiden 7 Repräſentanten ſowie 5 Repräſentanten⸗Stellvertreter der 
Fortſetzung in der erſten Beilage. 


Nach dem „friſchen Blute“ 
Ging's mit r 
te“ lebte da! 


f errliche gebar — 
Wilde, . g 
Ja, die ſchrankenloſen — 
Einen Roſenkranz dem Jubilar! 


Mocht'ſt in andern Zeiten 

Andern Weg einſt ſchreiten, 
Als der gleichfalls „abgelebte“ Stein: 

un, die Compagnien 

Woll'n beiſammen ziehen, 
Mag das Leeazeng anders ſein! 

Wer in Einem Kampfe 

Erſt im Pulverdampfe 5 
Eng ee en und wahr — 


der Vielbetagte 
Ge wan damals ſagteg 
War nicht einzig ein de it ſcher Greis, 
Dem Gemeindeleben 
it er In 1 5 is 
8 nicht immer ein Vergnügen hei 
ii Warſt der Stadt ein Pater! N 
Vater blos? auch Mater: 
Denn der Richard uns den Max gebar! 
ER A u le ſehen 
. ö indeswehen — 
Gottes Segen bei dem Jubilar! 


Gleich der Alpen Firnen, 
. Rojen um die Stirnen, 
Bleib’ ein Jüngling unterm Lockenſchnee! 
zahre rein und helle f 
Dir des Herzens Quelle. 
Offen jedem Jubel, jedem. Web’! 
Drum an die Pokale 
Ideale 


i d 2 — 
Drum den Roſenkranz dem Jubilar! 


a 


tabt und die Polizei⸗ 


uwalts wurde der 


4 


u 


Erſte Beilage zu Nr. | 517 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 5. November 1878. 


(Fortſetzung.) 5 h 
biefigen Synagogen⸗Gemeinde aus. al Verfügung der Regierung zu 
Oppeln vom 2. October cr. ift die Neuwahl an Stelle der Ausſcheidenden 
angeordnet und zum Wahlcommiſſarius der erſte Bürgermeiſter Kreidel er⸗ 
| nannt worden. Letzterer hat zur Vornahme der Wahlen Termin auf den 
25. Novbr. c., Nachmittags 4 Uhr, im Sitzungsſaale der Stadtverordneten 
anberaumt. 


O Beuthen OS., 3. Nov. [Fleiſchbeſchauer. — Waiſenhaus. 
— Rendant Schulz. — Chauſſeebauten.] Nachdem die obligatoriſche 
Fleiſchſchau im Landkreiſe Beuthen überall begonnen haben dürfte, ind nun⸗ 
mehr auch im Stadtbeziri fünf Fleiſchbeſchauer beſtallt und behördlich ‚ver: 
eidet worden. Es ſind dies die Herren e Böhm, Stations⸗ 
Vorſteher a. D. Bräuer, Reſtaurateur John, Barbier Junge und Chemiker 
von Schalſcha, außerdem für ſtädt. Dombrowa der Amtsdiener Kudello. 
Im Allgemeinen zeigt ſich für Einführung der obligatoriſchen Fleiſchſchau 
eine ziemlich zweifelhafte Stimmung, insbeſonderen ſcheinen ſich aber die 
leiſcher nur ſchwer mit dieſer Einrichtung zu befreunden. — 

ieſigen vaterländiſchen Frauenverein, der unlängſt ſeine Generalverſamm⸗ 
lung abhielt, ift dem Waiſenhauſe neuerdings ein Geſchenk voo 200 Mark 
überwieſen worden. Seit dem 1. April d. J. find überhaupt für die wohl: 
a N Anſtalt 2315 Mark eingegangen. Die Anforderungen, welche an 
das Waiſenhaus bei einem Beſtande von etwa 50 Zöglingen, für deren 
Unterhalt und Schule gemacht worden, laſſene weitere Beiträge erwünſcht 
und gerechtfertigt erſcheinen. Der Verein zur Waiſenpflege im Kreiſe 
uthen, dem Jeder ſich dafür Intereſſirende beitreten kann, erhebt be⸗ 
kanntlich von feinen Mitgliedern nur einen Jahresbeitrag von 3 M. — 
Wie ſich die „Oberſchleſiſche Grenzzeitung“ aus Roſenberg ſchreiben läßt, 
bewirbt ſich unſer Kreis⸗Communal⸗Kaſſen⸗Rendant Schulz um den erle⸗ 
| digten Bürgermeiſterpoſten dortſelbſt, und zwar mit nicht ungünſtigen Aus⸗ 
| ſichten zu reuſſiren. Herr Schulz erfreut ſich hier großer Achtung und 
vielen 3 ſo daß ſein eventueller Weggang in manchen Kreiſen 

ehr empfunden werden dürfte. — Bezüglich der Chauſſeebauten im Kreiſe 

| euthen find der Kreiscommune für die im Bau begriffenen Strecken von 
Kamin und Groß⸗Dombrowka über Brzezina in WER Richtung bis an 
die Beuthen⸗Siemianowitzer Chauſſee, allerhöchſtenorts die Enteignungs⸗ 

und ſonſtige zum Ausbau und zur Unterhaltung der Straße erforderlichen 

| Rechte verliehen worden. 


GCoſel, 31. Octbr. [Hauptconferenz.] Heute wurde unter dem 
Vorſitze des Kreis⸗Schul⸗Inſpectors Herrn Porske die diesjährige Haupt⸗ 
| Conferenz der Lehrer des Coſeler Kreiſes abgehalten, welcher außer dem 
| Herrn Regierungsrath Dreps aus Oppeln 898 die Herren Bürgermeiſter 
Bartſch (Coſel), Kreis⸗Schul⸗Inſpector Hauer (Ob.⸗Glogau) und Local⸗In⸗ 
fpector Dr. Frenzel (Roftenthal) beiwohnten. Seitens der Lehrer war die 
Verſammlun jeit vollzählig beſucht. Den ſtatiſtiſchen Mittheilungen ent: 
nehmen wir 15 gendes: der Kreis hat außer der Stadtſchule 50 Landſchulen, 
1 Privat⸗Knabenſchule, ! Privat⸗Töchterſchule, 1 Spielſchule in Stadt Coſel 
und 1 Privatſchule in Slawentzitz. Die Geſammtzahl der Schulkinder be⸗ 
irng 12,200, wovon die Landſchulen 11,500 Kinder haben; ſeit 1873 hat 
e die Kinderzahl um 600 vermehrt. Dieſe Kinder werden unter⸗ 
richtet von 84 Lehrkräften, jo daß durchſchnittlich auf jede Schule 230, auf 
jeden Lehrer 130. Kinder kommen. Erträglich ſind die Verhältniſſe nur in 
18. Schulen. Sollen die Verhältniſſe nach den allgemeinen. Befimmungen 
geordnet fein, jo fehlen im Kreiſe 58 et gegenwärtig find 2 felbititän: 
dige Stellen und 12 Adjuvanturen unbeſetzt. Die 1875 n Kreis⸗ 
Lehrer⸗Bibliothek zählt Bände, für deren Beſchaffung M. veraus⸗ 
lagt wurdeu, bei welchen Auslagen die Lehrer nur von der königl. Regle⸗ 
zuog allein (mit 250 M.) 188 worden ſind. Alle Hoffnungen auf 
Subventionen von Seiten des Kreiſes haben ſich bis heut als illuſoriſch 
erwieſen. — Unter den Verhandlungen, welche die Lehrthätigkeit auf dem 
Gebiete der Erziehung betreffen, richtete ſich der Schwerpunkt auf die Au⸗ 
ſprache, in welcher gegen Schluß der Sitzung Herr Kreis⸗Schul⸗Inſpector 
Porske die heutigen ſocialen 3 beleuchtete und die Verſammelten 
ermahnte, mit allen der Schule zu Gebote ſtehenden Mitteln der gemein⸗ 
ſamen Gefahr pflichtgetreu entgegenzuarbeiten. Damit die Lehrer über dieſe 
ihre hochwichtige Aufgabe in der Gegenwart gründlich nachdenken möchten, 
ſprach er den Wunſch aus, daß bis I. Januar reſp. 1. April 1879 die Bes 
arbeitung folgender zwei Themata Seitens der Lehrerſchaft des Kreiſes an 
ihn eingereicht werden mögen: 1) Wie kann die Volksſchule die Social⸗ 
demokratie bekämpfen helfen? de wie weit iſt der Vorwurf begründet, 
daß auch die Volksſchule den ſittlichen Verfall unſerer Jugend und die Zu: 
nahme der Vergehen und Verbrechen unter den Erwachſenen verſchuldet? 
— Nachdem Herr Regierungs⸗Rath Dreps warme Worte des Dankes und 
| der 5 an die Verſammelten gerichtet, endete ein Hoch, welches 
Herr Kreis⸗Schul⸗ . en Ka 
| zweiſtündige Sitzung, welcher ſämmtliche Lehrer mit regſter Theilnahme bei- 
| gewohnt hatten. 


lehrer der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule, Herr Hoffmann, fein 25jäh⸗ 
riges Amtsjubilaum. Am frühen Morgen wurde dem Jubilar von dem 
hieſigen Lehrer⸗Verein eine ſilberne Doſe überreicht. Dann begrüßten ihn 
die Schullinder mit einem Geſange. Um 8 Uhr erſchienen zur Beglück⸗ 
wünfhung Deputirte des Magiſtrats und des Schulvoritandes. Letzterer 
war auch beauftragt, von dem Landrath des Kreſſes die herzlichſten Glück⸗ 
wünſche dem Jubilar zu überhringen. Darauf wurde der Jubilar von dem 
Schulinſpector Herrn Paſtor Heutſchel, 5 mit ſammtlichen Lehrern er⸗ 
ſchienen war, in einer längeren Anſprache beglückwünſcht und ein Schreiben des 
Kreis⸗Schuleninſpector Auſt vorgeleſen. Nach einem Geſange der Prapa⸗ 
randen ſprach der Jubilar ſeinen Dank aus. Der Abend vereinte Freunde 
und Gönner deſſelben in größerer Anzahl bei einem gemeinſchaftlichen 
Mahle in dem Wenzel ſchen 78 


O Kattowitz, 4. Nov. Hier machte es nicht geringes Aufſehen, da 
als im April d. J. der Kohlenhändler Seite Gin Braulik u. je fast 
wurde und das Gerücht ging, daß er falſche echſel gemacht habe, er do 
nicht verfolgt worden iſt, obgleich Vernehmungen darüber gefunden 
haben. Vor Kurzem it nun die Firma Braulik u. Feige im Hand in Hater 
gelöſcht worden und dabei ſoll es ſich herausgeſtellt haben, daß ein Ban⸗ 
quier in Königshütte unter dem 2. Juni c. die nicht unbedeutenden Ver⸗ 
mögensobjecte, die Feige bei ſeiner Flucht hinterlaſſen hat und die nicht 
weniger als 8600 M. betragen ſollen, übernommen habe. Man iſt auf die 
weitere Entwickelung der Sache begierig: es macht Jemand falſche Wechſel 
und wird flüchtig. Wie viel er mitgenommen hat, weiß Niemand. Die 
läßtig wird gelöſcht. Concurs bricht nicht aus und ein glücklich Informirter 

t ſich die vorhandenen Vermögensobjecte übertweijen — die mit falſchen 

Beglückten und die übrigen Gläubiger haben das Nachſehen. 


Wechſch. 
Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

Poſen, 4. Nopbr. [Großer 0 Ab 3 Nacht von, Sonnabend 
zu Sonntag, gegen 1% Uhr Morgens, brach in dem großen Hintergebäude 
aauf dem Kaufmann Gräßſchen rundſtücke in der Venetianerſtraße ein 
5 . Vera welcher bald jo bedeutende Dimenſionen annahm, daß die raſch 
herbeigeeilte Feuerwache zu deſſen Bewältigung nicht ausreichte und dem⸗ 
nach den Rettungsverein und die übrigen Höſchmannſchaften zu Hilfe rufen 


mußte. In dem angegebenen dreiſtöckigen maſſiven Hintergebäude, welches 
dicht am Ufer der Warthe lie 5 2 . efinden ſic 
Fabriketabliſſements und Sach ene Benfier atant ee de U 


tetabliſſen 5 erräume, und zwar im Keller und Erd⸗ 
geſchoß die Hefenfabrit des Kaufmanns Leon een, im erſten Stock⸗ 
werk die Krauſeſche Cigarrenfabrik, im zweiten und dritten Stockwerk die 
Fellniederlage des Kaufmanns Krzeſzkowski. Das Feuer brach in dem nörd⸗ 
lichen Theile des Gebäudes, in einem der beiden unteren Stockwerke aus 
und verbreitete ſich von hier raſch über das ganze Gebäude. Außer der 
Feuerwache, der Kratochwillſchen Feuerwehr, dem Nettungsverein und den 
ſtädtiſchen Spritzen war auch die b Pole Jerzyce auf der Brandſtätte 
erſchienen. Anweſend waren, ferner Polizeipra ident Staudy, Platzmajor 
Deutſch, Polizei⸗Inſpector Ölafemann, nme Polizeicommiſſarien und 
F auch wurden durch llitarmannſchaften die benachbarten 
Straßen abgeſperrt. Von der Walliſcheibrücke aus gewährte das brennende Ge: 
bäude mit den hoch emporſchlagenden Flammen und dem Widerſcheine der Flam⸗ 
men in der Warthe einen grauſig⸗ſchönen Anblick. Zur Bewältigung des Brandes 
wurden 5 benachbarte Hydranten der ſtädtiſchen Waſſerleitung nebſt 10 an⸗ 
ſchraubten Schläuchen und den Spritzen in Thätigkeit geſetzt. Den verein⸗ 
ten Bemühungen der Löſchmannſchaften gelang es, den Brand auf den 
Entſtehungsheerd zu beſchränken, und bereits gegen 4 Uhr Morgens 
bonnten die meiften Spritzen abrüden. Das Gebäude iſt fait, vollſtändig 
wusgebrannt, und nur der ſüdliche Theil, der durch eine ſtarke Zwiſchen⸗ 
and von dem nördlichen Theile getrennt iſt, hat in den unteren Stock⸗ 
ken nicht jo hedeutend von dem Brande gelitten. Es ſind die ge: 


Von dem] A 


Inſpector auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausbrachte, die 


. Bduny, 2. Nopbr. [Jubiläum] Am 1. d. M. beging der Haupt: | N 


ſammten Felle in den beiden oberen Stockwerken verbrannt, oder durch Hitze 
und Näſſe unbrauchbar geworden, wodurch ein Schaden von 18,000 Mark 
angerichtet ſein ſoll; ferner ſind ausgebrannt faſt die ganze Cigarrenfabrik 
und die Hefenfabrik; in letzterer ſind durch das Feuer die Dampfmaſchine 
und die Quetſchmühle, ſowie alle ſonſtigen Etertibtungen unbrauchbar ge⸗ 
worden, reſp. verbrannt. In der Cigarrenfabrik waren bisher ca. 100 Ar⸗ 
beiter und Arbeiterinnen beſchäftigt, die durch den Brand zunächſt brodlos 
geworden find; doch ſollen, wie man hört, ſofort Veranſtaltungen getroffen 
werden, um in einer anderen Localität die Cigarren⸗Fabrikation wieder 


fortzuſetzen. (Poſ. Ztg.) 


k. Rawitſch, 3. Nopbr. [Verſchiedenes.] Am 1. d. hielten die 
unter dem Inſpectorat des Herrn Paſtor Jähner ſtehenden Lehrer die Be⸗ 
zirksconferenz in Maſſel ab. Lehrer Münchow hielt eine Lehrprobe über 
das Lied „Nun danket alle Gott“. Lehrer Hellmich lieferte eine Arbeit 
„über den erſten Lefer und Schreib⸗Unterricht““ Da Referent durch den 
Feiertag verhindert war, an der Conferenz Theil zu nehmen, ſo wurde die 
rbeit vom Borſitzenden vorgeleſen. — Die Orgel in der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Kirche iſt ein altes, der Reparatur bedürftiges Werk. Seit Jahren 
wird daher bei Hochzeiten und Taufen auf eine neue Orgel geſammelt. 
Der Orgelfond hat jetzt die Höhe von ca. 6000 Mark und es könnte ſomit 
die Ausführung des laues begonnen werden. — Das Turnen wird in 
unſerer Stadt eifrig gepflegt. Außer dem Männer⸗Turn⸗Verein beſteht hier 
noch die ſogenannte „alte Herren⸗Riege“. Oekonomie⸗Commiſſarius Her 
Simon, der Vater des hieſigen Turnweſens, hat nach Niederlegung ſeines 
Amtes hierorts ſeinen Wohnſitz genommen und fördert in gewohnter eif⸗ 
riger Weiſe das Turnen. Seit drei Jahren iſt auch in der ſtädtiſchen 
Töchterſchule anfänolich in drei, jetzt in vier Klaſſen der Turnunterricht ein⸗ 
geführt worden. Obgleich nur facultativer Gegenſtand, wird er doch von 
den Schülerinnen ſo eifrig gepflegt, daß ſich demſelben keine körperlich Ge⸗ 
funde entzieht. — In letzter Zeit kommen hierorts Typhus⸗ und Nerven⸗ 
fieber⸗Erkrankungen vor. — Unſere Nachbarſtadt Sarne treibt jedenfalls den 
dedeutendſten Schwarzvieh⸗ und Hammelhandel in der ganzen Provinz. 
Es werden bier an den Wochenmärkten ſtets über 3000 Stück Schweine 
zum Verkauf ausgeboten. In den Monaten Juli, Auguſt und September 
d. J. ſind hier über 100,000 Stück Hammel abgeſetzt. Der Abſatz erfolgt 
gröbtentheils nach Mittel⸗ und Niederſchleſien. Die allgemeine Geſchäfts⸗ 
kriſis hat auch hier in letzter Zeit namhafte Verluſte zur Folge gehabt. — 
Heute haben wir hier den erſten Schneefall. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 4. Nopbr. [Von der Börſe.] Die Vörfeßwar matt ge: 
ſtimmt, die Umſätze waren von geringem Belang. Creditactien wichen von 
390 auf 387,50; öſterreichiſche Renten wenig verändert; ruſſiſche Valuta 
ſchwach. 


Breslau, 4. November. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht. 
Rongen (pr. 1000 Kilogr.) gerhäftslos, gel. e en nn 
per Nobember 117 Mark Br., November⸗December 115,50 Mark Br., De: 
cember⸗Januar 114,50 Mark Gd., April⸗Mai 118 Mark Br. und Gd. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gt — Gtr., per. lauf. Monat 164 Mark Br., 
November⸗December 164 Mark Br. 

Gerſte (per 1000 Kilogr.) get. — Gtr., pr. lauf. Monat —. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., per lauf. Monat 110,50 Mark 
bezahlt und Gd., November⸗December 110,50 Mark bezahlt und Gd., April⸗ 


Bei, BE 29000 4 5 

aps (pr. ilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 
NRüböL (per 100 Kilogr.) fill, gel. ie Inc. 60 Mert Br, in 
Auction 200 Ctr. 57 Mark ab Bahn bezahlt, per November 57,50 Mark Br., 
57 Mark Gd. November⸗December 57 Matt Br., December⸗Januar 57,25 
Mark Br., Januar⸗Februar 57,25 Mark Br., April⸗Mai 57,50 Mark Br., 
57 Mark Gd., Mai⸗ Juni 58 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) wenig verändert, gef. — Liter, 
pr. November 48,30 Mark Gd., November⸗December 48 Mark Gd., December: 
Januar 48,30 —40 Mark bezahlt, April⸗Mai 49,50 Mark Go., Mai⸗Juni —. 
— Zink ohne Umſatz. N Die Börſen⸗Commiſſion. 

e für den 5. November. 
Roggen 117, 00 Mark, Weizen 164, 00, Gerſte —, —, Hafer 110, 50, 
Raps —, —, Rüböl 57, 50, Spiritus 48, 30. 
Breslau, 4. November. Preiſe der Cerealien. 
der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
ſchwere mittlere leichte Waare 


böchſter medrigſt. höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. 
BT ma mA EN 


Feſtſetzung 


7 


5 A 
Weizen, weiße 16 20 15 70 17 70 16 90 14 7 11 80 
Weizen, gelben 15 40 15 00 17 00 16 30 14 40 13 50 
. 13 20 12 80 12 30 1190 11 60 11 10 
Gerſte een N 14 60 13 60 13 20 12 70 12 40 11 80 
B.. ²˙·˙²² WE I NER EN: 3° 11 30 10 90 10 50 10 10 
Erbſen . 16 0% 15 30 14 80 13 90 13 40 12 80 
Notirungen der von der e ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 
feine mittle ord. Waare. 
N 6 a 
MAUS el 25 — 22 > = — 
Winter⸗Rübſen 22 2 W 
Sommer⸗Rübſen.. 24 50 20 — 17 — 
o 21 == 19 — 16 3 
Schlaglein 24 25 22 — 19 — 
anfſaalt 17 — 15 — 


1. 19 — 
Sack (zwei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto 75 Kilogr.) 


Kartoffeln, neue, per 
beſte 2,40 —2,80 Mark, geringere 1,80 2,00 Ma 


rk, ; 
ch] per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,20—1,40 Mk., geringere 0,90 bis 


1,00 Mk., per 5 Liter 0,20 Mark. 


F. E. Breslau, 4. November. [Colonialwaaren⸗Wochenbericht.) 
Handelsbezüglich hatte die jüngſtvergangene Woche ein weniger freundliches 
Ausſehen und der Geſammtverkehr bei Weitem nicht den Umfaug der Vor⸗ 
woche erreicht. Im Zuckerhandel dürfte die mattere Bewegung dahin zu 
deuten fein, daß die größeren Einſchaffungen in der Vorwoche ſowohl bei 
den Zwiſchenhaͤndlern als den Conſumenten den Bedarf vornehmlich der 
gemahlenen Zucker auf einige Zeit gedeckt haben. Die Umſätze von weißen 
Harinen wie überhaupt gemahlenen Zuckern waren daher nur mäßig, ohne 
jedoch die an ſich ſchon ſehr billige Notiz irgendwie zu drücken. Für Brod⸗ 
zucker machte ſich bei größerem Entgegenkommen der Abgeber etwas ſtaͤrkere 
Fache und find namentlich feine Brodmeliſſe leidlich umgeſetzt worden: In 

affee war 5 Bedarfsgeſchäft und find Umſätze größerer Poſten 
nur jede vereinzelt vorgekommen. Die umgejegten Sorten waren haupt⸗ 
ſächlich feine Javas und Domingo, welche letztere ſogar nicht hinreichend 
die Frage befriedigen konnten und hat ſich die Notiz für ſämmtliche Kaffees 
vollſtändig unverändert behauptet. Petroleum war loco mehr als auf 
Lieferung gefragt und konnte ſich ziemlich auf vorwöchentlicher Preishöhe 
erhalten. Ju Schweineſchmalz war ſchwacher Handel bei wiederum eine 
Kleinigkeit gewichener Notiz. f 


$ Breslau, 4. Nopbr. [Submiſſion auf Eiſen und Stahl. 
Unter anderen für das Jahr 1879 erforderlichen Werkſtattsmaterialien hatte 
das Directorium der Breslau⸗Freiburger Eiſenbahn folgende Artikel zur 
Lieferung ausgeſchrieben: 90,000 Kilogr. Stabeiſen, beſtehend aus 1) Band: 
eiſen, 2) Flacheiſen, 3) Quadrateiſen, 4) Rundeiſen, 5) Eckeiſen. Es wurde 
offerirt von der Vereinigten Königs: und Laurahütte ad 1 mit 14,25 bis 
15,75 M., ad 2 mit 11,75 bis 13,25 M., Ad 3 mit 11,75 bis 16,25 M., 
ad. 4 mit 12,75 bis 16 M., ad 5 mit 12,75 bis 15,50 M.; A. Borſig, 
Borſigwerk ad 1 bis 5 durchſchnittlich mit 17,70 M.; Rudolf Scheele in 
Stettin ad 1 mit 14 bis 15 M., ad 2 mit 11,50 bis 22,50 M., ad 3 11,50 
bis 16 M., ad 4 mit 11,50 bis 15,0 M., ad 5 mit 13,50 bis 16 M.; 
an u. Heinrich, Breslau, ad.l mit 15,50 bis 16,50 M., ad 2 mit 
2 
dh 


J 


25 bis 16,25 M., ad 3 12,25 bis 16,75 M., ad 4 12,25 bis 16,25 M., 
ad 5 15,25 bis 17,25 M.; Robert Wolff in Breslau ad 1 mit 15,30 bis 
16,30 M., ad 2 12,30 bis 14,30 M., ad 3 12,30 bis 16,80 M., ad 4 mit 
12,30 bis 17,30 M., ad 5 14,30 bis 19,30 M.; G. E. Dellſchau, Berlin, 
ad 1 mit 14,65 bis 15,65 M., ad 2 11,65 bis 12,65 M., add 3 mit 11,65 
bis 16,50 M., ad 4 mit 11,65 bis 14,65 M. ad 5 mit 19 bis 19,50 M.; 
L. Ephraim in Görlitz ad 1 mit 14,75 bis 17,75 M., ad 2 mit 11,25 bis 
17,25 M., ad 3 mit 11,75 bis 16,25 M., ad 4 mit 11,75 bis 15,75 M. — 
Die ausgeſchriebenen 6000 Klgr. Gußfederſtahl offerirte Borſig in Borſig⸗ 
werk mit 24,70 M., die Sächſiſche Gußſtahlfabrik in Dohlen mit 23,50 M., 


Dellſchau in Berlin mit 24 M. — Ferner waren ausgeſchrieben 25,000 
Klgr. Eiſenguß (Lehm⸗, Waſſer⸗ und Sandguß) und 6000 Klgr. gußeiſerne 
Roſtſtäbe. Es offerirten Stanislaus Lentner u. Co., bier, Guß mit 16,80 


Mark, Sandguß mit 15,50 M., Roſtſtäbe mit 9,50 M.; G. H. v. Ruffer, 


Moritz Pringsheim, hier, Guß mit 17,75 M., Roſtſtäbe mit 11,10 M. 


Trautenau, 4. Nopbr. [Garnmarkt.] Bei anhaltend guter Tendenz 
wurde Vierzehner mit 52 bis 56, Vierziger mit 34 bis 38 Fl., die übrigen 
Nummern verhältnitzmäßig gekauft, nur untergeordnete Qualitäten wurden 
billiger gehandelt. s (Tel. Priv.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 

O Paris, 2. Novbr. [Börſenwoche.] Die Woche ſchließt diesmal 
mit der Monatsabrechnung, und dieſe iſt günſtiger verlaufen, als man es 
unter den obwaltenden Verhältniſſen erwartet hatte. Man urtheilt ruhiger 


Eintritt des Grafen Schuwaloff in das Miniſterium des Auswärtigen ge⸗ 


noch beſſer ausgefallen iſt, jo liegt das hauptsächlich daran, deß die Stel⸗ 
lung der hieſigen Speculation eine ſehr überladene 
makler haben ſich veranlaßt gefühlt, alle diejenigen 


Solidität irgend ein Zweifel beſtehen konnte, zur Liguidirung zu bewegen, 


feſtgeſetzt worden auf 111,75 für die 5 pCt. mit einem Verluſt von 50 C 
gegen den Vormonat (mit Berückſichtigung der geſtern abgelöſten Coupons), 
auf 75,30 für die 3 pCt. (Verluſt 1 Fr.) i 
ſirbaren (Verluſt 1 Fr. 25). Der Effectenmarkt zeigt auch eine Tendenz zur 
ferneren Hauſſe. 


proc. Preußiſche conſolidirte Staatsanleihe.] Im Inſergten⸗ 
theile befindet ſich die Einladung zur Subſeription auf 60 Millionen Mark 
der Preußiſchen conſolidirten 4proc. Staatsanleihe. Dieſelbe findet am 


- 


7. und 8. November zum Courſe von 94,40 ſtatt. 


»[Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Dieſer 
Geſellſchaft wurde Seitens des 10 General-⸗Poſtamts in Verlin die 
Befugniß ertheilt, die Bezeichnung „Kaiſerliche Deutſche Poſt“ zu führen. 


Berichtigung.] In der landwirthſchaftlichen Rundſchau in Nr. 514 


zu leſen: „Heinrich Muyſers“ 


Generalverſammlung. 


Verloſung. 

[1860er Staatsloſe.] Bei der am 2. November vorgenommen Ver⸗ 
loſung fiel der Haupttreſfer mit 300,000 fl. auf Serie 852 Nr. 8; der zweite 
Treffer mit 50,000 fl. auf Serie 19523 Nr. 2 und der dritte Treffer mit 
25,000 fl. auf Serie 16920 Nr. 16; ſerner gewannen: je 10,000 fl.: Serie 
865 Nr. 2 und Serie 9634 Nr. 11; je 5000 fl.: Serie 391 Nr. 18; Serie 
5717 Nr. 19; Serie 6001 Nr. 19; Serie 1463 Nr. 11; Serie 1467 Nr. 10; 
Serie 8661 Nr. 15; Serie 10667 Nr. 10; Serie 11593 Nr. 18; Serie 12790 
Nr. 9: Serie 13579 Nr. 2 und Nr. 17; Serie 16623 Nr. 2; Serie 18757 
Nr. 17; Serie 19523 Nr. 5 und Serie 19986 Nr. 12. 

Je 1000 Gulden gewinnen: S. 865 Nr. 19, S. 
Nr. 16, S. 3484 Nr. 9, S. 4829 Nr. 15, S. 6411 Nr. 18, S. 7073 Nr. 12 
S. 9634 Nr. 12, S. 9942 Nr. 16, S. 10052 Nr. 19, S. 10639 Nr. 15, S. 
10687 Nr. 8, S. 11988 Nr. 7, S. 12101 Nr. 15, S. 12230 Nr. 4, S. 
12447 Nr. 1 und Nr. 18. S. 12725 Nr. 5, S. 12740 Nr. 2, S. 12790 Nr. 
12, S. 13526 Nr. 15, 
14226 Nr. 15, S. 14367 Nr. 12, S. 15443 Nr. 3, S. 16562 Nr. 4 und 
Nr. 20, und endlich S. 16623 Nr. 11. Auf alle übrigen Nummern entfällt 
der geringſte Gewinnſt von je 600 Gulden Oeſterreichiſcher Währung. 


Ausweiſe. 

Berlin, 4. Nopbr. [Wochen⸗Ueb 

vom 31. Detober.] Activa 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an 

coursfähigem deutſchen Gelde u. 

an Gold in Barren oder ausländ. 

Münzen, das Pfund fein zu 
1392 Mark berechnet) 


454616000 Mrk. — 5,239,000 Mrk. 


2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 32,075,000 — 164,000 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 6,108,000 -» 1,137,000 = 
4) Beſtand an Wechſeln 358,397,000 - + 11,374,000 
5) Beſtand an Lombardforderungen 52,884,000 = + 3,873,000 
6) Beſtand an Effecten - » 418,00 = +: 201,000 = 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen 23,983,000 + 5,000 
Paſſiva. d 

8) das Grundcapital 120,000,000 Mrk. Unverändert. 
9) der Reſervefonds --- 5 14,145,000 - Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 

Noten 8 2 638,817,000 = ＋ 13,592,000 = 
11) die ſonſtigen täglich fälligen Ver: = 
bindlichkeiten 3 133,650,000 — 1,756,000 = 
12) die an eine Kündigungsfriſt ge⸗ 

bundenen Verbindlichkeiten . 10,726,000 55 180 . 

AR E 


13) die ſonſtigen Paſſivaa 


Vorträge und Vereine. 


„ Breslau, 4. Novbr. [Humboldt⸗Verein für Volksbildung.]. 
Geſtern Vormittag um 11 Uhr eroͤffnete Herr Oberlehrer Dr. Bobertag 
die Reihe der Sonntags ⸗Vorträge des Humboldt⸗Vereins in dem begonnenen 
Winterhalbjahr im Muſilſaale der Univerſität mit leinem recht intereſſanten 
und lehrreichen Vortrage über die humoriſtiſche Literatur des ſechszehnten 
Jahrhunderts. Der Vortragende wies zunächſt darauf hin, daß das 
ſechszehnte Jahrhundert als die klaſſiſche Zeit des deutſchen Humors 
zu betrachten ſei. Eine ſchulgerechte Definition laſſe ſich vom Humor 
ſchwer geben. Er ſei an ſich ebenſo allſeitig, wie die Poeſie ſelbſt. 
dieſe habe auch der Humor zu ſeinem Gegenſtande das ganze Leben, die 
ganze Welt. Und wie in der Poeſie, arbeitet auch im Humor vorzuasweiſe 
die Phantaſie. Hierdurch unterſcheidet ſich der Humor vom Witz, bei welchem 
der Verſtand vorherrſchend thätig iſt. Der Humor iſt daher eine urſprüng⸗ 
liche Eigenſchaft des germaniſchen Geiſtes, bei dem immer die Phantaſie 
vorwaltend geweſen iſt. Der Humor iſt oft ſentimental, ſteht aber mit 
dem Sentimentalen in keinem organiſchen Zuſammenhange. Wer ſich im 
Humor nur an das Sentimentale hält, dem iſt der Humor abzusprechen, 
Um das Weſen des Humors noch weiter zu erläutern, jtellt der Vortragende 
den Humor des ſechszehnten Jahrhunderts in Gegenſatz zu dem heutigen. 
Letzterer iſt faſt immer ſentimental, erſterer naiv; der jetzige ſubjectiv, der 
ältere objectiv und deshalb friiher, geſünder, im Ganzen packender; der 
heutige unterliegt den Geſetzen der Kunſtdichtung, der frühere iſt national, 


3,426,000 


hier, Guß mit 17,40 M.; J. N. Bilſtein u. Co., hier, Guß mit 17,20 M.; 


* 
2 


Mark, das königliche Hüttenamt Gleiwitz Lehm- und Waſſerguß mit 12,50 


* 


über die allgemeinen europäiſchen Verhältniſſe, man glaubt noch immer an 
eine befriedigende Löſung in der ruſſiſchen Poljtik, welche durch den baldigen 


kennzeichnet werden würde und man befürchtet keine Rückkehr der engliſchen 
Geldkriſis. Wenn unter jo bewandten Umſtänden die Liquidation nicht 


a Die Börſen⸗ 
Speculanten, an deren 


wodurch ſtarte Verkäufe herbeigeführt wurden. Sie thaten das um ſo 
eher, da die Reportpreiſe ſich ziemlich geſpannt hatten, wie man denn für 
die 5 pCt. bis zu 30 Cts., für die 3 pCt. bis zu 17 Eis. und die Amor⸗ 
tiſirbare bis zu 21 Cts. Report bezahlte. Die Compenſationscourſe Im 5 
ts. 


und auf 77,90 für die Amorti⸗ 


N 


der „Bresl. Itg.“ iſt auf der letzten Spalte, Zeile 39 v. u. ſtatt „G. Myeſer“ 


e Actien⸗Geſellſchaft für Kohlen⸗ und Eiſen⸗Pro⸗ 
vs i nd Ordentliche Generalverfammlung am 7. December in Berlin. 
105 


2232 N. 9, S. 3160 


S. 13579 Nr. 5 und Nr. 16, S. 13709 Nr. 7, S. 


erſicht der Deutſchen Neichs⸗Bank 


voltsthümlich. Die humoriſtiſche Literatur des ſechszehnten Jahrhunderts 


theilte der Vortragende in drei Gruppen, 
wickelung, der größeren Reife und der Vo 
umfaßten. Zu der erſten Gruppe gehören das Bach vom Eulenſpiegel, das. 
Narrenſchiff von Sebaſtian Brandt, Pauli's Schimpf und Ernſt, die, 
Schriften von Thomas Münzer u. ſ. w. In der zweiten Gruppe ragen 
beſonders hervor Valentin Schumann und Michael Lindner, in der 
dritten Johann Fiſchart, der größte Humoriſt und Satpriler des ſechs⸗ 
zehnten Jahrhunderts, welcher 1590 ſtarb. In feiner Hand wird der Humor 
geadelt durch Verwendung zur Löſung der größten Fragen der Zeit. Der 
Vortragende theilte auch verſchiedene Proben aus den humoriſtiſchen Schriten 
des ſechszehnten Jahrhunderts mit. — Das Auditorium war trotz der un⸗ 
günſtigen Witterung ein zahlreiches; es ſprach dem Vortragenden am Schluſſe 
ſeinen Dank durch reichen Beifall aus. 


—d. Breslau, 4. Rover. [Verein ſchleſſſcher Gaftwirthe zu 
Breslau.] In der letzten Verſammlung machte der Vorſitzende, Herr 
Beck, höchſt intereſſante, auf amtlichen Quellen beruhende ſtatiſtiſche Mit⸗ 


theilungen über das Schank und Reſtaurationsgewerbe in Breslau. Wir 


welche die Zeit der erſten Ent⸗ 


llendung des deutſchen Humors 


* 


entnehmen dem Vortrage folgende Einzelheiten: Während die Bevölkerun 
von Breslau vom Jahre, 1369 bis zum Jahre 1878 von 191,756 75 
262,900, alſo um 71,144 Perſonen oder um 37,10 pCt., gewachſen iſt, hat 
die Zahl der Schankwirthſchaften in ungleich höherem Maße zugenommen. 
Im Jahre 1869 gab es in Breslau 898 Schankwirthſchaften, im Jahre 
1878 dagegen 1440. Dieſelben haben mithin in genannter Zeit um 542 
oder um 60,35 pCt. zugenommen, d. i. gegenüber dem Procentfatz der Ein⸗ 
wohner ein Mehr von 23,25 pCt. Durchſchnittlich find pro Jahr 60 Schank⸗ 
wirthſchaften zugetreten. Eigenthümlich iſt die Erſcheinung, daß gerade in 
ſchlechten Geſchäftszeiten die Schankwirthſchaften ſich in rapider Weiſe ver⸗ 
mehren. Während vom Jahre 1869 bis zum Jahre 1874 die Zahl der 
Schankſtätten ſich pro Jahr durchſchnittlich nur um 26 vermehrt hat, iſt ſie 
vom Jahre 1874 bis zum Jahre 1878 jährlich im Durchſchnitt um 103 ge⸗ 
wachſen. Was das erhältniß der Zahl von Schankſtätten zur Einwohner⸗ 
zahl anlangt, ſo kamen im Jahre 1869 auf eine Schankſtätte 213 Einwoh⸗ 
ner, im Jahre 1878 auf eine Schankſtätte nur ca, 182 Einwohner, mithin 
auf jede Wirthſchaft 31 Perſonen weniger. Wenn man nun auch annähme, 
daß immer die 4. Perſon das Wirthshaus beſuche, das alſo im Jahre 1878 
durchſchnittlich 45 Beſucher auf ein Wirthshaus kamen, ſo ſei dieſe Zahl, 
* groß ſie an ſich ſei, doch nicht hinreichend, um die Exiſtenz eines Gaſt⸗ 
auſes zu ſichern, weil unter dem großen Zuzuge nach den großen Städten 
und ſomit auch nach Breslau, ſich eine Menge Proletariat befinde, 


das ſelbſt kaum ſeine eigene Criſtenz babe. In letzterer Erſcheinung ſei eine] Haf 


Schattenſeite der Sreisügigfeit zu ſehen. Eine gewiſſe Beſchränkung 
der Freizügigkeit wäre nach Anſicht des Redners recht heilſam. Was die 
Art der Wirthſchaften anlangt, ſo befinden ſich in Breslau 7 Hotels erſter 
Klaſſe, 14 Hotels 2. Klaſſe, 53 Hotels 3. Klaſſe, 803 Reſtaurationen, 270 
Bierausſchanke und 293 Branntweinſchanke, zuſammen 1440 Wirtſchaften. 
Die Zahl der Betrunkenen iſt von 8300 (4760 Männer und 3540 Frauen) 
im Jahre 1869 auf circa 15,000 (11,500 Männer und 3500 Frauen) im 
1 abre 1877 geſtiegen. Sinnlos Betrunkene wurden im Jahre 1869 durch⸗ 
ſchnittlich täglich 2, im Jahre 1878 dagegen 4 Perſonen (alfo die doppelte 
Zahl) arretirt. Die Urſache des Wachsthums der Trunkſucht im Volke 
findet Redner einerſeits in dem Umſtande, daß die Menſchen durch größere 
Einkünfte genußſüchtiger geworden. Die Genußſucht entfeſſele die Leiden⸗ 
ſchaften und ſo ſei eine gewiſſe Verwilderung bei den Ungebildeten einge⸗ 
treten. In manchen Fällen ge freilich auch Kummer und Sorge in Folge 
der Arbeitsloſigkeit die Urſache der Trunkſucht. Die Frage, ob eine Er⸗ 
höhung der Brennerei: und Maiſchſteuer, welche den Preis des Branntweins 
verdoppele, den Conſum des Branntweins verringern und den des Bieres 
erhöhen würde, beantwortet Redner dahin, daß das Branntweintrinlen in 
. Weiſe fortgehen und ſich event. nur das Fabrikat zum Nach: 
theile der Geſundheit der Conſumenten verſchlechtern würde. Eine Ver⸗ 

b minderung des Branntweinconſums ſei zu erwarten, wenn genügende Be⸗ 
ſchäftigung vorhanden ſei, die keine 115 laſſe, ſich die Langeweile in der 
Kneipe zu vertreiben, die ferner verhindere, Kummer und Sorge um die 
Familie durch Branntwein zu verſcheuchen, wenn mit einem Wort wieder 
geregelte ſociale Verhältniſſe und ein wirklich gutes Familienleben eintrete. 
—— 7 . . LESIATRTTTCSREWETENECFTETGRONE PIERRE 


| Telegraphiſche Depeſchen. 

. (Aus Wolff's Telegr.⸗Bu veau.) 

I. Brüſſel, 4. Novbr. Im Procefje Philippart wurde der Ange 
klagte vom Vertrauensmißbrauch und Unterſchlagung freigeſprochen, 
dagegen wegen einfachen Bankerotts zu 6 Monate Gefängniß verur⸗ 

1 theilt, da er ſich trotz Kenntniß der Lage in große Unternehmungen 

ceeingelaſſen habe. 


Börſen Depeſchen. 
Berlin, 4. Nov. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Ruhig. 
N Erſte Depeſche. 2 Uhr 35 Min. 
0 Cours vom 4. 2. Cours vom 4. | 2. 
OQeeſterr. Credit⸗Actien 388 — 390 — Wien kur +++. + 172 — 171 80 


Oeſterr. Staatsbahn. 443 50444 — Wien 2 Monate. . . 170 60170 50 
Lombarden .. 1 
Schleſ. Bankverein . 87 75 87 50 Oeſterr. Noten 172 40 172 15 
Bresl. Discontobank 63 75) 63 —Ruſſ. Noten . . . 200 20 201 20 
Bresl. Wechslerbank. 73 50] 73 504% preuß. Anleihe 104 20 104 50 
Laurahütte . . 74 20 74 253½% Staatsſchuld.. 92 25 92 25 
Donnersmarckhütte .. 25 75 26 50 1880er Looſe 106 2 . 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 32 251 32 — [7er Ruſſen +» +». 79 40 79 60 
(H. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 
Poſener Pfandbriefe. 94 60 94 60 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 105 101111 — 


Oeſterr. Silberrente. 53 — 53 10 Rheiniſche 50108 75 
Deſterr. Goldrente . 60 60 60 75 Bergiſch⸗Märkiſche... 78 4078 75 
Taurk. 5 1865er Anl. 11 25 11 10 Koͤln⸗Mindener . . 104 25104 60 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 54 60 54 75 Galizier 101 25/101 90 
Rum. Ciſenb.⸗Oblig. 34 90] 35 60] London lang — — 20 247 
eberſchl. Lit. A.. . . 129 — 1129 — Paris kurz — —|t81 05 
Breslau⸗Freiburger .. 62 75| 62 — Reichsbank 153 750153 80 
\ R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien. - 105 251105 75 | Disconto-Commandit 133 25/133 50 
5 (W. T. B.) [Nachbörſe.] Crevitactien 387, 50. Franz. 444, —. Lomb. 
119, 50. Discontocommandit 133, 50. Laura 74, 40. Oeſterr. Goldrente 


60, 75. Ungariſche Goldrente 69, 75. Ruſſ. Noten ult. 201, —. 
* Mangels Wiener Nachrichten war die Speculation zurückhaltend, günſti⸗ 

es London und Paris waren einflußlos, Spielwerthe ſchließlich befeſtigt, 
Bahnen etwas ſchwächer, Banken und Montanpapiere gut behauptet, öſter⸗ 
reichiſche Renten und ruſſiſche Fonds wenig verändert, Valuta matt. 
Discont 4% pCt. 


ein fo reizendes Enſemble zu vereinigen, daß wohl. 


Frankfurt a. M., 4. November, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs ⸗ſchwer damit zu concurriren vermöchte. Der Herkules Hans Steyrer, 
Courſe.] Credit⸗Actien 191, 25. Staatsbahn 220, 50. Lombarden 59, 50: ein coloſſales unperfalſchtes Naturkind des baieriſchen Hochgebirges, hebt 
1860er Looſe —, —. Goldrente —, —. Galizier —, —. Neueſte Ruſſen einen beinahe 4 Ctr. ſchweren Stein wie einen Spielball mit einem einzigen 


—,. —. a fangen führt die eminenteſten Productionen mit Centnergewichten (Rugel⸗ 
Paris, 4. Nov. (W. T. W.) [Anfangs⸗Courſ 9 3 Rente 75, 45. tangen) mit einer ſolchen Leichtigkeit aus, daß man anfangs in Zweifel 
Neueſte Anleihe 1872 112, 20. Italiener 73, 50. Staatsbahn 553, 75. 


geräth, ob man es bier auch mit 8 Eiſengewichten zu thun hat, 
Lombarden 146, 25. Türken 11, 07. Goldrente 60, 50. Ungar. Goldrente welchen Zweifel man jedoch bald verliert, ſobald man ſich perſönlich über⸗ 
—. 1877er Ruſſen — 3% amort. —, — Felt. 


zeugt, da dieſer Herkules bei einem Geldausſatz bis zu 1000 Mark eine 
London, 4. Nov. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 94%. 


jede Wette 0 daß Niemand ihm dieſe Leiſtung nachzumachen, im 
1860er Looſe —, —. Goldrente —, —. Galizier —, —. Neueſte Ruſſen Ebenſo iſt ſein Kraftbruder Mr. Charles ein mit einer 
— e Matt. 

Glasgow, 4. Nov. Roheiſen 44. 


Stande ſei. 
Berlin, 4. Nov. ar 80% [ShlußsBeriät] 


ſolchen Rieſenkraft ausgerüfteter Künſtler, daß es eine wahre Luſt iſt, dem⸗ 
ſelben zuzuſehen, wie er mit Herrn Steyrer mit vereinten Kräften Evo⸗ 
lutionen ausführt, die zu beſchreiben, der Raum zu klein iſt. Mr. St. 
Clare, engl.⸗ameril.⸗deutſcher Sopranſänger, iſt wohl der Einzige in feinem 


Cours vom ours vom 4 2 Genre, da ſich uns bis jetzt noch kein Zweiter producirte, der eine Frauen⸗ 
Weizen Beſſer. 1 ae öl. Leblos 10 58 30 imme bis zum hoben g und ſofort bis in die Tiefe des e zu copiren ver⸗ 
Nov Dee 1 ob. noennneeene 8 Bor wie der genannte Gaſt des Zeltgartens die Piece „halb Herr, halb 
April⸗ Mai 2 5 April-Mai ......- ame“ in dazu charakteriſtiſchem Coſtüme darſtellt. Es iſt eine unbedingt 
Roggen. Feſter. 123 501122 50 Spiri Matt ſchwierige Leiſtung und ſollte es Niemand verſäumen, ſich dieſe Specialität 
ob.⸗Dec .. 3 8 att. 51 10 anzuſehen. Die franz.⸗ungar. 8 5 ‚Mile, Balagy iſt der fort⸗ 
Dec. Jan. . 126 — 125 — Sub. are 50 10| 50:20 dauernde Liebling des Publikums, ſowie die Concert: und Opernſängerin 
AprilMai ......- 26 — 125 — 8 —* ** 51 901 52 10 Frau Ravens ſich jeden Abend durch ihre glockenreine Stimme den Beifall 

ac 115 Bee April Mai der Zuhörer erwirbt. a t 
ee 121 501198.50 „Die kleine jechsjährige Lucia muß man hören und ſehen, fie iſt unftreitig 
Ei 11 ai 11 Ubr 15 Mi (G. T. 8) die beſte Geſangskünſtlerin ihres Faches, welche durch das Perſifliren der 
e 4 Nov., ur in. a 5 en . 12 Chanſonetten Drolliges leiſtet und ſagen wir dieſer kleinen talentvollen 
Weiz 7 vom 4. IKabol Still em I Sängerin eine gute Zukunft zu. Durch feine feinkomiſchen, gut durchdachten 
Br Feſt. er eltoa be . 57 57 50 See 1 8 1005 . Perf be 80 bin, den 3 
„ . „ { \ F = auſpieler verrathen, hat fih Herr Fü ei einen guten Namen 
April⸗ Maia 183 —|182 — April-Mai ..-.... — 58 50 erworben. Zum Schluß ſagen wir: „Wer zuletzt lacht, lacht am längſten“ 
9 8 Sire und wer Herrn Otto von Brandesky gehört, bat ſicherlich gelacht, denn 
90095 nveränd. 117 —11¹6 — Id us. 50 80] 51 20 fer ist, Kemiker vom Scheitel bis zur Zehe. Nicht die Schablone, ſondern 
April Mai 5 123 — 122 — Nod 5 49 50 49 80] nur fein witzreicher, ſprudelnder Humor iſt es, der Herrn v. Brandesky 
pril⸗ Maui 23 — 122 ER VEREIN: = 5 — 5 — iu einem uu 1 5 3 Iſtempelt. Er iſt 17 — 
e pikant, bereit und agfertig im Improviſiren und dadurch der Liebling 

N 9 700 9 70 April⸗Mai 50 60 50 90 der Breslauer. 


(W. T. B.) Köln, 4. Nov. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per Nobbr. 17, 80, per März 18, 50. Roggen loco —, —, pr. 
Novbr. 12, 05, per März 12, 65. Rüböl loco 31, 80, per Mai 30, 70. 
Hafer loco 14, —, per Novbr. 13, —. 

(W. T. B.) Paris, 4. Novbr. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl feſt, per November 62, 25, per Dechr. 62, 25, per Januar⸗April 62, 
per März⸗Juni 62, 50. Weizen feſt, per November 27, 25, per December 
27, 50, per Januar⸗April 27, 75, per März⸗Juni 28, — Spiritus ruhig, 
per November 60, 50, per Januar⸗April 60, 50. Bedeckt. 

(W. T. B.) London, 4. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht. ) 
Weizen 1 Wochenſteigerung. Angekommene Ladungen feſt. Mais, Mahl⸗ 
erſte einen Halben und Einen, theures. Fremde Zufuhren: Weizen 41,965, 
Gerſte 3,405, Hafer 46,616. Wetter: —. 


Frankfurt a. M., 4. Nophr., 7 Uhr 30 M. Abends. [Abendbörſe.] 
Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 192, 50, Staatsbahn —, —ı 
ombarden —, Oeſterr. Silberrente —, do. Goldrente 60, 75, Ungar. 
Goldrente 70, 06, 1877er Ruſſen —, —. Geſchäftslos. 


ai Serben, 4. Nov., Abends 8 Uhr 50 Min. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. 
g- 


Breslau, den 30. October 1878. 


Bekanntmachung. 

Nachdem an Stelle des bisher hierorts alljährlich ſtattgefundenen 
Flachsmarktes nach Proben ein ſolcher für-effeetive Waare einge⸗ 
führt worden iſt, fallen die nach den offtciellen Markt⸗Verzeichniſſen 
auf den [713] 

4. December 1878 und 

4; ihn ee 
eſtgeſetzten Flachsmärkte na roben weg. 
1 1 5 m des Termins für die Abhaltung des Flachs⸗ 
marktes mit effectiver Waare im Jahre 1879 bleibt vorbehalten. 


Königliche Regierung, 


Abtheilung des Innern. 
Sack. 


Verein „Breslauer Preſſe“. 


Morgen Mittwoch, den 6. November c., Abends 8 Uhr: 7251] 
Zuſammenkunft bei Ola. Hansen, Schweidnitzerſtraße Nr. 16/18. 


Vaterländiſcher Frauen⸗Verein. 


[Abendbörſe.] Silberrente 53%, Lombarden 148, 50, Italiener 
, —, Greditactien 192, 25, Oeſterr. Staatsbahn 552, —, Rbeiniſch N 
Berg.⸗Märkiſche 79%, Köln⸗Mindener —, —, Neueſte Rufen —, Nord: 
deutſche — Etwas feſter als Mittags, geringe Umſätze. 

Paris, 4. Novbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Depeſche 
der Bresl. Ztg.) Feſt. Liquidation der Spielwerthe befriedigend. Reports⸗ 
mäßige Franzoſen 1,00, Zombarben 0,40, Ruſſen 0,07, Ung. Goldrente O2. 


e — — 


Cours vom 4. . Cours vom 4. 2 = i 
Zproc. Rente 75 77 75 32|Türfen de 1805 . 11 05 11 15 Auguſta Aſyl Der ranken Yflegerinnen. 
Amortiſirbare . - - 78 45| 77 95|Türten de 1869 .. .69 —| 71 — ber 1713 üer ge 
5proc. Anl. v. 1872 . 112 25 111 72J Türkiſche Looſe ... 41 50 42 50 October 17174 Pflegetage. Armenpflege 28 Tage. 


1 Sproc. Rente.. 73 85] 73 35Goldrente öſterr. . . 60% | 60% z 

eſterr. Staats⸗Eiſ. A. 551 25 555 —| do. ungar. ..71% | 71 

Lombard. Eiſenb.⸗Act. 150 — 147 50|1877er Ruſſen . . . 82% | 82% 
London, 4. Novbr., Nachm. 4 Uhr. Sc rg (Original⸗ 


Depeſche der Bresl. Zeitung.) Plaß⸗Discont 5% pCt. 


— Pf. Sterl. 
Cours vom 4. 2: Cours vom 4 | 2 

Conſols a 7 5 93750 855 Ver. St.⸗Anl. > % 5 7 

Ital. 5proc. Rente .. 12%, 72 Silberrente 3 — 53 — 

Lombarden 5 15 5% Papierrente 517452 — 5 Der enorme Bedarf 

Sproc. Auer % 187 7775 57 Hane 3 Monat. — — — — macht es mir allein mglich d. elegantesten, ſow. einfacheren 

5proc. Ruſſen de 1872 7 77% [Hamburg 3 Monat. — —| — — " a 

öproc. Ruſſen de 1873 80% | 81 Frankfurt a. M. — —| — — Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 

e ee „. 50% 10% [Wien — 2 Billiger ald alle Auetionen und Ausverkäufe unter jeder Garante 

Türk. Anl. de 1865 3 1 5 3 BE ale ik una — 1 — — zu verlaufen. 30. 30. H. Wartenberger 30, 30. 

proc. Türken de 1869 14% | 14 Petersburg — 1 —— A Nr. 30, Neue Taſchenſtraße 30 und Firma genau zu beachten. 
Eingang durchs Haus, keine Ladenkhür. 6705 


Neu! 


Neu! 16842121 


Kaiſer⸗Regenſchirme 


bon hochfeiner ſchwarzer Seide, find einzig und allein am hieſigen Plate 
te bei Süßmann & Cohn, Neuieftrahe eee ee zu haben. 


Daß unſere Vaterſtadt im Stande iſt, ein gutes Concert⸗Local zu erhal: 
ten, beweiſt wohl trotz der ungünſtigen Verhältniſſe der tägliche zahlreiche 
Beſuch des Zeltgartens, und beſetzt war das Local in den beiden letzten 
Vorſtellungen bis auf den letzten Platz. Der Beſitzer hat es verſtanden, 
Liedes ähnliche Etabliſſement 


1 
. 
5 7 2 
' 
a 2 * 


Jakob von Falke. 


nz Lerlbrechtsſtraße 


empfiehlt 


Mittwoch, den 6. November, 


ſowie von jetzt ab wieder jeden Mittwoch empfiehlt 


friſche Blut und Leberwur 


nach Berliner Art 5178 


C. F. Dietrich, Hoflieferant, 
Schmiedebrüde Nr. 2. 


Die erſte Lieferung dieſes großen Familienbuches iſt erſchienen und koſtet nur 1½ Mark. Dieſelbe wird bereitwilligſt nach hier und auswärts geſendet von 


Trewendt & Granier’s Buch und Kunft- Handlung in Breslau, Alrechteſraße 37. 
A. Süssmann’s 
Damen⸗Mäntel⸗Fabrik, 


(zweites Haus vom Ninge), 
parterre, erſte, zweite und dritte Etage, 


ſämmtliche Neuheiten für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon 
en gros & en detail. BE 


Eine Cultur -Geſchichte des claſſiſchen Alterthums, sea ne ver besonderen Necterdgeng 


Was für eine Anſchauung haben wir vom klaſſiſchen Alterthum? Wie ſah das Forum aus? Wie die Akropolis? Zahlloſe Fragen 
dieſer Auf drängen a Jedem auf, der, nicht befriedigt von der rein literariſchen Bildung unferer Jugend, mit künſtleriſchem Sinn ſich 
in jene einzige Welt verſenkt, deren Trümmer uns aus Pompeji, Olympia, Mykene, Troja u. ſ. w. entgegentreten und uns in 
ſtets neues Entzücken verſetzen. Da ſoll eben unſer Werk zur rechten Zeit eintreten, denn wir vertrauen nicht dem Wort allein: wir 
wollen nicht bloß erzählen, wir wollen Vorftellungen in der Seele des Leſerd erwecken, deutliche klare lebendige Vorſtellungen, die ſich blei⸗ 
bend dem Gedächtniß einprägen und mit civiliſatoriſcher Kraft nachwirken. Die gefetertſten Kenner des claſſiſchen Alterthums: 
Alma Tadema, Friedrich Preller, Otto Knille, Anfelm Feuerbach, Joſeph Hoffmann u. v. A. haben ſich mit dem be⸗ 
rühmten Verfaſſer zu einem Werk vereinigt, das unternommen wurde, den Cultus des Schönen zu fördern, das Gemüth zu 3 8 den 
Geiſt zu erfriſchen und, aus dem Materialismus der Gegenwart flüchtend, in der wunderbaren Vollkommenheit des antiken Lebens ein 
Reich des Ideals zu zeigen. Mit Begeiſterung geſchrieben, wird das Werk bei dem ſtets wachen und jetzt in unſerer Nation beſonders 


regen Sinn für das claſſiſche Alterthum eine große Verbreitung finden. [7209] 


Damen ⸗Mäntel⸗Fabrik 


Ning 2, errmannkeck, Ring2, 
5 A Kurfürſtenſeite + BE 


Die fo fehr begehrten [7124] 


Kammgarn Paletots von 15 bis 20 Marl 


find wieder in gro 8 Auswahl am Lager. 
7 ® 
Ning ; 


Herrmann . Fa 5 


58 WE 


16715 


2 Kurfürſtenſeite. 


Höhere etatsmäßig angeſtellte 


etz Söhne, „. Möhel⸗Geſchä 
eam 60 Korhwaaren⸗ u. Möbel⸗Geſchäft, 


| befindet ſich Albrechtsſtraße 30, vis-a-vis der Poſt. (690% 
Lager von Tapiſſeriewaaren u. Holz 9 Einzelverkauf zu e 
en — —— 


20 Zimmer hochfeiner Möbel 


in ſchwarz, Eiche, Nußbaum, e ſind wegen Räumung der 


2 F j NT 
Eine geübte en empf. 
ſich den geehrten Herrſchaften zur 
Anf. v. Wäſche in u. auß. d. Haufe und Offiziere 
mit u. ohne Maſchine, ſowie Namen⸗ erhalten bei Beobachtung der gewiſſen⸗ 
ſticken mit Monogr., auf Wunſch auch bajteften Discretion direct vom Geld: 
aufs Land, Sadowaſtraße Nr. 55, geber Darlehne mit Prolon ation. 
4 Treppen. [5173] W. Kirſte. S. Schiftan, Schweidnitzerſtr. 31. 
ine Schneiderin empfiehlt ſich den in Student erth. Unterr. in den 
E an in's Haus. Näh. bei Frau E Gymnafialtähern ( St. 75 Pf.). 
Fritſch, Eliſabetſtr. 10. 5200] l Offert sub H. E. 95 poſtl. Breslau. 


Localitäten zu jedem annehmbaren Preiſe zu verkaufen. Garantie 
für biefige reelle Arbeit. D. Silberſtein, Neue Taſchenſtr. 14, 
16983 früher Rehorſt ſche Fabrik. 


Die . Ha meiner Tochter 
anny mit dem Kaufmann Herrn 
ulius Warſchauer aus Canth 
eehre ich mich, ſtatt jeder beſonderen 

Meldung, ergebentt anzuzeigen. 
Breslau, 3. November 1878. 

Friedericke Löwy, 
[5197] geb. Manaſſe. 
ehechenfeefanfsefpsfmfocherkenjscheeheckeche 

Die Verlobung unſerer ein 

zigen Tochter Selma mit dem 

Kaufmann Herrn Moritz Weiß⸗ 

kopf in Olmütz beehren wir uns 

ergebenſt anzuzeigen. ] 
Ober⸗Glogau, 

den 3. Novbr. 1878. 

Adolph Kohn und Frau. 


Selma Kohn, 
Moritz Weißkopf, 


Verlobte. 
Ober⸗Glogau. Olmütz. 
a EEE 
Die Verlobung unſerer ein⸗ 
zigen Tochter Margarethe mit 
Herrn Ernſt Beſchütz zeigen 
Verwandten und Freunden ſtatt 
beſonderer Meldung ergebenſt an 

Wilhelm Müller, 
Emma Müller, geb. Landau. 
Berlin, 3. November 1878. 


* 


Margarethe Müller, 
Ernſt Beſchütz, 
Verlobte. [7238] 


Als Verlobte empfehlen ſich; 
Henriette Bromberger, 
Nathan Todtmann. 
Kobylin. [5192] Breslau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Nd Altmann, 
Bernhard 4 1605] 


Myslowitz. arnowitz. 


Kreisrichter Wendriner, 
Anna Wendriner, 
[5175] 


geb. Deutſch, 
Neu vermählte. 

Beuthen OS., im November 1878. 

Durch die Geburt eines munteren 
Knaben wurden hocherfreut [5174] 

Möbius, Kaiſ. Reichsb.⸗Kaſſirer, 
Elvira Möbius, geb. Feyerabend. 

Breslau, den 3. Novbr. 1878. 


Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen Knaben wurden heute hoch⸗ 
erfreut g [1594] 

Siegmund Berliner und Frau. 

Bunzlau, den 3. November 1878. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute Mittag 1 Uhr verihied nach 
viertägigem, ſchwerem Leiden, unſer 
geliebter, einziger Sohn und Bruder 
\ Arthur 
im jugendlichen Alter von ſiebzehn 

ahren. 15173 

In tiefſtem Schme 
allen Freunden und 
heſonderer de 

Marie Kötz, 


zeigen dies 
ekannten ſtatt 


geb. Fitzner, 
Mutter, 
Marie, 
Margaretha, Schweſtern. 
edwig, 


Die Ueberführung der Leiche nach 
dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe findet 
vom Trauerhauſe, Grünſtraße Nr. 29, 
Dinstag Mittag 2 Uhr, die Beerdigung 


in Nicolai O.⸗S., Mittwoch Nachmit⸗ 


tag 3 Uhr ſtatt. 
rosa, den 3. November 1878. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Abend 6 Uhr ſtarb nach 
kurzen aber ſchweren Leiden unſer 

theurer Vater und Bruder, der 
Kaufmann 5191] 


Carl Müller, 
was wir tiefgebeugt Verwandten und 
Freunden, mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme, hierdurch anzeigen. 
Breslau, den 3. November 1878. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, 
Vormittag 10 Uhr, von der Leichen⸗ 
halle des St. Bernhardin⸗Kirchhofes 
—̃ GBA IB. 11 


Todes⸗Anzeige. [5186] 
Am 3. d. M. ſtarb nach 
nur achttägiger Krankheit 
unſer Freund und College, 
der Herr Kaſſirer 
Carl Müller. 
Sein biederer Charakter 
und freundliches Weſen 
ſichern ihm bei uns ein 
bleibendes Andenken. 
Maſchinenfabrik und 
Gießerei „Koinoniaf, 


Todes⸗Anzeige. , 

Am 2. d. Mis., Abends 9% Uhr, 
derſchied nach ſchwerem Leiden unſer 
guter Vater, Bruder, Schwieſ gf 

und Onkel, der 1609] 

Königl. Canzlei⸗Inſpector a. D. 
Carl Ferdinand Emanuel 

Pfeiffer. 
Tiefbetrübt zeigen dies, um ſtille 
eilnahme bittend, hiermit an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Goldberg i. Schl., 
den 2. November 1878. 


x 


Mittwoch, den 6. Nopbr. 


Nach na ae Krankenlager ſtarb 
4 


heut früh 4% Uhr an Lungen⸗ 
Entzündun 
2 2 Arrisausſchuß⸗Seeretär 


Adolf Krauſe 


im Alter von 45 Jahren. 

‚ Schmerzerfüllt widmen dieſe trau⸗ 

rige Nachricht ſeinen vielen Freunden 

und Bekannten 1606 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Beuthen OS., den 4. Novbr. 1878. 


Geſtern, am 2. November, 
verſchied ſanft unſere theure, 
unvergeßliche Mutter, Groß⸗ 
mutter, Schwägerin und Tante, 


Frau Johanna Kann, 


eborene Kohn, 
im 68. Jeden 5190] 
Liſſa, . Gratz, Thorn. 


e 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Es hat dem lieben Gott gefallen, 
heut unſere theure Gattin und Mutter, 
Rofalie, geb. Herzberg, 
in ihrem 56. Lebensjahre zu ſich zu 
rufen, was wir Freunden und Ver⸗ 
wandten, um ſtille Theilnahme bit⸗ 

tend, tiefbetrübt anzeigen. [1595] 
Zaborze, den 2. November 1878. 
Jacob Adler, als Ehemann. 
onas Adler f 
oſeph Adler als Kinder. 
enjamin Adler 


Heute früh 5 Uhr verſchied ſanft 


und ruhig unſere liebe, gute Frau, 
Mutter, Groß⸗ und Schwiegermutter, 


Frau Amalie Aßmann, 
geb. Lobek, [5210] 
nach längeren Leiden in Folge Herz⸗ 
ſchlages im 62. Lebensjahre. 
Gleiwitz, den 4. November 1878. 
Die Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Herr Landrath Magde⸗ 


Ver 2 de x 6 Sr ee 

burg in Sonderburg mit Frl. Cecilie der Frau ertha Raven e 2 

de Domeyer in Machen. Anfang 7% Uhr. Entree 50 fl. ER Mal tültes 0 | 
erden SCH im ige? je 9 Ucbld ß und M 0 105 odo M 

denburgiſchen Cuiraſſier⸗Regt. Nr. 52 F 5 22 

Herr Öraf v. Schmetton mit Fl Vorm. Weberbauer 's on Oswald Püschel in Breslau 

Marie Baroneſſe v. Clinkowſtröm in 2 f x empfehlen sich durch absolnte Reinheit, 

Drehnow. Lieut. im 1. Hanſ. Inf |& a Brauer el. vollkommenste Fabrikation und reelle Preise. 

Regt. Nr. 75 Herr Simon in Har⸗ zip Heute: 


burg mit Frl. Marie v. Möller in 
Stade. 2 im 2. Großherz. Hell. 
Dragoner⸗Regt. Nr. 24 Herr von 
Oertzen mit Frl. Grace Burnett in 
Paris. k 

Geboren: Ein Sohn: Dem 
Lieut. im Thüring. Huf.⸗Regt. Nr. 12 
Herr Frhr. v. Hagke in Merſeburg. 
Eine Tochter: Dem Königl. 
Amtmann, Hauptm. a. D., Herr 
Baron v. Eberſtein in Herborn. 

Geſtorben: Herr oe Regier.⸗ 
Rath Weyhe in Bonn. Major a. D. 
Herr Gieſche in Hirſchberg. 


Stadt-Theater. 


Dinstag, den 5. Novbr. Auf Verlan⸗ 
en: 8. 5. M.: „Die Familie 
ourchambault.“ Schauſpiel in 5 

Aufzügen von Emil Augier. (Kleine 
Preiſe.) 7226 
Mittwoch, den 6. Novbr. „Die weiße 

Frau im Schloſſe Avenel.“ Oper 
in 3 Acten. Muſik von Boildieu. 


Lobe - Theater. 


ee Zweites Gaſtſpiel des Frl. 
Erneſtine Wegner, vom Wallner⸗ 
theater in Berlin. „Ehrliche Ar⸗ 
beit.“ Volksſtück mit Geſang in 
3 Acten von G. Wilken. Mast 
von R. Bial. (Margarethe, Frl. 
Erneſtine Wegner. 7227] 
Mittwoch. Drittes Gaſtſpiel des Frl. 
Erneſtine Wegner. „Papa hat's 
erlaubt.“ „Madame Flott.“ 
„Mamfell Uebermuth.“ j 


Thalia - Theater. 


Dinstag, den 5. Nov. „Eine Geld⸗ 
beiralh.“ Volksſtück mit Oeang 
in 3 Acten von Salingré. (7228 
Die Mitglieder ſämmtlicher Reſ⸗ 
1 und Vereine erhalten die 
Billets an der Kaſſe des Thalia⸗ 
Theaters von 11 bis 1 Uhr zu hal⸗ 
ben Preiſen. 


In neuer 
Bearbeitung: „Der Jongleur. 


Theater im Concerthaus. 


Dinstag, den 5. Novbr. Z. 3. M.: 
„Bus verlorene ang 4 Ul 
eſangs⸗Poſſe. Anfang 8, br. 
Vorher Concert. 17225 


Singakademie. 


Von morgen, Mittwoch, ab finden 
die Versammlungen wieder um 4 
Uhr statt. [7241] 


Geographische Seetion 
der schles. Gesellschaft. 
Mittwoch, den 6. November, 

Abends 6 Uhr: [7218 
I) Herr Gymnasiallehrer Dr. Leh- 
„ Mann: Ueber die Insel Rügen. 
2) Herr Prof. Dr. Jos. Partsch: Ueber 
tletscher - Spuren im Riesen- 
Gebirge 


Ic p c c yes 
Verein für, Geschichte und Alterthum 
2 chlesiens. 
Mittwoch, den 6, November. 
Abends 7 Uhr: [7219] 
Herr Stadt-Archivar Dr. Markgraf: 
Aus Breslaus unruhigen Tagen 1420 
bis 1426. 


Breslauer Gewerbeverein. 


Heut allgemeine Verſammlung. 


Orchesterverein. 
Dinstag, den 5. Nov., Abends 7 Uhr, 
im Breslauer Concerthause: 


2, Abonnement-Concert 


unter Mitwirkung der Frau 
Hofcapellmeister 

Schmitt, geb. von Csanyl 
aus Schwerin. [7142] 
1) Ouverture zum Märchen von der 
schönen Melusine. Mendelssohn. 
2) Arie „Ah perfido“. Beethoven, 
3) (Z.1.M.) Entr’acte u, Balletmusik 


Für den Weihnachtsbedarf 


habe ich jetzt ſchon große Sortimente guter Kleiderſtoffe zum Verkauf geſtellt und 
bitte meine geehrten Abnehmer, ſich gütigſt überzeugen zu wollen, daß meine 
Handlung 


A 60, 70, 75 und 90 Pfennig per Meter 


aus „Ali Baba“. Cherubini. a 
DE nur empfehlenswerthe Stoffe liefert. 
4) Lieder Re - 2 
e Mae Brahms, Schwere rein wollene Foulées a 1 Mk. 40, 


5) Siebente Sinfonie (A-dur). 

Beethoven. 

Nunierirte Billets à 3 M. u. nicht 
numerirte à 2 M. sind in der Kgl. 
Hof-Musikalien-, Buch- u. Kunsthdlg. 
von Julius Hainauer zu haben. 


Paul Scholtz S Ene 
Auftreten der Künſtler⸗Geſellſchaft 
Neuperti. 


(Zwei Damen, vier Herren.) 


Concert 


vom Capellmeiſter Herrn Peplow. 
Anfang 7% Uhr. Entree 25 Pf. 


elt⸗ Garten. 


rosses Concert 
chel. 
[7221] 


Elegantere Stoffe mit Seide ä 1 Mk. 20, 
die bisher 1 Mk. 80 und 2 Mk. koſteten, 
dürften zu beſſeren Feſtgaben ſehr geeignet ſein. 


Schwarze breite Seidenſtoffe in guter Qualität 
(nicht künſtlich beſchwert), 
Cachemire a 4 Mark per Meter (ſchmiegſame Seide), 
Drap de France à 4 Mk. 30. per Meter (mit kräftigem Grain). 
Wafferächte coul. Failles, bisher 5 Mk. 50., a 4 Mk. 30. per Meter. 


7217 


Proben nach Auswärts bereitwilligſt. 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen, 
Ohlauerſtraße 5 u. 6, „zur Hoffnung“. 


7253 


Vereins-Vanille-Chocolade mit Garantiemarke & M 1,60, L 2, H. 2,5 u. 3 per ½ K? 
Vereins-Gesundheits-Chocolade mit Garantiemarke à L 1,60 u. „L 2 per ½ K. 
Entöltes Cacaopulver mit Garantiemarke à M 2,20 / 2,40 u. ch 2,80 per 7 Ke 
Für Familien-Festlichkeiten: Tafel-Confecte (Speeialität) in Fondaut, Chocolade, 
Marzipan u.Fruchtgelee, in Güte unübertroffen dastehend, à 42, . 2,50 u. 3 per J K? 


Fabrik und Detailverkauf: Breslau, Neue Graupenstrasse 12. 


Großes Concert 
bei freiem Entree. 


Anfang 7 Uhr. 


Zur Kirmeß 
in Roſenthal 


G. Beige's Restaurant | 


au 1 Fee DER 50 und Die 

Donnerstag, den 7. November, R 1 

ladet ergebenf ein 5110 Corſet⸗ und Woll⸗ in den vormals Schoenyahn'ſchen Localitäten, 
J. Seiffert. ] Waaren⸗Fabrik Kloſterſtraße Nr. 90, 

Brat und Leberwurſt, auch an⸗ von [6205] empfiehlt ſich geneigter Beachtung. [7250] 
dere Speiſen und Getränke halte L j Fr | h | Das Lobe⸗ Theater beſuchende Publikum erlaube mir auf eine reichhaltige 
beſtens empfohlen. OUisS Freu ent a „vorzügliche Küche bei ſoliden Preiſen vor und nach Schluß des Theaters 

mnibuſſe an der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ Breslau aufmerkſam zu machen. 
[A Ausſchank von vorzüglichem Kirchner'ſchen, Trebniger und diverſen 


Bahn, Endſtation der Straßenbahn, 
2 Perſon 10 l. ] Ohlauerſtraße Nr. 83, 
Ecke Schuh brücke, 
empfiehlt ihr großes Lager von 


Corſets u. Woll- 
Fantaſie-Artikeln 


zu außergewöhnlich bill. Preiſen. 


anderen Bieren. 


Joseph Stern, 
der Hofmuſikalienhandlung von Hai⸗ Ning Nr. 60. 


nauer, u 5 Mark, zu haben. [7240] gοοοοο οοοοοοοοο , Mein Mübel-Lager enthält die neueſten Einrichtungs⸗Gegen⸗ 
— Die SIE ftände für Salons, Wohnzimmer, Speiſezimmer, Herren⸗ 

C 0 rt t 5 zimmer und Schlafzimmer in ſchwarz und matt, Eichen 
E antique, Nußbaum⸗ und Mahagoniholz und ſtelle ich unter 


Garantie gediegener und dauerhafter Arbeit die billigſten Preiſe. 

U. Wollwaaren⸗ Ebenſo empfehle ich in meinem zweiten Lager die geſchmackvollſten 
Fabrik Decorations⸗Gegenſtände, Kronleuchter, Candelabres, 

en gros und en detail 


Lampen und Stutzuhren. [7222] 
bon 7179] 


Zweig. Roth, Dan 


Billigſte Einkaufsquelle für Damen, 
Ohlauerſtr. Nr. 80, Die Neſtehandlung zur Pechhütte, 
gutſitzende Pures, Strick⸗ 


Carlsſtraße Nr. 1, Ecke e e, 1 Treppe, 
empfiehlt neueſte Kleiderſtoffe, Elle 4 Sgr. 7246 
0 Schwarzen Kleiderrips (Faillie), reine Seide, Elle 22½ Sgr., 
arne, Taillentücher, Weſten, 
öcke, Strümpfe, Socken und 
Geſundheits Hemden 


Echte Sammete zu Jaquets, gute Qualität, Elle 1 Thlr. 5 SE 
gr. 
und ms 2 
zu bekannt billigen Preiſen. 
ö L. 127% 


met, n Ele 1 t 15 

: dards Sarnieſe u ee ie Gen Abendferhen Elle 
Gründlichſter Unterricht 

in doppelter Buchführung, 


124 Sor. Echte 1 u. coleurte Garnirſammete Elle 24 Sgr. 
kaufmanniſcher Arithmetik, 


Doppeltbreite Flanelle, reine Wolle, ſpotthillig. eg 
Sa Strafen Nummer zu achten. ag 
A de Cpweibnigerkräße, Treppe. 
Correſpondenz, Wechſellehre. 
Für Buchführung und Correſpondenz 
beſondere Uebungscurſe. 


lei. 2 N 
8 e 28, 
J. il el, Vorderhaus. 


größter Auswahl billigſt 
Französisch, 


Literaturgeschichte u. Conversation. 
eschziner S. Mroh, Sprachlehrerin, 
9 [5144] Höfchenstrasse 28, pt. 


Breslau, Daukfagung. 
Königsstraße Nr. 4 Allen unſern ing u 
(Riegwer’s Hötel). Pede, Sende l. Benn an e 

8 15909] 


volle Spende u. Verehrung an unſerm 
FCC ENSESET A na nrn 


Zu Ehren des Herrn 


Prof. 

Dr. Richard Röpell 

findet am 9. November im Mlötel 

de Silesie, Abends 8 Uhr, ein 
Commers ſtatt. 

Eintrittskarten zu demſelben ſind in 


7 


| Für Jagdireunde. 


Immerwährender 


Jagd-Kalendbr. 
Mit vielen Bildern von Haider. 
Elegant cartonnirt 1 M. 50 Pf. 


Jagd-Album. 3 
45 Photographien 
in Cabinet-Format, mit reich ver- 


goldeter Kappe 45 Mark. 
Jede Photographie einzeln à 1 M. 
Reiche Auswahl 
von Jagdbildern. 
Vorräthig bei 7252] 


Kohn & Hancke, 


Kunsthandlung. 
unkernstr. 13. 


Gesundheits- 
hemden, 


in der Wäſche nicht ein⸗ 
laufend, empfiehlt in 


1 


F. Baumgarten, 
Klemptnermeiſter 4 
Breslau, „Hintermarkt Str. 6. 


5 Fabrik und Lager 72 1 
von Tiſch⸗ und Hängelampen, Kaffeemaſchinen, ER 
brettern, Vogelkäſigen, Aquarien, Bader, Sitz⸗ und Fuß⸗ 
> 4 wannen (auch zum Verleihen), Patent⸗Petroleum⸗Brennern 
Smit Löſch⸗ und Sicherheits⸗Vorrichtung. Außerdem werden 

ſämmtliche in dieſes Fach ſchlagende Artikel angefertigt. 


Bauarbeiten und Reparaturen 


werden zu den ſolideſten Preiſen ausgeführt. 


erſte Zufuhr neuer Ern 


Then, A 


te 
vorzugsweis ſchön, 1807 
50 jähr. Ehejubilä lichen Dank. Souchong 3, 4, 6 Mark, Pecco u. a. m. 
r. Ehe i 5 
f C. 2 Gebhard nebſt Frau. „Rohr, 3d, Breslau, Königsſtr. 2. 


A. Gebhard nebſt Frau. 


Bekannimachung. | 
Subscription auf 60 Millionen Mark 


Preussischen consolidirten Aproc. Staats- Anleihe, 


ausgefertigt in Schuldverschreibungen zu 200, 300, 500, 1000, 2000 uud 5000 Mark mit Coupons über die alljährlich am 2. Januar und 1. Juli fälligen Zinsen, 


I. Die Subseription findet gleichzeitig bei den Uebernehmern des auszugebenden Anleihebetrages, [1593] 

der General-Direction der Seehandlungs-Societät Robert Warschauer & Co. 

„ Bank für Handel und Industrie der Deutschen Bank | in Berlin, 
a rl Handels-Gesellschaft 1 1 Kann en - | 

‚ Bleichröder „A. von Rothsc e N . 
der Direction der Disconto- Gesellschaft in Berlin, der Filiale der Bank für Handel und Industrie in Franfart a. M., 
F. Mart. Magnus Sal. Oppenheim jun. & Co. in Cöln, 
Mendelssohn & Co. der Norddeutschen Bank | in Hamburg 
Gebrüder Schickler L. Behrens & Söhne 


am Donnerstag, den 7. November d. J., 


von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags, und 


am Freitag, den 8 November d. J., 


von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags statt und wird alsdann geschlossen. - 

II. Der Subseriptionspreis ist auf 94, 40 Procent festgesetzt. Ausser dem Preise hat der Zeichner die Stückzinsen für den laufenden Zinscoupons bis zum Tage der 
Abnahme der Schuldverschreibungen zu vergüten. f 

III. Bei der Zeichnung muss eine Caution von 10 Procent des Nominalbetrages hinterlegt werden. Dieselbe ist entweder in Baar oder in solchen nach dem Tages- 
course zu veranschlagenden Effecten zu hinterlegen, welche die Subscriptionsstelle als zulässig erachten wird. 

IV. Ueber die Zutheilung des Zeichnungsbetrages wird sobald wie möglich nach Schluss der Subscription eine besondere Bekanntmachung erfolgen. Im Falle der 
Ueberzeichnung bleibt die Reduction nach Ermessen des Consortiums der Uebernehmer vorbehalten, Anmeldungen auf bestimmte Appoints können nur insoweit berücksichtigt 


werden, als dies nach Beurtheilung des Consortiums mit den Interessen der anderen Zeichner verträglich ist. Den Zeichnern steht im Fall der Reduction die freie Verfügung 
über den überschiessenden Theil der geleisteten Caution zu. 
V. Die Zeichner können die ihnen zugetheilten Schuldverschreibungen vom 14. November d. I. ab gegen Zahlung des Preises (II) abnehmen. Sie sind jedoch verpflichtet, 
7, der Stücke spätestens bis 2. December d. J., 
25 „ „ „ „ 2: S Januar 1879, = s 
1 ” 55 55 5 3. Februar 1879 7 


abzunehmen. Nach vollständiger Abnahme wird die hinterlegte Caution verrechnet, beziehungsweise zurückgegeben. Für zugetheilte Zeichnungsbeträge unter 10,000 Mark ist 
keine successive Abnahme gestattet, und sind solche spätestens bis zum 2. December d. J. ungetheilt zu reguliren. Die Abnahme muss an derselben Stelle erfolgen, welche die 
Zeichnung angenommen hat. 
VI. Jeder Zeichner erhält über seine Zeichnung und die geleistete Caution eine Bescheinigung, auf welcher die gegenwärtige Bekanntmachung wörtlich abgedruckt ist. 
Diese Bescheinigung ist bei jedesmaliger Abnahme Behufs Abschreibung der abgenommenen Beträge vorzuzeigen und muss zurückgegeben werden, sobald die 
vollständige Abnahme der Stücke erfolgt. 0 
Berlin, den 4. November 1878. 


Cencral- Direction der seehandlungs- Societät. 


* 


Breslauer Strassen-Eisenbahn-Gesellschaſt.] Ein junger Kaufmann 


Mit Bezug auf den veröffentlichten Winterfahrplan, machen wir das] wünſcht ſich an einem rentablen Ge⸗ 
Publikum noch beſonders darauf aufmerkſam, daß nach demſelben die gan mit einigem, Saptiat thätig zu 
Wagen nach Scheitnig, Pöpelwitz und Kleinburg nur jede 20 Minuten] betheiligen oder ein ſolches käuflich 


Herrn J. Warszausky, Büttnerſtraße, 
Breslau. Ordnen Sie die bewußte 
Angelegenheit. [7212] M. S. 


Meinen geehrten Kunden und Ge⸗ 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut. 
Mittwoch, den 6. d. M., Abends 3% Uhr: 7247 
Vortrag des Lehrers an der Realſchule zum h. Geiſt Hrn. Pr. Schumann: 


ſchäftsfreunden zur ergebenen Nach⸗ ds fahren. zu übernehmen. 
richt, 05 Ku ab 305 4. ne „Ueber Vulkane. 8 Die durchfahrenden Wagen find erkenntlich am Tage durch vorne beim] Offerten unter der Adreſſe A. B. 
beiter a ch 25 5 162 ln Donnerstag, den 7. d. M.: Cyeliſcher Vortrag. 5 bi er mit Satoenitgeiten beriehene runde Scheiben, = ar 210 hauptpoſtlagernd. 5177 
ar 3 5 m) P rr e 0 * durch farbige Streifen vor den Signallaternen. eee ZT Tee er 
e er FR —— nn. 5 Auf der Linie Scheitnig⸗Pöpelwitz hat die Scheibe und Laterne des A entur 
Kohlen Beſ den n ee 8 N nach Scheitnig und Pöpelwitz fahrenden Wagens einen rothen Streif. * 


deshalb nur direct an mich ER 2 * 99776 den We 825 Main: 
Sderthorbahnhof, Kohlenplatz 10. |f Auf der Kleinburger Linie hat die Scheibe und Laterne des nach Klein Sede waee Kira Muſter⸗ 


5 l x 5 5 burg fahrenden Wagens einen grünen Streifen. 
e ee eee Zur Fechtſchule. Auf der Oblauer⸗Vorſtadt Luie (Kloſterſtraße) bat der Wagen eine la gers mei Fabrikate 
Confum⸗Vereins. 15 Bruno Lomnitz, Reſtehandlung, blau und weiße Scheibe (rund), Abends blaue Streifen vor der Laterne. meiner N 


— Auf der Ringbahn hat der Wagen gelbe Scheiben, Abends gelbe Streifen | ſuche ich ein ſolides zahlungsfähiges 


Die ehemaligen Wirthſchaftsbeam⸗ Carlsſtr. 27, im Hofe vor der Laterne. Haus, eventuell einen tüchtigen 
ten Herren N g Zur Fechtſchule, parterre, 2. Thür rechts, j Die Direction Agenten. 17211 
von Dallwitz und iſt in Folge baarer Caſſa⸗Einkaufe in der angenehmen BRATEN * e Wilhelm Hertlein 
Lage, dem geehrten Publikum ſämmtliche Manufactur⸗, Dtm ’ 
Otto Schilde ff Meiiei- au, aubergemöhnlich Sberſchleſiſche Eiſenbahn Leipzi 
5 0 Won der t : Ji. billigen Preiſen offeriren zu können. @ Am II. d. M. wird der hieſige neue Bahnhof auch für den Güter ⸗ Amerikaniſche Stu und Holz⸗ 
e Die belt uud bea Halb Flanelle 8 erte eh ne fe le Jeet S hdr, 
Otto Faltin, Namslau. babe ich für die bevorſtehende Winter⸗Saiſon in zwei 5 MM Neiſſe, den 3. November 1878. 


Qualitäten anfertigen laſſen und verkaufe Serie 1 die 
lange Elle 30 Pf., Serie II die lange Elle 25 Pf., 
beide Sorten in guter, gediegener Waare. 

Neinwollene Flanelle ſind in allen Breiten und 
allen Farben in großen Quantitäten auf Lager und habe 
dieſe beiden Artikel in einem beſonderen Local zum Ver⸗ 
kauf ausgeſtellt. 

In Kleiderſtoffen, Seide, couleurten u. ſchwarzen 

% Cachemirs, ardinen, Möbelſtoffen, Teppichen, 
Tuchen, allen Arten Leinwand, Bettdecken, Inletten, 
Züchen, weißen und bunten Parchenten, ſowie ſämmt⸗ 


n N * * * 1 
önigliche € 5 Vertretung 
Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſion. ae fr N 
Am 10. November er. tritt zum Tarif fur den directen Güterverkehr beivieh von einem ſoliden, anjäßigen 
zwiſchen den Stationen der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn und Geſchäftsmann (langjährigem Hütten⸗ 
den Stationen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn vom 1. October 1877 ein] Beamten) gefucht. Er 
8 . 5 br Kalk Offerten unter C. M. 175 poſtlag. 
5 III. in Kraft, welcher Ausnahmefrachtſätze für ge 55 i tisch Morgenroth. [7229 
von Stationen der Reche⸗Oder⸗Ufer⸗ nach Stationen der Märkiſch⸗ in junger tbatträftiger Mann 
Poſener Eiſenbahn, an Stelle des Tarifs vom 20. Juni 1875, — Fracht⸗ Em Een! or 
ſätze für den Specialtarif A2 im Verkehr mit Stationen der Märkiſch⸗Poſener cautionsfähig, ohne weitere Ver⸗ 
Eiſenbahn und Druckfehler⸗Berichtigungen enthält. Druckexemplare ſind auf tretung, wird von einer bedeutende⸗ 


— "12 16 haus 


lichen Futterſachen babe jtets aſſortirtes großes Lager den Verhandſtationen zu haben. Breslau, den 2. November 1878. inn⸗ 1 Bunt⸗ 
und verkaufe jeden Artikel auf den kleinſten Nutzen zu „Direction der Rechte-Oder⸗Ufer⸗Eiſenbabn⸗Geſellſchaft 5 l W 
gerd ends ff von der Carlsſtraße und iſt das Ru als geihäftsführende Verwaltung. [7256] chriſtliche Bewerber berückſichtigt. Mel: 
Local täglich ohne Ausnahme geöffnet. [6933] Zu Heft Nr. 24 bis 29 des mitteldeutſchen Verbandtarifs tritt am 1. No: dungen unter J. 6. 30, Berlin poſt⸗ 
BRESLAU, vember bezw. 1. December d. J. ein Nachtrag VI in Kraft, durch welchen lagernd. 171080 
ern 3 MER Zur Fechtſt chule. IIcheils neue, theils ermäßigte, theils erhöhte Frachtſätze eingeführt werden. 
— Ne 1 17 Diefer Nachtrag gilt zugleich als Ergänzung zu den Zarifheiten s ‚ Zur felbititändigen Leitung 


i 0 5 einer meiner Filialen ſuche einen 
Druderemplare find auf den Verbandſtationen zum Preiſe von 0,10 M. tüchtigen Sete gründliche 


9 — ——— — — — zu haben. 


Kenntniß der Branche erforder⸗ 
lich. — Photographie erbeten. 
L721 Julius Lange, el. 

Wäſche⸗Fabrik, Görlitz. 


— 
8 
— 


zur Aufnahme und Behandlung für]! 


autkranke ꝛc. 
reslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. 
Vm. 9—10, Nm. 4—5. Privatwohnung 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Scweibe 


Bresrau, den 29. October 1878. 
Direction der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. 
Koͤnigliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Specialitaten in Puppen 


eigener Fabrikation. 


Großes Lager von deuſchen, franzöſiſhen 1 Pilſener Bier! ME Vereins 858 


; 5 } 2 1 1 Wir beehren uns den P. P. Gönnern des Commis 
tr. 5. S B. 1112, N.2—4. N.: ; 1 ; g 
‘Dr Höni 1 und amerikaniſchen Spielwaaren J pilſener Bieres aus dem Bürgerlichen Bräuhauſe S 
L. 101g, Arzt. en gros & en detail. die ergebene Mittheilung zu machen, daß ſelbes vom, 19. October 1878 Monat Getoher 1848. 


yachetetekeichskehshnichekshekshekchung 
2 Dr. dent. chirurg. & 


2 \ 


Erich Richter, 
f 


4944] 1 
Gebrüder Klemperer echt 115 ee 5 Ka . 90 Bewerber, rämlich 82 Mit- 
nit wird. / 7 1 N 
. 2 2 4 1 glieder und 8 Lehrlinge wur- 
le Bürgerliches Bräuhaus in Pilſen, Ton placit 127 

x gegründet 1842. 178 Aufträge, davon 45 für Lehr- 
—5 Ri ; 5 5 linge, blieben ult. schwebend. 
1328 Mitglieder u. Lehrlinge blieben 
ultimo als Bewerber notirt. 
Anm. Die bei uns angemeldeten 
Vacanzen werden in der „Hambur- 
gischen Börsen-Halle“ jeden Dinstag, 
ilDonnerstag und Sonnabend ver- 

öffentlicht. 


RE Bath unit 
* 0 
Billige Tapeten, 
mehrere hundert Rollen zu verkaufen 
errenſtraße 7a, 2. Stock, im Bureau - 


orm. bis 9, Nam. 12—2 Uhr⸗ 


7 in Amerika approbirter 


= Zahnarzt. 


7 ze —½ 
28 ‚echstunden 9 Uhr M. bis 4 U 2 Elegante Herren⸗Geh⸗ und Reiſe⸗Pelze, 
J Sprechs a len an = bon ae la 5 cela e un Ka Biſam, Biber, 
[3 24 1 7 I 2 1 e J ) u MR, 2 
Neue Schweidnitzerstr. 1.2 Iltis, Nerz und Schuppenbeſatz m mit meinem großen 


£ Coneurs Waaren Lagers, Waaren⸗Vorrath 100 M Stück für nur [520 


a ee Se wollenen . e BEIEEE 72 ‚Knöpfen, / ark. 

* wird ſauber gewaſchen, garen zc., findet in dem bisherigen Ge slocale: i 1 fl 
Wiſche mi um am So A hlauerſtraße Nr. 1 no Robert Kuschel, Kürſchnermeiſter, 
be . ars > Hein, 75057 "se + ſtatt. Albrechtsſtraße Nr. 2, 1. Viertel vom Ringe. 

traße Nr. 19, reppen. 5087 —— 


| 


7 4 
r 


Zweite Beilage 


Srnontoi er Actien⸗Geſellſchaft 
für allen, un Eiſen⸗Production. 


Die Actionäre der Ornontowitzer Actien⸗Geſellſchaft werden: hier: 


durch zu der b 
95 7. December d. J., Nachmittags 5 Uhr, 
im Courszimmer des Börſengebäudes, Neue Friedrichſtraße 


Nr. 51, eine Treppe hoch, hierſelbſt abyuhaltenden 
21. ordentlichen General⸗Verſammlung 


eingeladen. 
Tagesordnung: i 
1) Borleaung des Jahresberichtes, der Jahresrechnung und Bilanz pro 
1877/1878, ſowie Ertheiluug der Decharge. 
2) Wahl der Reviſoren pro 1878 79. f 
3) Beſchlußfaſſung über einen Zuſatz zu § 20 des Statuts und Abände⸗ 
rung des § 31 des Statuts. Eee Er 
Bezüglich der Berechtigung und reſp. Legitimation zur Betheiligung 
an der General-Verſammlung und Schlußfriſt für einzubringende 
Anträge wird auf die §§ 30, 33 und 36 des Statuts verwieſen. 
Die zur Theilnahme erforderliche Anzahl Actien oder Quittungs⸗ 
bogen, reſp. Nachweis über den Beſitz derſelben iſt ſpäteſtens am 
5. December d. J., Mittags 12 Uhr, bei unſerem General⸗ 
Bevollmächtigten Herrn E. Schroeder, Krauſenſtraße 
Nr. 42, hierſelbſt niederzulegen. [1599] 
Berlin, den 1. November 1878. 


Der Verwaltungsrath. 
Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 


tatus am 31. October 1878. 
Activa. 


Kaffe, Schatzanweiſungen u. Wechſel⸗Beſtände Rmk. 4,549,051. 17 
En ur 5 40 des Statuts l „ I.298,854. 81. 
Unkündbare Hypotheken⸗Dar lehne „ 40,424,580. 20. 
Kündbare Fe ernaunetnee 5 975,080. — 
Darlehne an Communen und Corporationen = 205,726. 44 
VombardeDarlehne 22.20... unnnees an 400,450. — 
Grundſtuck⸗Cont o e 3 253,197. 45 
Pfandbrief⸗Zinſen.. Rmk. 1,024,869. 8. =: 1 
noch nicht abgehobene „ 151,245. 45 . 873,624. 35 
Guthaben bei Banken und Bankhäuſern 2 110,933. 68. 
Verſchiedene Activa.» ...... .r- S 5 155,861. 28. 
d Rmk. 49,247,365. 38. 

2 LG Passiva. 1 
gtien⸗Capital⸗ Conte del m ‚500; — 
ö Unkändbare Pfandbriefe im Umlaunft . 2 5 39,816,200 — 
Hppothekendarlehns⸗Zinſen u. Verwaltungs⸗Einnahmen „ 1,842,852. 98. 
Ereditoren im Conto⸗Cor rennt: 75 8,471 14. 
Verſchiedene Baflivar.--uunuesnnn nn W e 15 79,341. 26. 
Amt. 77705. 38. 

Breslau, den 2. November 1878. 0 
Die Direction. 72491 


Monats- Uebersicht 


vom 31. October 1878. 
— Gemäss Art. 34 alin. 2 des Statuts. — 
a) Erworbene unkündbare hypothekarische und 


Renten- Forderungen i TR FRRN M. 92,170,840. 04 Pf. 
b) Erworbene kündbare hypothekarische For- 

derungen . ͤ 328,700. „ 
e) Ausgegebene unkündbare Pfandbriefe M. 88,992,600. — „ 
d) Ausgegeben kündbare Pfandbriefe.......... M. 2,783,700. — „ 

Gotha, am 31. October 1878. [7232 


Deutsche Grundcredit-Bank. 
von Holtzendorff. Landsky. R. Frieboes. 


Offener VBürgermeier-Poften. 


Das Amt des Bürgermeiſters hiefiger Stadt, mit welchem ein Gehalt 
von vier Tauſend (1000) Mark und, falls die Königliche Regierung die 
Rat b. der Palize⸗Armaliſchaß verlangt, eine Remuneration von 432 

ark verbunden it, ſoll moͤglichſt bald beſetzt werden. Qualificirte, 


namentlich im Cenmunaldieuſt toutinkrte 


rber oder ſolche, welche das 5 
Bewe a jutiſiſche ee 
abgelegt haben, werden hiermit aufgefordert, ſich bis zum 30, d. Mts. 
unter Einſendung ihrer Zeugniſſe und eines gurrienlum vitae, bei * C 


eichnetem Vorſitzenden zu melden. 7244 
RN riegau, Yen 2. November 1878. 72% 
— Für die Stadtverordneten. 
5 ö Helbig, 5 
f Vorſitzender. 
nnn 


Gemälde⸗Verſteigerung. 
Heute Dinstag, den 5. November, Vormittag 11 uhr 
Schluß der Auction von 


original Oelgemälden 2a 
12 Er Aöniglſhe Tatt- Conni 5 


. Hausfelder. 


1 


ee . 
Alle Diejenigen, 
welche an Gicht, Rlenmatismus, an den durch diese 


Franthoſten entstandenen Lähmungen dte. leiden, 
. STR AN 424 DENT 


mögen dieselben auch sehon alle eriienklichen, 
Kuren erfolglos durchgemacht, auch die Hofl- 
‚nung, jemals ihre Gesundheit wieder zu erlar- 
gen, hereits aufgegoben haben, sollten, nachdem 
ie schon so viel versucht haben, sich auch 
einmal an Herrn L. 8. Mosssinger in Frank- 
kurt a. M. wenden. Durch dessen Heilverlah- 
ren wurden allein in den letzten Monaten viela 
Hunderte von ihrem Leiden ‘gänzlich befreit 
r und stellt es Herr Moessinger jedem frei, vor 
Anwendung seiner Kur, welche, nebenbei bemerkt, keins 
grossen pecuniäron Opfer erfordert, sich über seins Erfolge 
—: I 
%u informiren, zu welchem Behufe derselbe die Adressen 
einer grossen. Anzahl geheilter, Personen aus allen Ständen 
in einer von ihm gratis zu Deziohenden Brochüre zur Vorfü- 
gung stellt. Das Verfahren erweist sich als ein durchaus 
kationelles. Herr Moessinger verlangt lediglich vom Ktanken 
eine kurze Beschreibung des Leidens und seines Stadiums 
und ertheilt alsdann den Patienten seine angemessenen An- 
ordnungen. 


| [725%] 


2 a — m, TOTEN 2 
2 P 


0 


160751 


ters abzugeben. 


9.Beſitz der Gegenſtände 


. K 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
36 die Firma 3801 

Carl Herrmann 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Carl Nobert Herrmann hier heute 
eingetragen worden. 
Breslau, den 31. October 1878. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht 
zu Beuthen O.⸗S., J. Abth., 
den 31. October 1878, 
Mittags 12½ Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


mannes [719] 
Simon Aschner 

zu Königshütte iſt der kaufmänniſche 

an le und der Tag der 

Bablungseinitellung 3 

auf den 28, September 1878 

feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
. iſt der Kaufmann Adolf Roſe 
zu Beuthen O.⸗S. beſtellt. : 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 14. November 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 
im Terminszimmer 40 unſeres Haupt⸗ 
geſchäfts⸗Gebäudes vor dem Commiſſar 
Kreis⸗Richter Grötſchel anberaum⸗ 
ten Termin ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines anderen einſtweiligen Verwal⸗ 


dem Gemein⸗ 


Allen, welche von } 
apieren 


ſchuldner etwas an Geld, 


oder anderen Sachen in Beſitz oder 
[Gewahrſam haben, oder welche ihm 
„etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
„nichts an denſelben zu verabfolgen 


oder zu zahlen, vielmehr von dem 

bis zum 30. November 1878 
einſchließlich, 

dem Gericht oder dem Verwalter der 

Maſſe Anzeige zu machen und Alles 


mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 


ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere 
mit denſelben gleichberechtigte Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners haben 
von den in ihrem Beſitz befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshaͤngig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrecht 
bis zum 12. December 1878 


einſchließlich 


Ieibei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 


anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Ber 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
perſonals ? 

auf den 9. Januar 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 

im obenbezeichneten Terminszimmer 
vor dem genannten Commiſſar zu 
erſcheinen. 81 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bepollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechtsanwalte Geldner, Ehrlich, 
Morgenroth und Juſtiz-Rath 
Schmiedicke, zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt laufende 
Nr. 212 die Firma [718] 
Wilh. Mann 
zu Oels und als deren Inhaber der 
Kaufmann Wilhelm Mann am 
31. October 1878 eingetragen worden. 

Oels, den 31. October 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
achträgliche Ermittelungen haben 
ergehen, daß zu den am 21. No⸗ 
vember 1878, Vormittags 9 Uhr, an 
Gerichtsſtelle zu Toſt im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation zur Li⸗ 
eitation ſtehenden, dem 191 5 
Beſitzer Paul Kachel zu Boguſchütz 
gehörigen Grundstücken Blatt Nr. 2, 
3, 4 des Grundbuches von Boguſchütz 
nicht nur 17 Hekt. 41 Ar 40 Qu.⸗M., 
ſondern zuſammen 716 

26 Hekt. 14 Ar 70 Qu.⸗Mtr., 
der Grundſteuer unterliegende Län⸗ 
dereien gehören, welche bei der Grund⸗ 
ſteuer mit einem Reinertrage von 
264,06 Mark veranlagt find. 

Die Bietungs⸗ Caution beträgt 
hiernach nicht 718 Mark 68 Pf., 
ſondern 1116 Mark 24 Pf. Im 
Uebrigen bewendet es bei der diesſeits 
erfolgten öffentlichen Bekanntmachung 
des Subhaſtationspatents vom 28ten 
September 1878. 

Toſt, den 31. October 1878. 

Königliche 
Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion I. 


Der Subhaſtations Richter. 
„ Gez.“ Schubert. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 45 Stadt 
Wohlau ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation 
am 21. December 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Terminszimmer Nr.! verkauft werden. 
Zu dem Grundſtücke gehören keine 
der Grundſteuer unterliegende Län⸗ 
dereien und iſt daſſelbe bei der Ge⸗ 
bäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 363 Mark veranlagt. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge: 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, können 
in unſerem Bureau III während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 714 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 5 
am 23. December 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
zimmer Nr. J von dem unterzeichneten 
Subhaſtationsrichter verkündet werden. 
Wohlau, den 256. October 1878. 
Königl. Kreisgericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 
(gez. Göͤdel. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 6 Heidersdorf 
ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation > 

am 30. December 1878, 
Nachmittags 3 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in dem Gerichtskretſcham zu 
Heidersdorf verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 4 
Hektar 50 Ar 60 Quadrat-Meter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 24,48 
Thlr., bei der Gebändeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 30 Mark 
veranlagt. 715 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau III während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit 
Gaen Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 

haben, werden hiermit Wesen vert 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
eluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird * 

am 31. December, 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 


in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
zimmer Nr. I, von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtationsrichter verkündet 
werden. 1 
Wohlau, den 28. October 1878. 
Königl. Kreis-Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Goͤdel. 


Bekanntmachung. [717] 
Das Handelsmann August Rose ſche 
erbſchaftliche Liquidations ⸗Ver⸗ 
fahren von Seitenberg iſt beendigt. 
Habelſchwerdt, d. 28. Oct. 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. 
In unſer Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt bei der unter Nr. J! eingetragenen 
Genoſſenſchaft ; [7255] 
Conſum-Verein zu Wüſte⸗ 
5 Waltersdorf, 
einge tragene Genoſſenſchaft, 
Col. V. Folgendes eingetragen worden: 
Nach beendeter Li lion 
chen nunmehr definitiv auf⸗ 
gelöſt. N 1 
Eingetragen zufolge Verfügung vom 
25. Octbr. 1878 am 26. Octbr. 1878. 
Waldenburg, den 25. Detbr. 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Der Concurs über das Ver⸗ einge 


2 


mögen der 7 
Aacetien-Geſellſchaft 
Hansdorfer Werke 
zu Hans dorf, iſt durch Vertheilung 

der Maſſe beendigt. : 
Sagan, den 29. October 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bei der hieſigen Amts⸗Verwaltung 
iſt die Stelle eines 1601] 


Bureaugehilfen 


vacant. Das Einkommen 
beträgt 900 Mark. Befähigte, 


uns einreichen. 


uidation iſt die M 


I Franeiska, 


Holzverkauf. 


Königliche Oberförſterei 
Poppelau. 
Montag, d. 11. November er., 
Vormittags 11 Uhr, 


werden hier die pro 1879 in den 
Beläufen Hirſchfelde, Schalkowitz 
und Sacken projectirten Schläge 
Jagen 6, II, 14, 16, 18, 22, 47, 84, 
88, 89 und 120 zum meiſtbietenden 
Verkauf 712) 
auf dem Stamme 
gelangen. Taxe und Bedingungen 
ſind in hieſiger Regiſtratur einzuſehen. 
Die Schläge werden von den Belaufs⸗ 
beamten örtlich vorgewieſen. 
Poppelau, den 2. November, 1878. 
Der Oberförſter. 
Kaboth. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von nachſtehend be⸗ 
zeichneten Anſtaltsbedürfniſſen für die 
Zeit vom 1. Januar bis ult. Decem⸗ 
ber 1879 ſoll im öffentlichen Licita⸗ 
tions⸗Verfahren vergeben werden. 

Hierzu haben wir 
auf Dinstag, den 19. Nov. c., 

Vorm. 9 Uhr, 
Termin im Hausbureau der Anſtalt 
anberaumt, wozu wir cautionsfähige 
Lieferanten mit dem Bemerken ein⸗ 
laden, daß die Lieferungs⸗Bedingun⸗ 
gen im Hausbureau ausliegen und 
daß Nachgebote bei der Licitation 
nicht berückſichtigt werden. [1607] 

Der Bedarf beträgt circa: 

2500 Kilo Weizenmehl Nr. I. 


700 Roggenmehl Nr. I. 
1000 4 Graupe. 

150 Perlgraupe. 

350 - Haidegrütze. 

450 = Hafergrütze. 

350 „ Gerſtengrütze. 

350 Weizengrütze. 
1500 = Bohnen. 
2500 Erbſen. 

1200 = SHirje. 

700 weiße Kernſeife. 
600 grüne Seife. 

550 = kryſtalliſirte Soda. 


28000 Liter Bier. 
150 Meter kiefern Leibholz. 
25 Schock Roggenlangſtrohg. 
Creuzburg OS. den 2. Nov. 1878. 
Die Direction 
der Provinzial-Jrren-Anftalt, 
Dr Brückner. 
Bekanntmachung. 
Zufolgeè eingetretener Vacanz und 
beſchloſſener Vermehrung der Execu⸗ 
tiv⸗Beamten ſind bei der diesſeitigen 
Polizei⸗Verwaltung die Stellen eines 
Amtsdieners, ſowie von 6 Polizei⸗ 
Sergeanten, und zwar erſtere ſofort, 
letztere zum 1. Januar 1879, ander⸗ 
weit reſp. neu zu beſetzen. — Das 
Einkommen des Amts dieners beträgt 
825 M. jährliches Gehalt, Dienſt⸗ 
lleidung zu dem Etatsſatze von 93 M. 
und freie Wohnung oder 60 M. Ent⸗ 
ſchädigung, je nach der Beſtimmung 
des Polizei⸗ Dirigenten. — Jede der 
Sergeantenſtellen iſt dotirt mit einem 
Einkommen von 990 M. Gehalt neben 
Gewährung der Dienſtkleidung zu dem 
Etatſatze von 98 M. Den Stellen⸗ 
inhabern iſt bei ausreichender Quali⸗ 
fication das Aufrücken in die höheren 
Gehaltsklaſſen, welche neben den 
4 — Emolumenten mit einem 
Jahresgehalte von 1340 M.abichließen, 
in Ausſicht geſtellt. Dem Amtsdiener 
iſt das Einrücken in eine Sergeanten⸗ 
ſtelle eröffnet, wie er denn auch die 
Qualification hierzu unbedingt be: 
ſitzen muß. 1511 
Militäranwärter, welche die für den 
Executivdienſt erforderliche körperliche 
Rüſtigkeit und geiſtige Befähigung be⸗ 
ſitzen, wollen ihre ſelbſtgeſchriebenen 
Bewerbungsgeſuche unter Beifügung 
des Verſorgungsſcheins, eines kurzen 
Lebenslaufs und der Führungszeug⸗ 
niſſe bis zum 1. December c. bei 


Görlitz, den 23. October 1878. 
Der Magiſtrat. 


Mufgebot. 75 


Es wird zur allgemeinen Kennt 
ni gebracht, daß der Een 
ichael Sloſarz, wohnbaft zu 
Georgshütte, Sohn der zu Lachowice 
in Galizien verſtorbenen Regina 
Slöſarz und die ledige Emilie 
Scholtyſik, wohnhaft zu Georgohutte, 
Sa 1 — . 1 — 
oltyſt und deſſen Che 
geborene Grzeska zu 
e die Ehe mit einander 
hen wollen. Etwaige auf Ehe⸗ 
binderniſſe ſich ſtützende Einſprachen 
ſind bei dem Unterzeichneten anzu: 
bringen. 110600 
Georgsbütte, am l. Nopbr. 1878. 
Der Standesbeamte. 
5 Strahl. 


Das Grundſtück Nr. 119 
Polniſchdorf, 

dicht am Bahnhöfe Wohlau belegen, 

aus einem großen Wohngebäude mit 

Stallungen und Remiſe, einer Villa 


volni und einem großen Garten beſtehend, 


ſprechende Bureaubeamte mit guter bisher Gaſthof I. Klaſſe geweſen, ver: 
Handſchrift, haben ihre Zeugniſſe bis] bunden mit Kohlen⸗ u. Kaltgeſchäft, 
zum 10. d. M. an mich einzureichen. it unter ae, 1500 


Zabrze, den 2. . 1878. 
Der Amts⸗Vorſteher. 
Chlubel. 


zu verkaufen. N 55 
Näheres zu erfahren im Bureau des 
Rechts⸗Anwalts Tepfer zu Wohlau. 


Dinstag, den 5. November 1878. 


Ein stud. phil. Ban 


Stunden 


in allen Gymnaſ.⸗ u. Realfächern zu 


erth. Auf Wunſch auch Clapierunter⸗ 
richt. Offerten sub L. S. 55 an die 
Exped. d. Ztg. erbeten. [6996] 


2 Ich fühle, daß ich E 
wieder ein Mann bin, 


ich werde Ihnen ſtets dankbar 
ſein, indem ich andere Leidende 
auf Ihre vortreffliche Methode 
aufmerkſam mache! Zeugniß von 

W. in L. vom 21. Juni 1877. 
Das berühmte Original⸗Meiſter⸗ 
werk „Der Jugendſpiegel“, f. 
Geſchwächte, an den ſchrecklichen 
Folgen jugendlicher Verirrungen 
leidenden Männer, it für 2 M. 
zu beziehen v. W. Bernhardi, 
Berlin SW., Tempelhofer-Ufer 8. 


Das berühmte Original⸗Meiſterwerk 
über 


Haar krankheiten 


und Haarpflege 
iſt ſoeben in neueſter 84. Aufl. unter 
dem Titel: 

„der Haarschwund“ 
erſchienen und kann daſſelbe Jeder⸗ 
mann gratis ⸗ franco gegen Retour⸗ 
marke nach allen Ländern der Welt 
beziehen vom Verfaſſer Edm. Bühligen, 
Leipzig, Leſſingſtraße 13e. [7215] 
0 D 


Specialarzt hr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [1136] 


| Geſchle tskrankheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus⸗ 
wärts * Adreſſe: „Heilanſtalt, 
Oderſtr. 13, l.“ [6816 

Sprechſtunden täglich von 8—10 
u. 12—3 Uhr. 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz veralteten Fallen, 
Impotenz, Pollutionen, 


feruelle Schwäche ıc. 
heilt Schnell, ſicher und rationell, 
ohne Berufsſtörung, 
ebenſo 435195] 


Frauenkrankheiten 


Dehnel in Breslau, 
Malergaſſe 26, an der Oderſtraße. 
Sprechzimmer f. Haut⸗u. Shphilis⸗ 
kranke Ring 39, 1. Et. Tägl. (außer 
Sonntag) 25—6 Nm. Pripatſprechſt. 
Ernſtſtraße Nr. 11 (an der Neuen 
Taſchenſtraße), 8—10, 2—4. 


Dr. Karl Weisz. 


Geſcgtechtskraufpeit. (Pollutionen, 
Schwäche⸗Zuſtände) heilt ſicher 
prakt. Wund⸗ u. Comm.⸗Arzt Niller, 
Albrechtsſtr. 50. Ausw. brieflich. 


Aerztlichen Rath und Hilfe in 
discreten Frauenleiden. Näheres bei 
Herrn Crison, Zimmerſtraße 14, 
parterre links. [6997] 


Der mir gehörige Gaſthof „Zur 
deutſchen Krone“ zu Ernsdorf bei 
Reichenbach in Schl., zunächſt dem 
Bahnhof gelegen, mit Gaſt⸗, Billard⸗ 
und Fremdenzimmern, ſowie beden⸗ 
tender Stallung, iſt vom 2. April 1879 
ab anderweitig zu verpachten. 8001 

Ernsdorf b. Reichenbach in Schl. 


Aug. Burghardt. 


Eine Ziegelei 
mit Dampf betrieb 


unw. eines frequ. Bahnhofes u. einer 
lebh. induſtr. Prov.⸗Stadt Schleſiens 
gel., ſoll mit gutem Lehm⸗ u. Kies⸗ 
lager, mit vollem Inv. u. Gebäude, 
Familienverhältn. halber, verkewerden. 
Nähere Auskunft erth. auf porto⸗ 
freie Anfragen 6991] 
Ernſt Kleinberg. 
Brieg, Reg.-Bez. Breslau. 


In einer größeren Provinzialſtadt 


wird ein frequenter Bier⸗ und 
Liqueur⸗Schank vom 1. Januar fut. 
wu Ba geſucht. Offerten unter 
I. R. 69, an die Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 1597 


Jer ſelbſtſtändigen Uebernahme 


eines, in einer der größeren Kreis⸗ 


und Garniſonſtädte, im belebteſten 
Stadttheile befindlichen Hotels mit 


Reſtaurations⸗ und 
wird ein eautionsfähiger 


Kellner 


bald geſucht. Meldungen unt. Chiff- 
J. W. 72 ur d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


Krimmer, 
Aſtrachan, Plüſc,, 


verlaufe zu Fabrilpreiſen. 

S. Weſel, Goldene Rädegaſſe 6, IT. 
in gebrauchter Flügel, engliſch 
und ganz in Eiſen, iſt außer⸗ 

ordentlich billig zu verkaufen. 
5201] Ohlauerſtr. 84, 2 Tr. 


116041 


Billard⸗Zimmern 


Dez 


33 Kr RESTZEIT 


ID 


2 


AR 
zu 


Sauberſte Anfertigung aller Arten 
Druckſachen, als: Verlobungs⸗ und 
Verbindungs⸗Anzeigen, Hochzeits⸗ und 
Tauf⸗Einladungen, Empfehlungs⸗Kar⸗ 
ten, Briefbogen und Couverts mit 

Mouogramm. BE 


7 N 92 rn 
eee „Slügel 


P. F. Welzel. 


Pianoforte⸗Fabrik, Neuſcheſtr. 38. 
Zum Kauf und Verleihen gebrauchte 
Inſtrumente vorräthig. 


Pianinos u. Flügel 


in vorzüglicher Güte und grosser 
Auswahl zu billigsten Preisen. 
Annahme und Verkauf 


gebrauchter Instrumente. 


F. Welzel, 


Ring 52. 16859] 
Ad 


Brillanten, Perlen, Gold und 
Silber, Alterthümer und 


Münzen 


kauft Eduard Guttentag, 
7204] Niemerzeile 20/21. 


Stammkuffen. 


Fiscus. — Kinderkuffen. 
Photographie. — Glasgravirung.“ 
Angießen alter Deckel. 


Porzellanmalerei! 
Glas und Porzellan 


für Conditor und Gaſtwirthe. 
Schaufenſter⸗Pokale und ⸗Flaſchen. 
Carl Stahn Kloſterſtraße 1, 


» am Stadtgraben. 
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Gratulationskarten in großartiger 
Auswahl, ſtets die neueſten Erſchei⸗ 
nungen, für Geburtstag, Verlobung, 
Hochzeit, ſilberne und goldene Hochzeit, 
Jubiläum u. ſ. w. — Pathenbriefe. 


Jag, Kue gebrannt d. Pfd. M. 1,60, 
ava-Kaffe > : M.1,30, 
beide Sort. ganz reinſchmeckend, empf. 
Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Caffee 


ſehr gut im Geſchmack, roh d. Pfd. 
9 u. 10 Sgr., gebr. 12 u. 13 Sgr. 
ff., Perl⸗Moccg gebr. 15 u. 16 Sgr., 
feinſt. weiß. Farin d. Pfd. 38 Pf., 
beſtes Schweinefett d. Pfd. 50 Pf., 
Petroleum d. Liter 21 Pf. d. Centner 
13 Mark. C. G. Müller, Grüne 
Baumbrücke 2. [5142] 


Lachs, Steinbutt, 
Zander. Hechte, 


lebende 


Karpfen, Aale 
Schleien 
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n großer Federwagen, wenig 
von Hugo Bruſt, 


gebraucht, wird zu kaufen geſucht 
12 Stük ſehr ſauber und feſt ge: 


er N Fettgänſe WI 


in hochfeiner Waare empfiehlt billigſt 


Für Deſtillateure! 


„Reine unverfaͤlſchte Lindenkohle 
iſt nur zu haben bei 6421] 
II. Aufßrichtig junior, 
Reuſcheſtraße 42. 


Geruchloſe Waſſercloſets, 
maſſiv, eichen, eigener Fabrik, höchſt 
dauerhaft. Preis Mk. 45,00. Wieder⸗ 
verkäufern Rabatt bei P. Körber, 
Reuſcheſtraße 51, in der „Hölzernen 
Schüſſel“. [5193] 


ismarckſtr. 22. 
arbeitete Kirſchbaumſopha⸗Ge⸗ 
ſtelle habe ich billig abzugeben. 
Breslau. 5205 Adolf freu. 


Horniman's 


schwarzer Thee, 


allseitig empfohlen, sehr kräftig, 
aromatisch und belebend. 
Zu haben bei 6323] 
Erich Schneider, Liegnitz, 
u. Erich & Carl Sehneider, 
Breslau. 


Neuen, 


frischen, fliess. 
Astrach. Caviar, 


Neue Sardinen 
in Blechbüchsen, beste Marken, 


Frische Elbinger Neunaugen, 
Neue Russ. Sardinen, 
Neue Malaga-Trauben-Rosinen, 
Neue Suitan-Rosinen, 
Neue Sultan- u. Kranz-Feigen, 
Neue Astr. Zuckerschooten, 
Neue Franz. Schooten 
in Büchsen, 

Neuen Franz. Stangen-Spargel 
in Büchsen, 

Neue Rheinische Früchte 
in Flaschen, 

Neue Franz. Trüffeln 
in Flaschen, 

Neue Franz. Champignons 
in Büchsen, 

Neue Engl. Mixed-Pickles 


in, Flaschen, 

Echten Pariser Estragon-Essig, 
Neue Franz. Capern, 
Echten Pma. Käse, Schweizer, 
Holländischen, Kräuter-, 
Parmesan-, Limburger etc., 
Feinste Levantiner und 
Zimmoca-Bade-Schwämme, 
Feinste Pecco-, Perl-, 
Souchong- und Congo-Thees, 


Engl. Fleisch-Saucen 
in Flaschen [7230] 
offeriren aus neuen Zufuhren 


Lehmann & Lange’s 


Nachfolger, 
Ohlauerstrasse 65. 


Der Bockverka 


in meiner [6 N 
Stammſchäferei 
in Crummendorf 


hat begonnen. 
Prieborn, im Octbr. 1878. 
von Schoenermarck. 


Der Bockverkauf 
auf dem Dom. Scheppa⸗ 
nowitz, de erſcaft Ballen: 
berg berſchleſ., Eiſenbahn⸗ 


ſtation Löwen, bat begonnen. 


uf 


Breslauer Börse vom 4. November 1878. 


} Carlſtr. 1, zu richten. 


Jeden Dinstag [4890] 


friſche Blut⸗ 
und LEeberwurſt, 


ſowie täglich 
Jauerſche und frische Bratwurſt 
empfiehlt 
Oscar Pietseh, Ohlauerſtr. 53. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Vacanzen⸗-Liſte, 


überall bewährte Zeitung, welche 
jetzt im [1506] 


19, Jahrgang 


(Dinstags Abends) erſcheint, weiſt alle 
offenen Stellen gewiſſenhaft, honorar⸗ 
frei u. ohne jeden Vermittler nach. 
Man abonnirt durch Poſtanweiſung: 
monatlich (5Nrn.) 3 M., vierteljähr⸗ 
lich (13 Nrn.) 6 M. incl. Francatur 
direet b. Verleger P. Grabow, vorm. 
A. Netemeyer in Berlin, Kurſtr. 40. 
Je ſuche bald oder zu Neujahr ein 
zuverläſſiges, arbeitſames, in 
der Hauswirtbsſchaft, namentlich im 
Maſchinennähen und in der feinen 
Wäſche völlig erfahrenes Fräulein. 
Nur beſtens Empfohlene wollen ſich 
möglichſt perſönlich melden Carlsſtr.8. 
[520 Ida Ledermann. 


Ein gebildetes, anſpruchl. ev. Mäd⸗ 
chen, geübt im Schneidern, Weiß⸗ 
und Maſchinennähen, mit Wäſche 
und häusl. Verrichtungen vertraut, 
auch zu kochen verſteht, wird zur 
Stütze der Hausfrau geſucht. 

Zeugniſſe, wenn möglich nebſt Pho⸗ 
tographie, wolle man einſenden poſt⸗ 
lagenrd unter A. U. 10 Kattowitz OS. 


Eine Frau ohne Anhang in vor⸗ 
gerücktem Alter ſucht bei einem 
alten Herrn Stellung als Wirthin. 
Offerten unter M. 71 an die Exp. 
der Bresl. Jig. LIE 
Tür ein Mühlen⸗Etabliſſement in 
der Lauſitz wird ein mit der 
Müllerei vertrauter Buchhalter ſchriſt⸗ 
licher Confeſſion), welcher mit der 
Kundſchaft in der Lauſitz, Sachſen 
und Böhmen bekannt zum baldigen 
Antritt bei mäßigen Gehaltsanſprüchen 
geſucht. — Anerbietungen unter ab⸗ 
ſchriftlicher Beifügung von Zeugniſſen 
sub 6. A. 114 ſind an das Central⸗ 
Annoncen ⸗ Bureau in Breslau, 
[7248] 
in meinem Modewaaren⸗Geſchäft 
findet ein flotter Verkäufer per 

1. Januar 79 dauernde Stellung. 
errmann Hirschfeld, 
[5172] Hirſchberg i. Schl. 
Fut mein Manufactur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich pr. ſofort 

1 tüchtigen Verkäufer und 

1 Lehrling. 7233] 
Erſterer muß ſowohl im Verkauf 
wie im Meſſen und Rechnen in jeder 
Weiſe zuperläſſig ſein. 
Perſönliche Vorſtellungen werden 
berückſichtigt, Reiſeſpeſen nicht ver⸗ 


gütet. 
Gr.⸗Glogau. D. Seheier. 


Ei junger Mann, im Knopf⸗ und 
Kurzwaaren⸗Engros⸗Geſchäft thä⸗ 
tig, ſucht per 1. Januar a 


Stellung: h 
Gefl. Off. u. 8. R. 14 hauptpoſtl. erb. 


Inländische Fonds. 


Amtlicher Cours. 
95,35, B 


Reichs - Anleihe | 4 | 


Inländische Eisenbahn-Stammactien 
und Stamm-Prioritätsactien. 
Amtlicher Cours. 


1 


Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 
Amtlicher Cours, | Nichtamtl. Cours, 


— — 
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Die Herrſchaft Ratibor 
ſucht zum 1. Januar k. J. für das Departement Kempa einen 
der polniſchen Sprache mächtigen, energiſchen 


Wirthſchafts⸗Aſſiſtenten 
bei freier Station und 300 Mk. p. a. Gehalt. 
Dualifieirte Bewerber wollen ſich dem Inſpector Schroll 
zu Kempa perſonlich vorſtellen. [7236] 
Lubowitz, den 2. November 1878. 


Der Herzogliche Wirthſchafts⸗Director. 
Bodelius. 


[ 1608] 


ür mein Küchen⸗Magazin ſuche i 
einen mit dieſer Branche gründli 
vertrauten Verkäufer zum ſofortigen 


ch! Einen verheiratheten 


5 Gärtner 


ſucht das Dom. Gurzno bei P.⸗Liſſa. 
Ein tüchtiger Schäfer, 36 Jahre alt, 
Em. wenig Familie, bisjetzt 21 Jahre 
in leiner Stellung, letzterer ſeit 6 
Jahren ſelbſtändig vorgeſtanden, mi⸗ 
litairfrei, cautionsſähig, mit dem beſten 
Zeugniß verſehen, ſucht p. 1. Jan. k. J. 
als Schäfer auf ein. größ. Gute ander. 
Stell. Gefl. Off. w. erb. u. Ch. A. E. Nr. 
79 poſtl. Naudten Reg. Bez. Breslau. 
Ein ordnungslieb. junger Mann, 
welcher Zimmer⸗ u. Tiſchlerarb. 
Al verrichtet, ſucht unter aunebmb. Bes 
dingungen eine Haushälterſtelle, zu 
erfragen bei Baumgart, Adalbert⸗ 
ſtraße Nr. 4, part. 15202] 
Für mein Getreide⸗Geſchäft ſuche 
einen Lehrling zum ſofortigen 
Antritt. [5187] 
Oswald Hoffmann, 
Nicolaiſtadtgraben 64d. 


Einen Lehrlin 


uche für mein Cigarrengeſchäft 95 
Fofectigen Antritt. acid f 03) 


Gleiwig. Mar Seiler 
Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 
nen 10 iſt die 2. Etage 


9 Zimmer nebſt Beigelaß, per 


1. April zu vermiethen. [7 245 


Antritt. 7206 
Herrmann Freudenthal, 
Magazin vollſtändiger Küchen⸗ 
Ausjtattungen, 
Junkernſtraße 27. 

Ein junger Mann, längere Zeit 
OS für Comptoir und Reiſe beſchäf⸗ 
tigt, ſucht pr. 1. Jan. 79 event. früher 
eine Stell. im Comptoir, Lager oder für 
die Reiſe. Gefl. Off. unt. Chiff. O. P. 74 
i. d. Exp. d. Bresl. Ztg. erbeten. [5207] 


Ein junger Mann aus der 
feineren Herren⸗Confections⸗ 
Branche, welcher Schleſien ſchon 
bereiſte, von angenehmem Aeuße⸗ 
ren, wird per 1. Januar 79, 
event. auch früher, zu engagiren 
geſucht. 1593] 
Offerten sub H. P. 68 nimmt 
die Exped. d. Ztg. zur Weiter⸗ 
beförderung entgegen. 


Mühlenwerkmeiſter! 
Für eine amerikaniſche Dampf⸗ u. 
Waſſermühle e wird ein 
tüchtiger Werkmeister, der auch die 
Maſchine ſelbſtſtändig leiten kann, pr. 
15. December r Fi unter günftigen 
Bedingungen geſucht. 158: 

Meldun en sub M. E. 66 in der 
Exped. dieſer Zeitung. 


Ein gepr. Gerichts⸗Actuar 1. Kl., 
im juriſtiſchen Fache gewandter 
Arbeiter, ſucht ſofort Stellung bei 
einem Rechts⸗Anwalt als Bureau⸗ 
Vorſteher. Offerten sub E. 4 poſt⸗ 
lagernd Breslau. [5171] 


Bebufs Vorbereitung zur Ueber⸗ 
nahmeeiner Landpachtung wünſcht 
ein ehemal. Referendar auf eine größ. 
Beſitzung, woſelbſt Brauerei od. Bren: 
nerei betr. wird, 1 Jahr lang prak⸗ 
tiſch beſchäftigt zu werden. Honorar 
od. Penſion darf nicht zu hoch ſein, 
wenn nicht vorgezogen wird, ihn an 
Stelle einer Entſchädigung mit Füh⸗ 
rung der Correſpondance zu be⸗ 
az 

erhält⸗ 


trauen. 
Offerteu und Angabe der 

niſſe sub J. W. 9273 durch Nudolf 

Moſſe, S. W. erbeten. 


Ein Jäger, 


27 Jahre alt, militärfrei, Sohn eines 

königl. Förſters, in Jagd und Jae 

weſen kundig, vorzüglicher Schütze, 

mehrere Jahre im königl. Forſt 

weſen, ſucht Stellung als. Ferſtg hi 
‘ 


— A WE 


I 


Ein | 

* 2 « i 

gut möblirtes Zimmer 

wird ſofort zu miethen geſucht, und 
wollen dieſerhalb beſſere Familien 
Offerten unter A. 2. 63 in der Expe⸗ 
dition d. Bl. niederlegen. [7239] 


Eine herrſchaftl. Wohnung 


mit . iſt auch getheilt 
zu vermiethen bei A. Buchmann, 
Deutſch⸗Liſſa. 1596] 
2 ‘ 
Ring 27, 3. Etage, 
im i 
e uno 0 den n e 
Näheres 1. Stock beim Wirth. 
. UN 
Ur ulinerſtraße 24 iſt eine Stube 
an eine alleinſtehende Perſon 


jährlich für 26 Thlr. zu vermiethen. 
Näh. da beim Wirth, Parterre. [5209] 


Ein großes Gewölbe 
18 Albrechtsſtraße im 1. Viertel per Neu⸗ 
Gef. Offerten unter E. R. 70 an] jahr zu verm. Gef. Off. erb. sub 
die Exped. der Bresl. Zig. [1602] [E. G. 62 an d. Exped. d. Ztg. 


Salvatorplatz 34 


iſt die balbe 2. Etage, ſowie auch Stall und Wagenremiſe zu vermietben. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 4. November. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


I» 
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2258 8 
Ort. [sa 885 Wind. Wetter. | Bemerkungen. 
222 I 7 2 
Aberdeen 7574| 3,6 [N. mäßig. [Regen. 
Kopenhagen 752,1] 36 O. ſtark. wollig. 
Sabel: | 7830| : NND. leicht beiten 
Haparanda | 7546| —0,6 IN. leicht. bedeckt. 
Petersburg | 7500| 1810. ftill. bedeckt. 
eee ee ee, ni. e ee 
Cork 762,7 6,1 NNW. ſchw. halb bedeckt.] Seegang leicht. 
Breſt 762,51 70 N. ftill. bedeckt Seegang ſchw. 
elder 754,2 7% NW. ft. Regen. 
vlt 753,7] 258 N. leicht. wollig. 
amburg 752,8 0,5 ND. 585 eiter. Reif. Nebel. 
winemünde | 7502| 6,1 IND. ſchwach. bedeckt. Seegang leicht. 
Menlahrnofier 746,5 4,9 N. ftarl. Regen. i 
Memel 74,7 12 NND. mäß. Regen. ts. Sch. Seeg 
aris 7616 4½ JN. ftill. bedeckt. 11 
refeld 755,1 4% W. ſchw. bedeckt. Nebel. Nis. Reg. 
Carlsruhe 758,6 2, SW. ſchw. bedeckt. Nachts Regen. 
Wiesbaden | 7566| 40 S8 ill. bedeckt. Nebel. Nts.Reg. 
Kaſſel 754,1] _34 SSW. leicht. wolki Nachts Regen. 
758, 051. mäßig. bede 
Leipzig 753,5 3, W. ſchwach. bedeckt. G. Nebel, fr. Rg. 
Berlin 751,4] 4,4 NW. ſtill. Nebel. Nachts Regen. ) 
W Sr War Ih — 
Breslau Ta 1 52 WNW. maß. Schnee. N 1 
e der W̃ f 
In 5 555 Bae gefallen, ein tiefes baro⸗ 
metriſches Minimum zeigt ſich in Polen, welches mit dem vorgeſtern im 


Pros. cons. Anl. 454 10475 B Br.-Schw.-Frb.. 4. 6200 @ 1 — alt 
dor con: Aal. 4“ | 95110 B Obschl. ACDE. |3% 129,25 B ri t. 442 6 
do. Anleihe. 4 — do. B. .. 32 Rumün. St. Ack 1 35,50 ö 25 b — 
St.-Schuldsch. 13% 92,25 B R.-O.-U.-Eisenb 4 105,50 B umän. Bt. Act. 5 
Pros. Prüm, Zul. 37 — do. St.-Frior. 5 [111,75 B . . 
Bresl. Stdt-Obl. 4. — Br.-Warsch. do. 5 — 1 re | — 
do. do. 4% 101,10 B — ——ä— — Kasch.-Oderbg. 5 — an 
Schl. Pfäbr.altl.|3% | 86,65 bz Inländische Eisenbahn-Prioritäts- 8 Ar 
n 370 2 bligationen. Krak. Oberschl. 4 — * 
do. altl. ..... 4 | 96,75 B Freiburger. 4 | 91,90B, d 96 B 5 x — — 
do. Lit. K.. 4, | 9500 ben do. 46 98,0050 e | 
n 101,55 6 do. Lit. H. 4 | 95,00 B Lare, 2 1 
do. Lit. b.. 1 = do. Lit. K. 5 95.00 B bree, un ee, e eee 
o. do. . — o. Lit. K. 4 95,00 B 
48. : K 7% 0 re. l tan 8580 b . 
5 „95, erschl, Lit. 2 i G — 
N do =. 1% 101,15 ba do.Lit.C.u.D. 4* 93,00 G 40 ecke. B. 1 7880 B ee: 
40. (Rus 1 I. — 0. 1873. 4 Rei Rn 3 a 
J, do. 4. l. 9500 5 444074 44% 185 8 e n I ar 
RS FT B 5 1. 108078 dender; 0 . 
rd. r. . 75 bz o. Li Be 100,50 % Err. “Credit14 J 389 G . bi 
Rentendr. Schl. 4 90,2 1 do. Lit. H.. 4% 10,0 B Fe 5 8 ae 
Gig: zes i 1 = 4 1869 * 475 eh 
Schl. Pr.-Hilſsk. 2 o. Neisse-Brg. 4 — Ndrs. Zwg. — 
do. de, 4 do. Will. B. 5 3.25 y Industrie - Actien. 
Schl. Bod. rd. 4 | 95,25 bab R.-Öder-Ufer... 454 100,10 & 15 b f Bresl. Act. Gee. 
do. do. 5 99,50 B a für Möbel 4 en 7 
e — Wechsel-Course vom 4. Novbr. do. do. St.-Pr. 4 — Porz 
Sächs, Rente... |3 — Amsterd, 100 fl.] 4 ar „55 B do. Börsenact. 4 — — 
eee ee eee we —— - — 167,95 8 9040 ene 1 — — 
. TE, 8 — 1 1 gt re 
Ausländische Fonds, 2 do. 3,7 21. — do Bas je 4 — kr 
er 8 — 3 a re bs 1 74.50 B A an 
en. Rente . — 0. 0. . urahütie ... 74,5 n 
Oest. Pap.-Rent, 4½ | 51,75 ba Paris 100 Frs. 3 |kS. 31,05 bz ] Moritzhütto 4 — min 
do. Silb.-Ront. 4%½ 53,25 etbz do. do. 3 21. — 0.-8. Eisenb.-B. 4 — 255 
do. Goldrente 4 61,00 bz Warsch. 1008. R. 6 8T. 200,50 B Oppeln. Cement 4 — 757 
do. Loose 1860 5 106,00 G Wien 100 EL 41 KS. 12076 G Se Feuervers. 4 — — 
do. do. 1884 | —__ do. do. 4 2M. |170,70 6 doimmobilien|4 | 6890 à 85 bzB | — 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 54,75 B = | do. Leinenind. 4 — * 
do. Pfandbr.. |4 — Fremde Valaten. do. Zinkh. A. 1. — — 
do. do. J»; ß 5 EN — — o. do. St.-Pr. — 2 
18. Bod.-Crd. 5 Een 20 Frs. -Stucko — — Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — 
Russ. 1877 Anl. 5 79,0 B Ocst, W. 100 fl. 172, 70bzB̃ ult. 172,00bzG | Vor. Oclfabrik,|4 | — — 
Russ. Bankbill, 59 75b f | Vorwärtshütte. 4 — — 
100 8.-R. 200, 25-200 jult.201, i 


Verantwortlicher Redacteur: 


Dr. Stein. Drud von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Mittelmeer erſchienenen identiſch ſcheint, doch fehlten geſtern und heut die 
Nachrichten aus Oeſterreich und Italien wegen Xelegrapben: Störung. 
Während auf den britiſchen Inſeln die noͤrdlichen Winde noch immer fort 
dauern, find auf der Oſtſee Nordoſtwinde eingetreten, die theilmeife ſtark 
weben, jedoch zunachſt dem Sädweſttheil der Oſtſee nur die wärmere Lu 
vom Meere gebracht haben. Von Dorpat bis Breslau regnete oder ſchneite 
es beute Morgen überall. In Lappland iſt das Barometer geftiegen und 
leichter Froſt eingetreten. N K 

Anmerkung. Die Stationen find in drei Gruppen geordnet: 1) Nord 
Europa, 10 Küſtenzone von Irland bis Oftpreußen, 3) Mittel-Guropa agen 
dieſer Küͤſtenzone. Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge von Wen 
nach Oſt eingehalten. f 

—— —— ——ää — 


